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72. Kapitel 

[GEJ.01_072,01] Es wird nun der Weg angetreten, und der Oberste samt dessen geheiltem 
Weibe und zweien seiner ersten Unterkommandanten begleiten Mich. Der Oberste und 
dessen Weib aber nehmen den Jonael in ihre Mitte, besprechen sich mit ihm und befragen 
ihn über verschiedenes der jüdischen Religion, und was darin auf Mich Bezug hätte; und 
der im ersten Dörflein geheilte Gichtbrüchige nimmt einen alleraufmerksamsten Teil an 
solcher Unterredung. Ich aber gehe unter den sieben Töchtern Jonaels und dessen Weibe. 
Diese befragen Mich auch um so manches, was da etwa in Kürze über die Welt, über 
Jerusalem und über Rom kommen werde. Und ich gebe ihnen gütige Antworten und zeige 
ihnen, wie in Kürze der geheime Fürst der Welt gerichtet werde und kurz darauf alles, was 
seines Anhanges ist. Zugleich zeige Ich ihnen auch das Ende der Welt und ein allgemeines 
Gericht gleich dem zu den Zeiten Noahs, und sie fragen Mich voll tiefen Staunens, wann 
und wie solches geschehen werde. 

[GEJ.01_072,02] Ich aber sage zu ihnen: „Meine lieben Töchter! So wie es zu Noahs 
Zeiten war, so wird es auch dann sein; die Liebe wird abnehmen und völlig erkalten, der 
Glaube an eine aus den Himmeln an die Menschen geoffenbarte reine Lebenslehre und 
Gotteserkenntnis wird in einen finstersten toten Aberglauben voll Lug und Trug 
verwandelt werden, und die Machthaber werden sich der Menschen abermals wie der 
Tiere bedienen und werden sie ganz kaltblütig und gewissenlosest hinschlachten 
lassen, so sie sich nicht ohne alle Widerrede dem Willen der glänzenden Macht fügen 
werden! Die Mächtigen werden die Armen plagen mit allerlei Druck und werden 
jeden freieren Geist mit allen Mitteln verfolgen und unterdrücken, und dadurch wird 
eine Trübsal unter die Menschen kommen, wie auf der Erde noch nie eine war! Aber 
dann werden die Tage verkürzt werden der vielen Auserwählten wegen, die unter den 
Armen sich vorfinden werden; denn wo dies nicht geschähe, könnten sogar die 
Auserwählten zugrunde gehen! 

[GEJ.01_072,03] Es werden aber bis dahin von nun an noch tausend und nicht noch 
einmal wieder tausend Jahre vergehen! Alsdann aber werde Ich dieselben Engel, so 
wie ihr sie nun hier sehet, mit großen Aufrufsposaunen unter die armen Menschen 
senden! Diese werden die im Geiste totgemachten Menschen der Erde gleichsam aus 
den Gräbern ihrer Nacht erwecken; und wie eine Feuersäule sich wälzt von einem 
Ende der Welt zum andern hin, werden diese vielen Millionen Geweckten sich 
hinstürzen über alle die Weltmächte, und nicht wird ihnen jemand mehr einen 
Widerstand zu leisten vermögen! 
[GEJ.01_072,04] Von da an wird die Erde wieder zum Paradiese werden, und Ich werde 
leiten Meine Kinder rechten Weges immerdar. 

[GEJ.01_072,05] Aber von da an nach einem Verlaufe von tausend Jahren wird der Fürst 
der Nacht einmal auf eine nur sehr kurze Zeit von sieben Jahren und etlichen Monden und 
Tagen der Zeit nach frei seiner selbst willen, entweder zum gänzlichen Falle oder zur 
möglichen Wiederkehr. 

[GEJ.01_072,06] Im ersten Falle wird dann die Erde zu einem ewigen Kerker ihrem 
innersten Teile nach umgewandelt werden; aber die Außenerde wird ein Paradies 
verbleiben. Im zweiten Falle aber würde die Erde zum Himmel umgestaltet werden, und 
der Tod des Fleisches und der Seele würde für ewig verschwinden! – Wie aber das, und 



ob?! – Das darf voraushin auch nicht einmal der erste Engel der Himmel wissen; das weiß 
allein der Vater. Was Ich euch aber nun veroffenbart habe, das saget vorher niemandem, 
als bis ihr nach ein paar Erdjahren werdet vernommen haben, daß Ich von der Erde erhöhet 
worden sei!“ 

************************************************************************* 

101. Kapitel 

[GEJ.04_101,01] (Der Herr:) „Wohl wird die Erde neu bebaut werden, wohl wird der 
reinste Same in die frischen Furchen gestreut werden, und es werden Hüter bewachen den 
Acker, – aber dennoch erschaue Ich schon eine Menge Unkrautes unter dem neuen 
Weizen! Wie kommt das unter den Weizen? 

[GEJ.04_101,02] Ja sehet, das ist eine Sünde der Hüter! Sie schliefen ein, als die Nacht 
kam; denn sie dachten und sagten: ,Wer wird es wagen, so wir den Acker umstellt 
halten?!‘ 

[GEJ.04_101,03] Aber als sie schliefen, schlich sich der Feind auf den Acker und streute 
schnell seinen bösen Samen über den Acker. 

[GEJ.04_101,04] Und als morgens die Hüter merkten, daß unter dem Weizen auch eine 
Menge Unkrautes zum Vorscheine gekommen ist, eilten sie freilich zum Herrn und sagten: 
,Herr! Den reinsten Weizen, wie du ihn uns gegeben hast, haben wir in den ebenso lautern 
Erdboden gesät und hüteten wohl den schönsten Acker; aber was nützte all das?! Nun kam 
denn doch der Feind, irgend heimlich von uns unbemerkt, und hat viel Unkrautes unter den 
Weizen gestreut! Es geht nun wucherisch auf! Sollen wir es ausjäten oder wachsen 
lassen?‘ 

[GEJ.04_101,05] Was wohl wird der Herr ihnen zur Antwort geben? Ich sage es euch, daß 
er also reden wird: ,Dieweil ihr nicht wach geblieben seid zur Zeit der Nacht, die da ist 
eine Lebensprobe für jeden Menschen, so hatte der Fürst der Finsternis ja doch ein leichtes 
Spiel, sein Unkraut unter meinen Weizen zu säen! Lasset aber nun beides wachsen bis zur 
Zeit der Neuernte; da werden wir den Schnittern sagen: ,Sammelt zuerst den Weizen und 
bringet ihn in meine Scheuern, und darauf aber sammelt auch das Unkraut und bindet es in 
Bündel und machet ein Feuer und verbrennet alle Unkrautbündel, auf daß dessen Same 
nicht von neuem in die Erde komme und sie verunreinige!‘‘ 

[GEJ.04_101,06] Ihr fraget nun emsig in euren Herzen und saget: ,Wie so, wie das, wie 
soll man das verstehen?‘ 

[GEJ.04_101,07] Und Ich sage euch, daß dies gar leicht zu verstehen ist. Der Acker ist 
gleich den Herzen der Menschen dieser Erde; der reinste Weizen ist Meine Lehre; der 
Pflüger und Säer bin nun Ich Selbst und ihr mit Mir. Die bestellten Hüter seid auch ihr und 
die, die ihr in Meinem Namen bestellen werdet. Der Herr bin Ich, und Meine Scheuern 
sind die Himmel. Satan aber ist der Feind, und sein Unkraut ist die arge Welt mit all ihren 
bösen und todbringenden Gelüsten. Die neu bestellten Schnitter sind jene Boten, die Ich zu 
seiner Zeit neu aus den Himmeln erwecken und senden werde, zu sammeln den Weizen 
und zu verbrennen all das böse Unkraut, damit es fürder nicht mehr so leicht verunreinige 
den Acker und den Weizen. – Nun, werdet ihr das wahre Bild etwa wohl verstehen? 

[GEJ.04_101,08] ,Ja‘, saget ihr, ,nun verstehen wir es wohl! Aber Du, o Herr, könntest mit 
Deiner Allmacht und Allweisheit ja doch leicht verhüten, daß fürder, wenn uns auch 
manchmal in der Lebensprobenacht ein wenig Schlaf käme, der Feind nicht kommt und 
seinen bösen Samen streut unter den reinsten Weizen!‘ 

[GEJ.04_101,09] Und Ich sage darauf: ,Meine Allmacht kann und darf da nichts zu tun 
haben, wo sich in Meinen Kindern ein freies Leben entfalten soll. Da kann Ich Selbst 
jemandem nicht mehr tun, als ihr euch untereinander. Ich gebe euch den Acker, den Pflug, 



den Weizen, und bestelle die Schnitter; aber arbeiten müßt ihr dann selbst! Und arbeitet ihr 
recht, und gebricht es euch irgend an der nötigen Kraft, so wisset ihr nun schon, daß Ich 
euch damit allzeit ausrüsten werde, so ihr Mich darum angehen werdet in euren Herzen, 
und ihr werdet dann mit erneuter Kraft gut arbeiten haben; aber für euch arbeiten kann und 
darf Ich ewig nicht! Und würde Ich das, so hättet ihr für die Freiheit und Selbständigkeit 
eures Lebens keinen Nutzen; denn da wäret ihr pure Maschinen, aber ewig keine freien, 
aus sich heraus lebenden, denkenden und handelnden Menschen!‘ 

[GEJ.04_101,10] Aus dem allem muß es euch nun vollauf klar werden, daß das 
gegenseitige Dienen nach Meiner nunmaligen Lehre die Hauptbedingung alles Lebens ist! 
– Verstehet nun dieses alles wohl!“ 

[GEJ.04_101,11] Sagt Cyrenius: „Herr, Du allein Wahrhaftigster in Ewigkeit, Dir ist 
niemand gleich! Deine Worte sind klar, sind Wahrheit und Leben! Ich fange nun erst an zu 
leben, und es kommt mir vor, als wäre ich nun erst so recht aus einem tiefsten Schlafe 
erweckt worden. Also, wie Du, o Herr, nun geredet hast, kann ja nur ein Gott und kein 
Mensch reden, weil kein Mensch wissen kann, was in ihm ist, und was ihn belebt, und wie 
er das Leben fruchtbringend kultivieren soll! Wir, o Herr, sind nun wohl versorgt und 
verwahrt von Dir aus unmittelbar für ewig; aber die nach uns kommen werden, werden bei 
allem Diensteifer vielleicht schon mit allerlei Unkraut auf Deinem Acker mitten unter dem 
herrlichsten Weizen sehr zu kämpfen bekommen! Doch was da steht in meiner Macht, so 
soll es der Hölle ein gar so leichtes nicht werden, ihr Unkraut dem Acker einzustreuen, den 
Du uns nun gezeigt hast! 

[GEJ.04_101,12] Aber nun möchte ich denn doch auch noch aus Deinem Munde erfahren, 
wie denn die Hölle und ihr Fürst bei den Menschen einwirken! Wie bringen sie ihr Unkraut 
auf den Acker der Himmel?“ 

************************************************************************* 

112. Kapitel 

[GEJ.04_112,01] (Der Herr:) „Ich sagte, daß ihr da Wunderdinge der seltensten Art 
schauen werdet; nun ist bis auf die aus Tief- und Hochafrika durch Raphael 
herbeigeschaffte Leuchtkugel noch nichts weiteres geschehen, obgleich die Nacht ihre 
Mitte bereits überschritten hat. Ich habe euch auch früher darauf aufmerksam gemacht, daß 
Ich auf eine kurze Zeit eure Augen auftun werde, auf daß ihr vorderhand einmal bloß 
schauen könnet, wie es so ganz eigentlich in der Welt aussieht. 

[GEJ.04_112,02] Bevor Ich jedoch das nun tue, sage und gebiete Ich es euch allen sogar, 
daß ihr von den Gesichten ja niemand etwas saget; denn dazu wird die Menschheit der 
Welt wohl noch sehr lange nicht von ferne hin reif sein, und es ist im Grunde auch zu 
ihrem Seelenheile gar nicht nötig, daß die Weltmenschheit so etwas erfahre! Wenn sie es 
sich nur sehr angelegen sein lassen wird, Gott über alles und den Nächsten wie sich selbst 
zu lieben, so wird ihr alles andere und weitere schon ohnehin, soweit als nötig, geoffenbart 
werden. 

[GEJ.04_112,03] Aber ihr, als die ersten Grundpfeiler Meiner Lehre, müsset für euch so 
manches mehr wissen im geheimen denn alle anderen zusammen, auf daß ihr nach einiger 
Zeit ja in keine Versuchung zum Abfalle von dieser Meiner Lehre gelangen möget. 

[GEJ.04_112,04] Es wird aber alles das dennoch nicht verlorengehen, und wenn da 
tausend und nicht ganz tausend Jahre von nun an verflossen sein werden und Meine Lehre 
nahe ganz in die schmutzigste Materie begraben sein wird, so werde Ich in jener Zeit schon 
wieder Männer erwecken, die das, was hier von euch und von Mir verhandelt ward und 
geschehen ist, ganz wortgetreu aufschreiben und in einem großen Buche der Welt 
übergeben werden, der dadurch vielseitig die Augen wieder geöffnet werden!“ 



[GEJ.04_112,05] Nota bene: Du, Mein Knecht und Schreiber, meinst nun wohl, als hätte 
Ich damals dessen kaum erwähnt?! Willst du auch schwach werden im Glauben, wie du in 
deinem Fleische noch schwach bist?! Sieh, Ich sage es dir, daß Ich dem Cyrenius und dem 
Kornelius sogar deinen und mehrerer anderer Namen angegeben habe und sie nun auch die 
erfreulichsten Zeugen alles dessen sind, was Ich dir nun in die Feder sage. Aber Ich werde 
am Schlusse auch dir Namen ansagen, die von nun an in zweitausend Jahren noch 
Größeres niederschreiben und leisten werden als du nun! – Solches merke dir vorderhand, 
und schreibe alles vollgläubig! 

[GEJ.04_112,06] Hierüber verwunderte sich Cyrenius sehr, und Kornelius fragte Mich um 
die Männer näher, denen solches verliehen wird. 

[GEJ.04_112,07] Und Ich gab ihnen den Stand und den Charakter und sogar die Namen an 
und setzte dazu: „Einer von denen, dem wohl das meiste geoffenbart wird, mehr denn euch 
allen nun, wird in männlicher rechter Linie abstammen von Josephs ältestem Sohne und 
wird sonach auch ein rechter Nachkomme Davids sein dem Leibe nach. Er wird zwar sein 
gleich David schwachen Fleisches, aber dafür desto stärkeren Geistes! Wohl denen, die ihn 
hören und ihr Leben danach einrichten werden! 

[GEJ.04_112,08] Es werden aber auch die anderen Großgeweckten zumeist von David 
abstammen. Denn solche Dinge können nur solchen gegeben werden, die sogar fleischlich 
von dorther stammen, von wannen auch Ich fleischlich abstamme; denn auch Ich stamme 
ob der Maria, der Mutter dieses Meines Leibes, von David ab, da die Maria auch eine ganz 
reine Tochter Davids ist. Es werden in jener Zeit zwar diese Davidsnachkömmlinge sich 
zumeist in Europa aufhalten, aber darum werden sie dennoch ganz reine und echte 
Nachkommen des Mannes nach dem Herzen Gottes und fähig zur Tragung der größten 
Lichtstärke aus den Himmeln sein. Auf einen irdischen Thron werden sie wohl nimmer 
gelangen, aber desto mehr werden in Meinem Reiche ihrer harren, und Ich werde Meiner 
Brüder wohl allzeit gedenken! Auch die meisten Meiner Jünger, die hier sind, stammen 
männlicherseits von David ab und sind darum leiblich Meine Brüder in allem Ernste bis 
auf einen, der nicht von oben, sondern pur von dieser Welt her ist. Er sollte zwar nicht 
dabei sein, und doch muß er wieder dabei sein, auf daß das, was geschrieben stehet, 
erfüllet werde!“ 

[GEJ.04_112,09] Sagt Cyrenius ganz verwundert: „Also nur den Nachkommen Davids 
wirst Du allzeit Deinen Willen offenbaren? Sind denn Mathael, Zinka und Zorel auch 
Nachkommen des großen Königs? Denn denen offenbarst Du nun ja auch dasselbe wie den 
Nachkommen Davids!“ 

[GEJ.04_112,10] Sage Ich: „Freund, das hier geschieht nicht auf dem Wege der geheimen 
Offenbarung, sondern durch offenes Wort für jedes Fleischohr wohl vernehmbar! Aber 
ganz was anderes ist's, zu vernehmen das geheime, innere Wort, das da kommt von 
Meinem Herzen in das Herz dessen, der es in sich vernimmt; und dafür muß es schon eine 
gewisse vorbereitete Linie von Menschen geben, deren Inneres fähig ist, die Allgewalt und 
Allkraft Meines Wortes zu ertragen! Denn jeden Unvorbereiteten würde ein Jota nur, 
unmittelbar aus Mir kommend, schon zerstören und töten. Wenn es aber einmal 
geschrieben ist, da mögen es Menschen, die eines guten Willens und Sinnes sind, wohl 
lesen; es wird sie nicht nur nicht töten, sondern stärken und kräftigen zum ewigen Leben. 

[GEJ.04_112,11] Aber so es arge Weltmenschen lesen würden, um es zu verhöhnen, so 
würde es sie auch, wenngleich es nur geschrieben ist, zerstören und töten! – Nun weißt du 
auch, wie da diese Dinge stehen; und Ich sage nun, daß ihr euch bereit haltet, zu schauen 
die Wunder des Werdens, Seins und Bleibens für ewig!“ 

[GEJ.04_112,12] Sagt Cyrenius: „Herr, bereit sind wir wohl, zu schauen, was uns Deine 
große und ganz besondere Gnade bieten wird; aber nur eine ganz kleine Frage möchte ich 
von Dir noch zuvor beantwortet haben, so es tunlich wäre!“ 



[GEJ.04_112,13] Sage Ich: „Frage du immerhin, und Ich werde dir antworten!“ 

************************************************************************* 

174. Kapitel 

[GEJ.04_174,01] Sagt Simon: „O Herr, da werde ich bald und leicht fertig! Du bist der 
Sohn aus Gotte im Geiste und bist hier vor uns Gott und Mensch zugleich. Du bist aus Dir 
Selbst der einzige im Himmel, wie auf dieser Erde. Dir ist in der ganzen Unendlichkeit 
niemand gleich! Ein Engel ordnet sich nie dem Willen eines Menschen unter; so Du ihm 
aber nur den allerleisesten Wink gibst, so vollzieht er in einem kaum denkbar schnellsten 
Augenblicke Deinen Willen. Was Du willst, das geschieht unvermeidbar; ein von Dir 
ausgesprochenes Wort ist eine vollendete Tat! 

[GEJ.04_174,02] Dein Auge durchschauet in einem Augenblick alle geistige und 
materielle Schöpfung. Der Engel geheimste Gedanken sind Dir so klar, als hättest Du sie 
Selbst gedacht, und was wir armseligen, sterblichen Menschen noch so tief in uns denken, 
das erschauest Du heller, als wir diese noch so herrlich strahlende Sonne. Du kennst alles, 
was das Meer in seinen tiefsten Gründen verborgen hält, Du kennst die Zahl des Sandes im 
Meere, jene der Sterne, und was sie fassen und tragen, und die Zahl des Grases auf der 
Erde, der Kräuter, der Gesträuche, der Bäume und der Geister im ganzen, endlosesten 
Raume ist Dir bekannter als mir die Zahl Eins! Wenn ich nun das nicht nur lebendigst 
glaube, sondern es auch allerhellst weiß, da wird es etwa doch nicht schwer sein, nun zu 
sagen: Herr, dies ist mein innerstes Urteil über Dich, insoweit ich Dich nun durch die drei 
Tage erkannt habe! Etwas anderes zu sagen wüßte ich kaum mehr!“ 

[GEJ.04_174,03] Sage Ich: „Aber ihr seid ja schon mit heute mehr denn nur drei Tage bei 
Mir! Wie sprichst du nur von drei Tagen?“ 

[GEJ.04_174,04] Sagt Simon: „Herr, was gehen mich die materiellen drei Tage an?! Ich 
zähle nur die drei geistigen Erkenntnistage; diese aber sind erstens die wahre Erkenntnis 
der Materie, zweitens die Erkenntnis des Wesens der Seelen und drittens die Erkenntnis 
des Reingeistigen. Das sind die wahren drei Tage des Lebens, die wir bei Dir sind!“ 

[GEJ.04_174,05] Sage Ich: „Ah, das ist freilich etwas ganz anderes! Damit bin Ich mit dir 
auch ganz zufrieden; denn in den Entsprechungen bist du nun ganz wohl zu Hause, – aber 
noch nicht vollends also mit deiner inneren Selbsterkenntnis! Und so ist denn auch das 
Urteil, das du über Mich geschöpft hast, nicht ganz aus deinem Innersten; da hockt noch 
etwas darin, und dessen sollst du dich denn doch auch entäußern! Es ist zwar nur ein 
kleinstes Körnchen eines nur zeitweilig auftretenden Zweifels über Mich, – und siehe, 
dieses Körnchen muß auch aus dir, sonst fängt es mit der Weile an zu keimen und kann zu 
einem Walde voll des finstern Zweifels in deinem Herzen erwachsen, der dann schwer zu 
vertilgen und auszurotten wäre! Sieh nur so recht tief in dein Herz hinein, und du wirst das 
böse Zweifelskörnchen schon finden!“ 

[GEJ.04_174,06] Simon sieht Mich und auch alle die andern Tischgenossen ein wenig 
verdutzt an, denkt über sich nach und sagt nach einer Weile: „Herr, fürwahr, ich kann 
suchen, wie ich nur immer will, so finde ich dennoch sozusagen nichts! Denn alle noch so 
leise auftauchenden Zweifel über Dich zerstäube ich in einem Augenblick, und es kann 
nun völlig keiner mehr stattfinden!“ 

[GEJ.04_174,07] Sage Ich: „Und doch, und doch, – denke nur nach, du wirst ihn schon 
finden!“ 

[GEJ.04_174,08] Sagt Simon: „Herr, Du machest mich bangen vor mir selbst! Sollte ich 
denn wohl ganz im geheimen ein Ungeheuer sein? Ich kann tun und denken, wie ich nur 
immer will, so finde ich dennoch von ferne nichts, das dem nur ähnlich sähe, was Du, o 



Herr, in mir haben willst. Worin und in welcher Art könnte ich nun wohl noch einen 
Zweifel haben oder wenigstens einen Grund davon?“ 

[GEJ.04_174,09] Sage Ich: „Aber Freund Simon, sieh Mich an! Sehe Ich denn im Ernste 
so strafgierig und rachsüchtig aus, daß du dich scheuest, das nun laut und offen zu 
bekennen, was dir schon sozusagen auf der Zunge liegt?“ 

[GEJ.04_174,10] Auf diese Meine Worte erschrickt Simon förmlich und sagt: „Aber Herr! 
Muß denn auch diese Kleinigkeit, deren laute Aussprechung ich rein nur für unschicksam 
hielt, auch laut ausgesprochen werden? 

[GEJ.04_174,11] Denken kann sich der Mensch ja doch so manches; ja, er denkt es 
eigentlich nicht einmal von sich selbst willkürlich! Der Gedanke kommt mir von irgendwo 
ins Herz hineingehaucht und bleibt dann oft einige Zeit hängen; endlich verwehet er, und 
man erinnert sich dann seiner wohl kaum je mehr. Und so dürfte auch dieser mein kleiner 
Zweifelsgedanke von irgendwoher in mein Herz hineingeflogen sein, und ich habe ihn 
gedacht, aber auch gleich wieder verworfen, weil ich dagegen doch Tausende der 
schwersten Beweise im Kopfe und Herzen trage. Dazu fand ich im Ernste die laute 
Aussprechung dieses Gedankens für etwas unschicksam. Wenn Du, o Herr, aber schon 
durchaus darauf bestehst, nun, so will ich ihn ja auch gerne aussprechen. – Liebe, große 
Freunde des Herrn, nehmet ihn aber also auf, wie ich ihn nun schon total verworfen habe! 

[GEJ.04_174,12] Also aber lautet dieser Gedanke: Da ich nun schon seit meinem Hiersein 
gleichfort das ungemein liebliche und überüppige Mägdlein an der Seite des Herrn 
erblickte, so drängte sich, aber wahrlich wie von selbst, in mir der freilich stark lächerliche 
Gedanke auf, ob der Herr etwa auch geschlechtlich verliebt sein könnte, wenigstens auf so 
lange, als Er auf dieser Erde auch im Fleische umherwandelt! Wenn aber das, wie sähe es 
dann mit Seiner ganz reinen Geistigkeit aus? Gott kann zwar wohl alle Seine Geschöpfe 
reinst lieben; ob aber ganz besonders irgendein überreizend schönes Mädchen nun auf der 
Erde auch geschlechtlich, – das zu bejahen oder zu verneinen war für meine Intelligenz 
etwas schwer, obwohl ich es mir zurief in meiner Seele: ,Bei Dir kann jede Liebe nur im 
höchsten Grade rein sein, auch eine, die wir unter uns Menschen völlig unrein nennen 
würden!‘ 

[GEJ.04_174,13] Herr, das ist es nun, was Du von mir heraushaben wolltest! Nun aber bin 
ich wohl fertig mit allen Körnchen und Keimchen, und Du, o Herr, mache nun daraus, was 
Du willst! Oder ersieht Dein göttlich allsehend Auge noch etwas in mir? Wenn noch irgend 
etwas darin stecken sollte, dahin ich nicht sehe, so mache, o Herr, mich gnädigst darauf 
aufmerksam, und ich werde nun gleich ganz ohne alle Scheu damit herausfahren!“ 

************************************************************************* 

176. Kapitel 

[GEJ.04_176,01] (Simon:) „Ich sehe nun, daß Du, o Herr, Dich den Menschen ganz als 
Gott offenbarst und nirgends einen Rückhalt oder irgendein Geheimnis machst gleich den 
alten Propheten, die Dich dem Menschen stets nur unter einer dicksten Verschleierung 
offenbarten und kaum den Saum Deines Kleides den Sterblichen zeigten. Sie gründeten 
wohl eine Religion und eine Kirche; aber was war das für eine Religion, was für eine 
Kirche? Die Religion war ein kaum sichtbarer Stern, aus irgendeiner endlosen Raumestiefe 
einen allerspärlichsten Hoffnungsstrahl zur mit dickster Nacht umhüllten Erde 
herabspendend, und die Kirche ein Gebäude aus harten Steinen, ein Tempel, um den lauter 
Irrgänge und finstere Vorhöfe standen, in welche die Menschen gelangen konnten, aber nie 
in des Tempels Innerstes, wo alle die großen Lebensgeheimnisse enthüllt auf goldenen 
Tischen lagen. 

[GEJ.04_176,02] Hier aber wird nicht nur des Tempels Innerstes allen Menschen als 
vollkommen zugänglich eröffnet, sondern Gott, als der ewig Unzugängliche, offenbart 



Sich Selbst persönlich ganz, wie Er war, ist und sein wird ewig, den Menschen. Daher ist 
es aber andernteils auch notwendig, Gott nicht etwa nur teilweise, sondern ganz in sich 
leiblich, seelisch und geistig aufzunehmen durch die ausschließlich alleinige Liebe zu Ihm. 
Ein solches Entgegenkommen, wie das des Schöpfers zum Geschöpfe, also auch das des 
Geschöpfes zum Schöpfer, muß ja am Ende notwendig eine volle Identifizierung zwischen 
dem schöpferischen Ursein und dem geschöpflichen Nachsein zur Folge haben. 

[GEJ.04_176,03] Gott wird eins mit uns, und wir werden eins mit Ihm ohne die geringste 
Beschränkung unserer persönlichen Individualität und der vollkommensten 
Willensfreiheit! Denn ohne die vollendetste Identifizierung des Geschöpfes mit dem 
Schöpfer ist ewig nie an eine vollendetste Willensfreiheit zu denken, weil nur des 
Schöpfers Wille in der vollendetsten Unbeschränktheit sich befinden kann und des 
Geschöpfes Wille nur dann, wenn er vollkommen eins mit dem Willen des Schöpfers 
geworden ist. 

[GEJ.04_176,04] Wollen wir das, was der Herr will, so ist unser Wollen ein vollkommen 
freies, weil des Herrn Wille auch ein vollkommenst freier ist; wollen wir aber das nicht 
oder nur zum Teil, so sind wir die elendsten Sklaven unserer eigenen unendlichen 
Blindheit. Nur in Gott können wir vollkommen frei werden; außer Gott gibt es nichts als 
Gericht und Tod! 

[GEJ.04_176,05] Herr, Du siehst, daß ich mich nicht scheue zu reden; und ich glaube, 
diesmal auch wieder den Nagel auf den Kopf getroffen zu haben! Du aber gib nun Deinen 
allmächtigen Segen dazu, auf daß dies herrlichste Weizenkorn, das Du, o heiligster Vater, 
Selbst aus Deinem ewigen Himmel hierher auf diese leider sehr magere Erde verpflanzet 
hast, im Erdreiche unserer noch blöden Herzen tausendfältige Früchte tragen möge! O 
heiligster Vater, werde eins mit uns, Deinen Geschöpfen, mit Deinen noch armseligen 
Kinderchen, auf daß wir dereinst, Dir ähnlich, auch eins mit Dir werden können!“ – Hier 
bricht Simon ganz ergriffen in Weinen aus. 

[GEJ.04_176,06] Ich aber erhebe Mich nun und sage zu Simon: „Komme zu Mir her, du 
Mein geliebter Bruder, und umarme in Mir nicht mehr deinen Schöpfer, sondern deinen 
Bruder, auf daß du der erste seist, der mit Mir eins geworden ist!“ 

[GEJ.04_176,07] Sagt Simon ganz zerknirscht: „O Du zu Heiliger! Dieser Gnade ist der 
sündige Simon ewig nicht wert!“ Darauf weint er abermals. Dafür aber gehe Ich zu ihm 
und drücke ihn mit abermaligem Brudergruße an Mein Herz. 

[GEJ.04_176,08] Nach einer Weile, als sich Simon aus seinem Ergriffensein erholt und Ich 
auf sein Gemüt auch beruhigend eingewirkt hatte, sagte Simon: „Mein Herr und mein 
Gott! Was tat ich denn, daß Du mir nun auf einmal gar so gnädig und barmherzig bist? 
Sieh, ich bin ein sündhafter Mensch; denn mein Fleisch ist sehr locker. Die schönen und 
üppigen Jungfrauen machen auf mich einen mächtigen Eindruck, und es drängen sich von 
Zeit zu Zeit stets unzüchtige Gedanken in mir auf. Und gar oft willige ich mit einer Art 
Lust und Freude in diese Gedanken, wennschon nicht in der Tat wegen Mangel an 
Gelegenheit, so aber doch im Gemüte, das in solchen Brunststadien bei mir sehr bejahend 
sich verhält. 

[GEJ.04_176,09] Es gibt dann darauf bei mir wieder auch ganz helle Momente und 
vernünftige Anschauungen und Betrachtungen über diesen Punkt; aber was nützt das alles? 
Sehe ich dann gleich darauf wieder eine schöne Maid, so sind alle die hellen Momente, alle 
die vernünftigen Anschauungen und Betrachtungen in einem Augenblicke wieder 
verflogen, und der alte Sündenbock steht, mit allem Unzuchtssinne gewappnet, wieder auf 
seinem Flecke. Ich tue dabei und darauf freilich wohl nichts; aber dieses Nichtstun ist 
dennoch kein wahres Nichtstun, sondern bloß ein durch die schlechte Gelegenheit 
verhindertes Tun. Die Furcht vor zeitlicher Strafe und Schande hält einen davon ab, aber 
lange nicht der eigene freie Wille, der bei solchen Gelegenheiten nur sehr viel Begehrendes 
in sich hat und bei guter Gelegenheit sicher keine Verneinung an den Tag legen würde! Ich 



kenne mein lumpiges Fleisch leider nur zu gut und bin somit ein sündiger Mensch und so 
einer großen Gnade von Dir aus nie wert.“ 

************************************************************************* 

[GEJ.04_225,06] Was Ich zu euch nun rede, das rede Ich auch zu allen, die euch in tausend 
und noch tausend Jahren, was darüber oder was darunter, folgen werden. Nachher kommt 
wieder eine andere Schicht der Erde zur Durchgärung und Bearbeitung mit und ohne 
Menschen; denn die Erde ist groß, und ihrer Geister sind viele, die da im Gerichte harren 
der Löse. 

************************************************************************* 

108. Kapitel 

[GEJ.05_108,01] (Der Herr:) „Aber es wird kommen am Ende eine Zeit, in der die 
Menschen zu einer großen Klugheit und Geschicklichkeit in allen Dingen gelangen werden 
und erbauen werden allerlei Maschinen, die alle menschlichen Arbeiten verrichten werden 
wie lebende, vernünftige Menschen und Tiere; dadurch aber werden viele Menschenhände 
arbeitslos, und die Magen der armen, arbeitslosen Menschen werden voll Hungers werden. 
Es wird sich dann steigern der Menschen Elend bis zu einer unglaublichen Höhe. Alsdann 
werden abermals von Mir Menschen erweckt werden, und sie werden verkünden die 
Wahrheit Meines Namens über zweihundert Jahre lang. Wohl denen, die sich daran kehren 
werden, obwohl ihre Zahl nur eine geringe sein wird! 

[GEJ.05_108,02] Wenn aber auch die Zahl der Reinen und Guten wie zu den Zeiten 
Noahs sich sehr verringern wird, dann soll die Erde abermals beschickt werden mit 
einem allgemeinen Gerichte, in welchem weder der Menschen noch der Tiere, noch 
der Pflanzen geschont wird. Es werden da den stolzen Menschen nichts mehr nützen 
ihre feuer- und todspeienden Waffen, nichts ihre Burgen und ehernen Wege, auf 
denen sie mit der Schnelligkeit eines abgeschossenen Pfeiles dahinfahren werden; 
denn es wird ein Feind aus den Lüften angefahren kommen und wird sie alle 
verderben, die da allzeit Übles getan haben. Das wird sein eine wahre Krämer- und 
Wechslerzeit. 
[GEJ.05_108,03] Aber was Ich erst jüngsthin einmal zu Jerusalem im Tempel den 
Wechslern und Taubenkrämern tat, das werde Ich dann im Großen tun auf der ganzen Erde 
und werde zerstören alle die Kramläden und Wechselbuden durch den Feind, den Ich aus 
den weiten Lufträumen der Erde zusenden werde wie einen dahinzuckenden Blitz mit 
großem Getöse und Gekrache. Wahrlich, gegen den werden vergeblich kämpfen alle die 
Heere der Erde; aber Meinen wenigen Freunden wird der große, unbesiegbare Feind kein 
Leids tun und wird sie verschonen für eine ganz neue Pflanzschule, aus der neue und 
bessere Menschen hervorgehen werden! 

[GEJ.05_108,04] Fasset dieses wohl! Denket aber ja nicht, daß Ich das alles also haben 
wolle, und es wäre darum etwa das alles schon also bestimmt! Das alles sei ferne von Mir 
und euch! Aber es wird also sein, wie vor den Zeiten Noahs: Die Menschen werden von 
ihren vielen Weltkenntnissen und erworbenen Fertigkeiten einen stets böseren Gebrauch 
machen und werden ganz freiwillig allerlei Gerichte aus den Tiefen Meiner Schöpfung 
über sich und am Ende über die ganze Erde heraufbeschwören. Da aber sage auch Ich dann 
mit euch, Meinen biederen Römern: VOLENTI NON FIT INIURIA! 

[GEJ.05_108,05] Ja, es sollen die Menschen mit Maß und Ziel ja alles haben und sich 
errichten die mannigfachen Bequemlichkeiten fürs irdische Leben und sollen schonen ihre 
Hände vor schweren Arbeiten, um desto mehr Zeit zu gewinnen für die Bearbeitung und 
Veredlung ihrer Herzen und Seelen, und sollen sein alle gleich voll Freudigkeit in Meinem 
Namen durch ihr ganzes Leben; aber unter ihnen soll es keinen Leidenden und Traurigen 



geben, außer einen mutwilligen Sünder wider jede gute bestehende Ordnung in Meinem 
Namen! 

[GEJ.05_108,06] Aber wenn mit der natürlich zunehmenden Geschicklichkeit der 
Menschen auch ihre Selbstsucht, Habgier und Herrschsucht zunehmen wird und also die 
Verfinsterung der Menschengemüter, dann natürlich können davon auch die schlimmen 
Folgen nicht unterm Wege verbleiben! Denn so ihr einen Fuß um den andern schnell 
weiter und weiter setzet, so kann die Folge des schnellen Weiterkommens nicht ausbleiben. 
Wer aber mit dem Weitersetzen seiner Füße zaudert, muß sich auch gefallen lassen, so ihm 
sogar eine Schnecke vorkommt. Von einer Höhe herabfallen, bringt dem Leibe offenbar 
den Tod; wenn aber jemand das aus der Erfahrung weiß und springt aber dennoch von 
einer großen Höhe in eine Tiefe hinab, – was ist dann das? 

[GEJ.05_108,07] Seht, das ist blinder Mutwille, und die arge Folge davon nicht Mein 
Wille, sondern das unwandelbare Gesetz Meiner ewigen Ordnung, das weder örtlich 
speziell und noch weniger irgend allgemein aufgehoben werden kann! Oder meinet ihr, 
daß Ich etwa darum dem Feuer seine zerstörende Hitze nehmen soll, auf daß ein Narr, der 
in ein Feuer sich stürzt, keinen Schaden leide?! Oder soll Ich dem Wasser das nehmen, daß 
es ein Wasser ist und der Mensch im selben ehestens ersticken muß, so er entweder 
unvorsichtig oder mit Gewalt eines andern oder mutwillig in dasselbe fällt?!“ 

************************************************************************* 

110. Kapitel 

[GEJ.05_110,01] Sagt Cyrenius: „Verstanden hätten wir es sicher; aber dies Verständnis 
hat sehr wenig Tröstendes für die Menschen dieser Erde! Was nützet da die beste Lehre, so 
die Menschen mit der Zeit von ihr wieder abfallen können und dann beitragen zum 
Verderben der ganzen Erde! Ja, hätten wir, als nun Deine Zeugen, ein wenigstens tausend 
Jahre langes Leben und unsere jüngsten Jünger dann abermals ein so langes, so genügete 
das, um die Lehre rein zu erhalten; aber so Du Selbst erstens, nach Deiner nicht unklaren 
Andeutung, diese Erde körperlich verläßt und zweitens die Zeichen auch seltener werden, 
– ja, dann weiß ich nicht, wer dann daran Schuld tragen wird, so die Erde durch die pure 
Dummheit der Menschen am Ende ganz und gar zugrunde gerichtet wird! Was nützet das, 
so sie auch von jetzt an mit genauer Not noch ein paar Tausende von Jahren erhalten, dann 
aber dennoch offenbar zugrunde gerichtet wird?!“ 

[GEJ.05_110,02] Sage Ich: „Freund, wirst du in jener Zeit auch nicht also grobmateriell 
fortleben, wie du jetzt lebst, denkst und sprichst, so wirst du aber doch als Geist, deiner um 
sehr vieles heller bewußt, kräftiger und mächtiger für ewig fortleben und wirst Augen- und 
Ohrenzeuge sein von allem, was da geschehen und von Mir notgedrungen zugelassen wird; 
aber es wird dir dann sicher alles recht sein, und du wirst noch selbst dazu so manches 
beitragen zur Züchtigung der Menschen und wirst Mich mit Millionen anderen Geistern 
gar viele Male angehen, der Erde eine neue Einrichtung und Gestalt zu geben! Aber Ich 
werde euch dann allzeit zur Geduld und Liebe ermahnen. 

[GEJ.05_110,03] Und wenn es auf der Erde einmal so recht toll durcheinanderzugehen 
anfangen wird, so wirst du in Meinem Reiche eine große Freude haben und sagen: ,Na, 
endlich läßt der Herr einmal wieder der schreiendsten Ungerechtigkeit der Menschen auch 
auf der materiellen Erde Seine Zuchtrute fühlen!‘ Denke du nur auch daran, daß Ich es an 
von Meinem Geiste erfüllten Männern nie habe mangeln lassen, auch unter den finstersten 
Heiden nicht! Es durften nie fünfzig Jahre vergehen, – und es standen schon wieder 
Männer da, die den Menschen den rechten Weg zeigten! Jetzt kam Ich Selbst als Mensch 
auf diese großbestimmungsvollste Erde; nach Mir werden gleichfort Männer bis ans Ende 
der Welt zu den Kindern der Welt gesandt werden und werden stets auch viele bekehren 
zum wahren Lichte. 



[GEJ.05_110,04] Es wird von dieser euch nun gegebenen Lehre kein Häkchen 
verlorengehen, und dennoch wird das für die große Weltallgemeinheit von keinem großen 
Belange sein; denn diese wird, solange es eine Materie gibt und geben muß, mit dem rein 
geistigen Elemente in stetem Kampfe stehen. Aber es sei darum niemand bange; denn 
allzeit werden viele Berufene sein, aber darunter auch stets wenige Erwählte! 

[GEJ.05_110,05] Die sich nach den Erwählten richten werden, für die wird die Erde noch 
immer ein sicheres Plätzchen haben; aber die zu sehr Tauben und Blinden im Herzen 
werden von Zeit zu Zeit stets wie das Unkraut vom reinen Weizen gesondert werden. 

[GEJ.05_110,06] Die Erde wird darum also fortbestehen, wie sie nach Noah fortbestanden 
ist, und wird tragen Meine helleren Kinder; nur der zu sehr überhandgenommen habende 
Unflat wird von ihr entfernt werden und in eine andere Reinigungsanstalt kommen, an 
denen es in Meinem ewig großen Reiche wahrlich keinen Mangel hat und auch ewig nie 
einen Mangel haben wird. Aber Meine Kinder werden solche Wesen nimmer; denn dazu 
gehört, daß man Mich wohl erkennt und über alles liebt. 

[GEJ.05_110,07] Denn nun rede Ich nicht als der Wunderarzt Jesus aus Nazareth, sondern 
als Der, der in Mir wohnt von Ewigkeit, – als der Vater voll Liebe und Erbarmung rede Ich 
zu euch und als der einige Gott, der da spricht: ,Ich bin das Alpha und das Omega, der 
ewige Anfang und das endlose, ewige Endziel der ganzen Unendlichkeit; außer Mir gibt es 
keinen Gott irgend mehr!‘“ 

************************************************************************* 

135. Kapitel 

[GEJ.05_135,01] Sagt Roklus: „O Herr, da gibt es vielleicht wohl keinen zweiten, der noch 
lieber bei Dir verweilte denn eben ich! Was es auch sei, alles, von Dir ausgehend, ist 
meinem Herzen stets die höchste Wonne und Seligkeit! Ich brenne vor Begierde, noch ein 
mehreres von Dir, etwa gar wegen der Restituierung (Erneuerung) unseres Institutes, zu 
erfahren!“ 

[GEJ.05_135,02] Sage Ich: „Ja, Freund, du hast es wohl erraten! Da klebt noch so 
manches, das dir bei deiner Arbeit einige Bedenken erzeugen würde, und ihr dadurch in 
eurem Rate uneins werden könntet; daher wird es gut sein, wenn Ich Selbst dir darüber 
einige Winke mitteile! 

[GEJ.05_135,03] Vor allem gebe Ich dir die einstweilige Zusicherung, daß Mein Diener 
Raphael zuzeiten zu dir kommen und euch behilflich sein wird mit Rat und Tat. Für die 
anderen Zeiten hat er schon ohnehin seine allerbestimmtesten Weisungen und weiß, was er 
in der Zeit Meines Verweilens auf dieser Erde zu tun hat, und wo er sich zeitweilig 
aufzuhalten hat. Diese Meine dir gemachte Zusicherung gilt aber nur für die 
außerordentlichsten Fälle, die sich in eurem Institute in der Restitutionszeit ereignen 
könnten. 

[GEJ.05_135,04] Was du aber selbst zu tun haben sollst, das werde Ich dir nun noch so in 
ganz kurz gehaltenen Winken mitteilen. Ihr habt eure unterdessen äußerst pfiffig 
eingerichtete Totenerweckungsanstalt noch, wie sie war und noch ist; zugleich befinden 
sich dort jetzt gerade hundertsieben Kinder von drei bis vierzehn Jahren, darunter etwas 
über die Hälfte Mädchen. Ihr seid nun in einer großen Verlegenheit, da ihr in allen euren 
Menschenpflanzungsanstalten kaum zwanzig Ähnlichkeiten habt und nun Boten mit 
gemalten Ebenbildern in alle Weltgegenden ausgesandt habt, daß sie um jeden Preis 
ähnliche Kinder ankaufeten. Aber diese Boten machen schlechte Geschäfte; denn wenn sie 
auch irgendwo etwas Ähnliches antreffen, so wird es ihnen um keinen Preis verkauft, und 
etwas Unähnliches können sie doch nicht brauchen. – Was sagst du zu solch einer 
Bescherung?“ 



[GEJ.05_135,05] Hier kratzt sich Roklus ganz gewaltig hinter den Ohren und sagt: „Ja, 
Herr, wenn so – was sehr leicht begreiflich ist –, dann ist das Institut in einer 
Hauptklemme! Es war freilich eine große Torheit, und zwar wider meinen Willen, auf 
einmal so viele verstorbene Kinder aufzunehmen; aber unser erster Geschäftsführer, 
namentlich in der Sphäre der Wiederbelebung der Kinder, gab mir die Versicherung, daß 
es ganz gut gehen werde. Allein es sah die Geschichte nur zu bald ganz anders aus! Kaum 
zwanzig Ähnlichkeiten; und die andern?! Die können wir mit der Laterne suchen, mit der 
dereinst der Zyniker die Menschen am hellen Tage gesucht hat! 

[GEJ.05_135,06] Der Geschäftsleiter sandte freilich gleich nach allen Richtungen 
wohldotierte Boten aus; aber wenn die Sache also geht, so sind wir mit unserem ganzen 
Institute verlesen und müssen zum fröhlichen Hohngelächter der neidischen und 
allereifersüchtigsten Pharisäer in die größte Verlegenheit geraten, zumal sich eben diesmal 
mir wohlbewußtermaßen einige Kinder der Pharisäer darunter befinden sollen, mit denen 
uns die Eifersüchtigen gewiß nur auf den Zahn zu fühlen sich vorgenommen haben! 

[GEJ.05_135,07] Ei, ei, das ist wahrlich eine sehr schlimme Sache und kann mir in meinen 
nun fest gefaßten Absichten, fürderhin bloß nur in Deinem Namen zu wirken, sehr 
hinderlich werden! Was ist da nun vernünftigermaßen zu machen? Mir bleibt da schon der 
Verstand stillestehen! Du, o Herr, könntest uns da freilich aus der Verlegenheit helfen, so 
es Dein heiliger Wille wäre, und könntest es auch tun, zumal wenigstens wir mit dem 
Institut nie wissentlich und mit Willen nur im geringsten irgendeine eigentlich böse 
Absicht verbunden haben! 

[GEJ.05_135,08] Unsere unverschuldete Unwissenheit aber kannst Du als ein 
allerliebevollster Gott, Herr und Meister uns ja doch nicht zur Last legen? Und sollte auch 
Deine ewig nie ermeßbare Weisheit an uns selbstverschuldete Flecken finden, für die wir 
wahrlich nicht können, so ist ja Deine noch unermeßlichere Liebe mächtig endlos mehr 
denn zur Genüge, um dieselben hinwegzufegen! Ich und alle meine Hauptgefährten setzen 
nun einmal alle unsere Hoffnungen auf Dich und vertrauen festest darauf, daß Du uns 
diesmal aus der allerriesenhaftesten Verlegenheit helfen wirst, wofür wir Dir aber auch das 
glühendste Versprechen dahin machen, daß es zu allen Zeiten unsere Sorge sein wird, Dein 
heiliges Wort für alle Zeit so rein zu erhalten, wie wir es nun von Dir unter der größten 
Dankbarkeit unserer Herzen vernommen haben!“ 

[GEJ.05_135,09] Sage Ich: „Aber warum nennst du denn das eine gar so große 
Verlegenheit, da du doch treuwahr genug Meine möglichste Hilfezusicherung auf das 
allerhandgreiflichste überkommen hast?! Denn was Ich jemandem verheiße, das halte Ich 
auch gewisser noch, als wie gewiß die Sonne täglich aufgehen muß und stets eine Hälfte 
der Erde erleuchtet, ob die Oberfläche der Erde heiter oder mit Wolken und Nebeln getrübt 
ist! – Bis wann sollten denn die hundertsieben Kinder wieder lebend in die Häuser ihrer 
Eltern zurückkehren?“ 

[GEJ.05_135,10] Sagt Roklus: „Herr, was soll, was kann ich Dir anderes darauf antworten 
als: O Herr, Dir sind alle Dinge nur zu wohl bekannt und somit gewiß auch unsere 
Torheiten!“ 

[GEJ.05_135,11] Sage Ich: „Jawohl, da hast du Mir eine ganz gute Antwort gebracht! Da 
habt ihr wahrlich eine große Torheit dadurch begangen, daß ihr für eure fingierten 
Wiederbelebungen viel zu kurze Fristen gesetzt habt! Ihr seid dazu wohl durch einige 
glückliche Versuche ermuntert worden und habt natürlich die Erfahrung machen müssen, 
daß für euer Institut eine möglichst kurze Wiederbelebungsfrist nicht nur die am wenigsten 
kostspielige, sondern auch sicher die anzuempfehlendste ist, weil die ganze Sache an 
Wunderbarkeit gewinnt, – versteht sich von selbst, nur dem Ansehen nach! 

[GEJ.05_135,12] Hättet ihr der ähnlichen Kinder zur Genüge, so ließe sich nach eurer Art 
die Sache wohl noch etwa ausführen; aber weil euch zu dem Behufe gerade die Hauptsache 
zu eurem feinen Betruge fehlt, so ist es wohl begreiflich, daß ihr dadurch in eine 



riesenhafteste Verlegenheit geraten seid. Ich könnte euch für diesmal freilich wohl aus der 
großen Verlegenheit helfen; aber dann müßte Ich euch ja doch offenbar betrügen helfen, 
und sehet, das ginge denn doch wohl nicht an, so überlieb ihr Mir nun alle seid! Es muß da, 
als der Sache angemessen, ganz etwas anderes geschehen!“ 

************************************************************************* 

173. Kapitel 

[GEJ.06_173,01] In einer Stunde waren wir mit dem Mahle fertig, standen vom Tische auf 
und begaben uns sogleich hinaus ins Freie; denn es war besonders bei der abendlichen 
Beleuchtung eine gar schöne Aussicht gegen den Aufgang hin, und das kam uns bei 
unseren Betrachtungen ganz gut zustatten. 

[GEJ.06_173,02] Als wir so die große, weitgedehnte Stadt mit ihren vielen Palästen 
betrachteten, da sagte Lazarus: „Was für eine anmutige Pracht doch in dieser großen Stadt 
liegt! Und dabei welche Schmach in jenem Teile der Menschen, die allen andern mit einem 
guten Beispiel vorangehen sollten! 

[GEJ.06_173,03] Da unten liegt der Tempel, zu dem schon der große David als der Mann 
nach dem Herzen Gottes die Materialien gesammelt hat. Salomo, sein Sohn, hat ihn erbaut, 
damit alles Judenvolk zu den bestimmten Zeiten sich in ihm versammle und Gott die Ehre 
gäbe. Wer aber verlangt nun die Ehre von den Menschen? Oh, schon lange nicht mehr 
Gott, sondern die elenden Pharisäer, die Schriftgelehrten und die Hohenpriester! Die alte, 
wunderbare Bundeslade ist schon seit nahezu vierundzwanzig Jahren in das Archiv der 
tauben und kraftlosen Reliquien übergegangen, und die neue ist tot und hat keine Kraft 
mehr; aber dennoch opfern ihr die blinden Juden mehr noch, als sie je der alten, wahren 
geopfert haben. 

[GEJ.06_173,04] Man ersieht daraus ja doch gar sehr leicht, wie die elendsten Templer das 
arme, unschuldige Volk bearbeiten, und wie sie gar nicht an einen wahren und einigen Gott 
glauben, da sie Seine dem Moses und all den andern Propheten verkündeten Gesetze gar so 
schmählichst mit den Füßen treten und dafür dem Volke auf Leben und Tod ihre eigenen 
Satzungen aufbürden, die als ein reiner Unsinn von keinem vernünftigen Menschen mehr 
geglaubt werden können. O der großen Schmach! Alles seufzt unter dem unerträglichen 
Drucke zumeist von seiten der Templer, und doch hat niemand den Mut, diesen 
offenbarsten Volksbetrügern ins Angesicht zu spucken und ihnen ihren großen Frevel, den 
sie mit der Menschheit treiben, zu zeigen. 

[GEJ.06_173,05] Du allein, o Herr, hast den Menschen die Augen geöffnet, damit sie nun 
sehen können, wie sie mit den Templern daran sind. Aber es nützt nun auch das wenig; 
denn sie tun darum doch auf die keckste Art von der Welt, was sie wollen, und kein 
strafender Blitz fährt aus Deinen Wolken unter sie! Du, o Herr, bist nun Selbst da auf 
dieser Erde in leiblicher Menschengestalt, – eine Erscheinung, von der die ganze 
vergangene Ewigkeit kein Beispiel aufzuweisen hat, und die eine Gnade aller Gnaden ist, 
die Gott je Seinen Geschöpfen hat angedeihen lassen. Tausend und abermals tausend 
Menschen, darunter sogar viele Heiden, erkennen das mit der höchsten Freude und 
Dankbarkeit, und diese da unten hören laut von allen Seiten und von groß und klein diese 
heilige Wahrheit bestätigen. Aber anstatt solch eine Botschaft mit aller Freude als völlig 
wahr anzunehmen, verfluchen sie noch das Volk, das solche Wahrheit lebendig 
angenommen hat! Frage: Was sind dann solch bestialische Menschen wert?“ 

[GEJ.06_173,06] Sagte Ich: „Mein lieber Bruder, ereifere dich doch nicht so sehr; denn du 
siehst es ja, daß auf dieser Welt alles seine gewisse Zeit hat, und daß man keinen alten 
Zedernstamm gleich einem dünnen Stabe übers Knie brechen kann! Sieh, Ich will und 
werde Mich nun noch mehrere Tage hier aufhalten und werde täglich lehren im Tempel 
sieben Tage hindurch. Wer sich da wird bekehren wollen, für den wird es gut sein; wer 



aber verharren wird in seiner Blindheit und daraus in seiner Bosheit, der wird umkommen 
am Tage des Gerichtes, das über Jerusalem losbrechen und alle Kreatur zugrunde richten 
wird. 

[GEJ.06_173,07] Da sehet alle nur diese große Stadt an! Wahrlich, nicht ein Stein wird auf 
dem andern gelassen werden! Bitten sollen aber all die Blinden und die schwangeren 
Weiber, die da meinen, daß man an einem Sabbat keine Flucht unternehmen kann und darf, 
daß das Gericht ja nicht an einem Sabbat hereinbreche; denn da kommt dann kein Jude mit 
dem Leben davon. 

[GEJ.06_173,08] Aber bevor jedoch das Gericht über alle diese Gottlosen kommen wird, 
da werden zuvor noch viele und große Zeichen am Himmel und auf der Erde geschehen. 
Aber es wird das Gericht und das Ende dieser Stadt noch nicht dasein; denn es wird noch 
gewartet werden, ob sich da jemand bessere und bekehre. Und werden die Zeichen nicht 
beachtet werden, so wird dann eine große Trübsal zugelassen werden, auf daß sich die 
Menschen zu Gott bekehren möchten. So aber auch das nichts nützen wird, dann werde Ich 
noch Propheten senden, die mit ihrer gewaltigen Stimme, die da klingen wird gleich den 
Posaunen des Krieges, in alle die vier Hauptwinde hin versuchen werden, zu erwecken die 
wahrhaft geistig Toten. Die da sich werden erwecken lassen zum Lichte des Lebens, die 
werden auch auferstehen zum ewigen Leben; die aber bei solchem Posaunenruf Meiner 
Boten an sie nur erwachen werden in ihrem Zorne und Grimme wider Mich und wider 
Mein Wort, die werden auferstehen – aber nicht zum Leben, sondern zum Tode durch das 
Gericht, – und werden dahin verworfen, wo die ewige Finsternis waltet im Gerichte, und 
da wird sein viel Heulen und Zähneknirschen. 

[GEJ.06_173,09] Wenn aber das Gericht erscheinen wird, dann fliehe ein jeder Gerechte! 
Wer da schon auf dem Dache der Erkenntnis der reinen, göttlichen Wahrheiten steht, der 
steige nicht mehr ins Haus, um sich einen alten Judenrock (Lehren der Pharisäer) zu holen, 
sondern er bleibe auf seiner neuen Lichthöhe! Und wer da schon auf dem Felde der neuen 
Tätigkeit nach Meiner Lehre sich befindet, der kehre ja nicht nach der alten Heimat der 
blinden und nichts werten Zeremonie zurück, sondern bleibe auf seinem neuen Felde und 
er wird sein Leben erhalten! 

[GEJ.06_173,10] Es wird aber dann sein, daß da zwei in einem und demselben Hause sein 
werden, wenn das Gericht kommen wird; da wird der eine errettet werden, und der andere 
wird zugrunde gehen. Der da handeln wird nach Meiner Lehre, der wird errettet werden; 
wer jedoch Meine Lehre haben, aber nach dem alten Sauerteige der Pharisäer handeln 
wird, der wird zugrunde gehen. 

[GEJ.06_173,11] Ebenso werden zwei sein auf dem Felde und zwei werden mahlen in 
einer Mühle; da wird auch der eine aufgenommen werden zum Leben und der andere 
gelassen werden im Gericht. – Darum hütet euch vor dem alten Sauerteige der Pharisäer; 
denn wahrlich, mit dem wird niemand dem Gerichte entgehen!“ 

174. Kapitel 

[GEJ.06_174,01] (Der Herr:) „Wie es aber gehen wird mit dem Gerichte Jerusalems, so 
wird es auch gehen mit einem künftigen, großen Weltgerichte, wenn Ich der großen Hure 
Babels ein völliges Ende machen werde. Es wird aber das sein ein Gericht wie zu der Zeit 
Noahs und wie zu der Zeit Sodoms und Gomorras. 

[GEJ.06_174,02] Es werden dann auch geschehen große Zeichen auf der Erde, auf dem 
Meere und am Himmel, und Ich werde Knechte erwecken, die aus Meinem Worte 
weissagen und mehrfach verkünden werden das kommende Gericht. Aber der Hochmut der 
Menschen wird sie nicht anhören, und so er sie auch anhören wird, da wird er ihren Worten 
doch nicht glauben, sondern sie als Narren verlachen. Aber eben das wird ein sicherstes 



Zeichen sein, daß das große Gericht sicher und ganz gewiß eintreffen wird das durchs 
Feuer verzehren wird alle Täter des Übels. 

[GEJ.06_174,03] Also werden in derselben Zeit auch so manche Jünglinge Gesichte 
bekommen und so manche Mägde weissagen von den Dingen, die da kommen werden. 
Wohl denen, die sich dadurch bessern und wahrhaft bekehren werden! 

[GEJ.06_174,04] Es wird aber das also leicht zu erkennen sein, wie man an einem 
Feigenbaume erkennt, daß das Frühjahr nahe ist, wenn seine Triebe saftig werden und 
aufzubrechen anfangen. 

[GEJ.06_174,05] Es werden dann sein große Kriege vereinzelt unter den Völkern, und es 
wird ziehen ein Volk wider das andere; auch wird dann eine große Teuerung sein, und es 
werden entstehen allerlei pestilenzartige Krankheiten, wie sie unter den Menschen bis jetzt 
noch nie bestanden. Auch werden vorangehen große Erdbeben, auf daß sich die Menschen 
dadurch zur Buße und zur Liebetätigkeit ermahnen sollen. Wohl denen, die sich danach 
kehren werden! 

[GEJ.06_174,06] Aber gar viele werden sich nicht daran kehren und werden das alles den 
blinden Kräften der Natur zuschreiben, und die Weissager werden Betrüger gescholten 
werden, und viele wird man um Meines Namens willen in die Kerker werfen und ihnen 
unter großen Strafandrohungen verbieten, in Meinem Namen zu reden und zu verkünden 
ein kommendes Gericht. Wer da nicht nach dem Willen der großen Hure Babels tun wird, 
der wird seine große Not haben. 

[GEJ.06_174,07] Aber es muß solches alles zum voraus geschehen, nahe um 
siebenhundert Jahre vor dem Gerichte, damit am Ende niemand sagen kann, er sei 
nicht hinreichend ermahnt worden. Von jetzt an aber werden nicht volle 2000 Jahre 
vergehen, bis das große Gericht auf der Erde vor sich gehen wird; und das wird dann 
ein offenbar jüngstes, aber zugleich auch letztes Gericht auf dieser Erde sein. 

[GEJ.06_174,08] Von da an erst wird das Paradies auf die Erde gesetzt, und ein Wolf und 
ein Lamm werden friedsam in einem Stalle wohnen und miteinander aus einer Schüssel 
essen. 

[GEJ.06_174,09] Es wird gegen die Nähe des Gerichtes aber auch zu sehen sein das 
Zeichen des Menschensohnes am Himmel, das heißt der Himmel im Menschen wird Mich 
als den alleinigen Herrn Himmels und der Erde anerkennen, und des Menschen Seele wird 
Mich preisen und sehr loben. 

[GEJ.06_174,10] Aber das ist dann noch nicht die Vollendung des Menschen. Aber wenn 
Ich dann licht und helle in den Wolken der Himmel mit allen Himmelsmächten unter dem 
Schalle wie von vielen Kriegs- und Gerichtsposaunen im lebendigen Worte vor allen 
Menschen auftreten werde im wahren Himmel, der im Herzen der Menschen ist, dann ist 
das Gericht der Welt da. 

[GEJ.06_174,11] Der rechte Mensch wird dann eingehen in Meine Herrlichkeit, und die 
Täter des Übels werden verzehrt werden vom Feuer Meines gerechten Zornes und 
eingehen in das Reich ihrer bösen Werke, das da bereitet ist für alle unverbesserlichen 
Teufel. Denn wer aus sich freiwillig die Hölle erwählt, der sei denn auch verflucht in ihr, 
wie sie in sich selbst verflucht ist. Wie aber das Gute ewig gut bleiben wird, so wird auch 
das Böse in sich ewig böse bleiben und die ewige, gerichtete Unterlage sein, die Mir ewig 
als Fußschemel zu dienen haben wird. 



[GEJ.06_174,12] Ich Selbst aus Meiner urgöttlichen Persönlichkeit aber werde niemanden 
richten, sondern das alles wird tun Mein Wort, das Ich zu euch geredet habe. Denn wenn 
Ich einmal aufgefahren sein werde in Mein Reich, dann werde Ich nimmer im Fleische auf 
diese Erde wiederkommen, sondern nur im Geiste, im Worte, und es wird also sein, wie es 
war im Anfange, da es hieß: Im Anfang war das Wort, das Wort war bei Gott, und Gott 
war das Wort. Das Wort aber hat Fleisch angenommen und hat unter den Menschen 
gewohnt. Er, das heißt Ich kam in Mein Eigentum, und die Meinen haben Mich nicht 
erkannt; denn die Welt und ihr Fleisch hatten sie alle blind und taub gemacht. 

[GEJ.06_174,13] Ich bin nun im Fleische bei euch als ein Mensch; aber Ich kann euch 
darum nicht alle die Kraft Meines Geistes erteilen. Wenn Ich aber später nicht mehr im 
Fleische so wie jetzt, sondern nur im Geiste unter euch sein werde, so werde Ich euch auch 
erteilen können alle Kraft und Macht Meines Geistes, der Ich natürlich von Ewigkeit Selbst 
bin. Im Geiste und seiner Kraft aber werde Ich bei euch bleiben bis ans Ende der Zeit, die 
diese Erde noch bestehen wird, und bis sie den letzten gerichteten Geist ausgereift haben 
wird. Mit dieser Erde aber wird dann auch für ewig die Wiege der Gotteskinder erlöschen. 
Von da an wird alles geistig gerichtet werden. 

[GEJ.06_174,14] Ich habe es euch aber schon zu öfteren Malen gesagt und gezeigt, wie es 
auf dieser Erde wird. Darum harret mit Geduld der sicheren Erlösung, die nicht unterm 
Wege bleiben wird, und wünschet ein Weltgericht nicht zu eilig vor der Zeit! Denn wenn 
es kommen wird, dann wird es noch zu früh dasein für euch selbst und noch mehr für die, 
welche da gerichtet werden; denn im Gerichte sind Liebe und Erbarmung ferne, und jede 
Seele wird da ihrer Selbsthilfe übergeben werden, auf daß sie bitter erfahre, wie zu gar 
nichts nütze ihr die eitle, zeitliche Hilfe der puren Weltmenschen war. – Und jetzt saget 
Mir, ob ihr das alles wohl verstanden habt!" 

************************************************************************* 

76. Kapitel 

[GEJ.06_076,01] Sagte Ich: „Denke nach, was Ich darüber schon gesagt habe; vor allem 
aber sind der Hochmut, die Trägheit, die Selbstliebe und die daraus erwachsene 
Herrschsucht die Ursachen solch eines Verfalles der Menschen. 

[GEJ.06_076,02] Schon zu den Zeiten Samuels sind die Menschen träger und 
arbeitsscheuer geworden. Sie fingen an, sich vor gewissen Arbeiten zu schämen und ließen 
solche nur von gewissen gedungenen Knechten und Mägden verrichten. Die reichen 
Besitzer legten ihre Hände in den Schoß und ließen die anderen für sich arbeiten. Wer für 
sie am meisten gearbeitet hatte, der bekam auch den bessern Lohn, was denn auch recht 
war; aber bei dieser Gelegenheit haben sich nach und nach aus den Besitzern eine Art 
kleiner Herrscher gebildet, die durchaus keine noch so kleine knechtliche Arbeit in ihre 
Hände nehmen wollten, sondern sie befahlen nur den Knechten und Dienstmägden eine 
Arbeit, selbst rührten sie diese aber auch nicht mit einem Finger an. 

[GEJ.06_076,03] Wie die Eltern waren, so wurden auch ihre Kinder, nämlich träge, selbst- 
und herrschsüchtig. Sie lernten befehlen über die Dienenden, aber ihre zarten Hände 
wollten sie nimmerdar besudeln mit einer knechtlichen, gemeinen Arbeit. Diese Unart 
wuchs bei den Menschen von Jahr zu Jahr und erreichte nur zu bald jene Stufe, auf der der 
ohnehin schon so wohlgenährte Hochmut keine hinreichende Sättigung mehr fand. Er, der 
Jude, blickte wehmütig auf den Glanz und auf die großen und hohen Würdenträger der 
heidnischen Völker, und unter einem Könige sah er eine der allerhöchsten Menschenehren 
und höchsten Würden. Kurz er wollte auch einen weltlichen König haben und war nicht 
mehr zufrieden mit der reinsten Herrschaft Gottes durch Seher und Richter! 



[GEJ.06_076,04] Als das Volk, gegen alle guten Ermahnungen der Seher sich sträubend, 
von Samuel dennoch einen König verlangte, da trug der fromme Diener Gott das Begehren 
des törichten Volkes vor, da er aus sich nicht wußte, was er tun sollte. 

[GEJ.06_076,05] Da sprach Jehova zu ihm: ,Sieh, zu allen Sünden, die dieses Volk schon 
vor Meinem Angesichte begangen hat, begeht es nun auch diese größte: daß es einen 
König verlangt! Gehe hin und salbe den größten Mann aus dem Volke! Dieser wird es 
züchtigen für seinen an Mir begangenen Frevel.‘ 

[GEJ.06_076,06] Siehe, das sind, ganz kurz zusammengedrängt, die Worte Jehovas auf das 
arge Begehren des Volkes! Die Folgen des dadurch stets mehr und mehr genährten 
Hochmuts des Volkes kannst du zum Teile lesen in dem Buche der Könige und in der 
Chronik, allwo in Kürze die schönen Geschichten aufgezeichnet sind, – zum größten Teile 
aber hast du sie nun eben vor deinen Augen. 

[GEJ.06_076,07] Freund, nur in der wahren Demut liegt der Weg zum inneren Leben der 
Seele! Wer aber besitzt nun diese? Siehe, nicht einmal ein Diener seines Herrn; denn er 
bemißt sich den Dienern der andern Herren gegenüber nach der Ehre und nach dem 
Ansehen seines Herrn! Ist diese irgend um einen Grad höher denn die eines andern Dieners 
Herrn, so wird des geringern Herrn Diener schon gleich mit Verachtung angesehen, und es 
werden zwischen beiden wenig Worte gewechselt. 

[GEJ.06_076,08] Ich sage es dir: „Solange nicht die wahre, reine Liebe und die ihr 
entsprechende Demut die Völker ordnen und leiten wird, so lange auch wird es im 
allgemeinen finster sein auf der Erde. Daß es immer einzelne geben wird, die im 
Lichte sein werden, das ist sicher und gewiß, aber deren wird es stets nur wenige 
geben. Denn solange es weltgroße und über alle Maßen stolze und ruhmsüchtige 
Herrscher in der Welt geben wird, so lange auch wird in allen Schichten der 
Menschheit der Same des Hochmuts und der Mitherrschgier fortwuchern, und es 
werden Nacht, Finsternis, Selbstsucht, Neid, Geiz, Verfolgung und Verrat als die 
wahren Elemente der Hölle vom Boden der Erde nicht weichen bis zu einer Zeit des 
großen Gerichtes, in der Ich die Erde von neuem durchs Feuer reinigen werde. Nach 
solcher Zeit wird kein König mehr herrschen über ein Volk der Erde, sondern allein 
das Licht Gottes. Im Fleische werdet ihr jene Zeit nicht erleben, wohl aber hell und 
überklar im Geiste in Meinem Reiche.“ 
[GEJ.06_076,09] Sagte der Wirt: „Herr, wann nach der Anzahl der Jahre wird jene 
glückliche Zeit kommen?“ 

[GEJ.06_076,10] Sagte Ich: „Darum weiß allein der Vater, und nach Ihm weiß es nur 
der, dem es der Vater wird offenbaren wollen. Mir hat es bis jetzt Mein Vater noch 
nicht geoffenbart, außer das, daß solches geschehen wird. Das aber könnet ihr alle als 
völlig wahr annehmen, daß nämlich nahe alle zweitausend Jahre auf der Erde eine 
große Veränderung vor sich geht. Und so wird es auch, von jetzt an gerechnet, 
werden. – Doch nun von dem nichts mehr weiter!“ 
[GEJ.06_076,11] Sagte der Wirt: „Herr, wenn es Dir genehm wäre, so dürfte nun das 
Morgenmahl wohl schon ganz bereitet sein!“ 

[GEJ.06_076,12] Sagte Ich: „Nun, so gehen wir denn hin und nehmen es ein!“ 

[GEJ.06_076,13] Darauf gingen wir heim, allwo das Morgenmahl schon unser harrte. Die 
zurückgebliebenen Jünger fragten uns, wo wir denn gewesen wären, daß sie uns nicht 
hätten finden können. 

[GEJ.06_076,14] Ich aber sagte: „Wir waren gerade dort, wo wir waren, und ihr suchtet 
uns aber dort, wo wir nicht waren, und darin liegt der ganz einfache Grund, demzufolge ihr 
uns nicht gefunden habt. Nun aber essen und trinken wir!“ 



[GEJ.06_076,15] Es ward darauf das Morgenmahl eingenommen, und während des Essens 
bemerkte ein Judgrieche, daß Meine Antwort auf ihre Frage denn doch etwas sonderbar 
geklungen hätte, und sie wüßten nicht, wie sie dieselbe deuten sollten. 

[GEJ.06_076,16] Da sagte Ich zu ihnen: „Gerade also, wie Ich sie euch gegeben habe! 
Wenn ihr tiefer darüber nachdenken wollet, so werdet ihr auch eine große geistige 
Wahrheit darin finden.“ 

[GEJ.06_076,17] Sagten die Jünger: „Das wird etwas schwer sein; denn das scheint nichts 
als eine ganz gute Wortstrafe für unser vorwitziges Fragen zu sein!“ 

[GEJ.06_076,18] Sagte Ich: „Oh, mitnichten! Ich will es euch aber sagen, was darin liegt, 
und was Ich damit habe sagen wollen. Und so höret Mich denn an! 

[GEJ.06_076,19] Wahrlich, die Mich nicht dort suchen, wo Ich bin, die finden Mich nicht 
und werden Mich auch nicht finden. Es werden Mich mit der Zeit noch gar viele suchen 
und nicht finden! Es werden Zeiten kommen, in denen gar viele falsche Propheten und 
Messiasse aufstehen und zu euch sagen werden: ,Siehe, hier ist der Gesalbte!‘ oder ,Dort 
ist er!‘ Aber all denen glaubet es nicht, denn wo sie angeben werden, daß Ich zu finden sei, 
da werde Ich gerade am allerwenigsten schon eigentlich gar nicht und nimmer zu finden 
sein. Wer Mich suchen wird in irgend etwas, das nur im geringsten nach einer 
Welttümlichkeit riecht, der wird Mich nicht finden, sondern nur der, welcher Mich in der 
wahren Liebe, Demut und Selbstverleugnung suchen wird, der wird Mich auch sicher 
allzeit und allenthalben finden. 

[GEJ.06_076,20] Ihr aber seid darum ein wenig ärgerlichen Gemütes hinausgegangen, 
Mich zu suchen, dieweil Ich euch zuvor nicht angezeigt habe, wohin Ich Mich heute 
morgen vor dem Mahle begeben werde. Und sehet, das war fürs erste nicht der rechte Ort, 
geistig in eurem Gemüte Mich zu suchen daselbst, und es konnte darum fürs zweite auch 
der rechte Ort äußerlich nicht gefunden werden, allwo Ich Mich befand! 

[GEJ.06_076,21] Es hat aber das nun keinen Bezug auf euch gegen Mich, sondern Ich 
zeigte euch das nur in einem Bilde, wie die Sache dereinst werden wird. Daher soll, Mir 
gleich, denn auch ein jeder rechte Lehrer bei jeder Gelegenheit seine Worte also stellen, 
auch bei den geringfügigsten Sachen, daß sie als eine Grundlage zu einer neuen, wichtigen 
Lehre dienen mögen. Denn wahrlich sage Ich euch: Im Reiche der Geister, die da rein sind 
vor Gott, werdet ihr auch für jedes eitel leere Wort Rechnung legen müssen und vor dem 
reinen Lichte der Wahrheit aus Gott zuschanden werden!“ 

[GEJ.06_076,22] Diese Worte mundeten den Jüngern gerade nicht sehr angenehm; aber sie 
zeichneten solche dennoch ganz tief in ihr Gemüt. 

************************************************************************* 

176. Kapitel 

[GEJ.06_176,01] Sagte Ich zu Lazarus und auch zu den andern Jüngern, da auch sie der 
etwas erhitzten Meinung des Lazarus waren: „Gebet acht, Ich werde euch hier ein Bild 
geben; das soll euch die Antwort auf die Frage des Lazarus geben! 

[GEJ.06_176,02] Es war ein Herr, der Arbeiter in seinen Weinberg dingte. Diese kamen 
am Morgen, und der Herr wurde mit ihnen um einen Groschen Taglohn einig. Und um die 
Mittagszeit ging er hin, wo er noch müßige Leute fand, und sagte: ,Was stehet ihr hier 
müßig? Gehet hin in meinen Weinberg, und ich will euch geben, was da recht ist!‘ Und sie 
gingen hin und arbeiteten. Aber gen Abend hin sah der Weinbergsherr noch eine Menge 
Arbeitsleute müßig stehen. Und er ging hin und sagte zu ihnen: ,Warum stehet denn ihr 
den ganzen Tag müßig da?‘ Und sie antworteten: ,Herr, es hat uns niemand gedungen!‘ Da 
sagte der Herr zu ihnen: ,Nun, so gehet auch ihr hin in meinen Weinberg und arbeitet diese 



eine und letzte Tagesstunde, und ich werde euch auch noch geben, was recht ist!‘ Da 
gingen sie hin und arbeiteten emsig noch die letzte Stunde des Tages. 

[GEJ.06_176,03] Am Abend aber berief der Herr zuerst die Arbeiter, die vom Morgen an 
gearbeitet hatten, und gab einem jeden den bedungenen Groschen. Dann berief er die, 
welche nur einen halben Tag gearbeitet hatten, und gab auch einem jeden einen Groschen. 
Darauf berief er die, welche nur eine Stunde gearbeitet hatten, und gab auch jeglichem 
einen Groschen. 

[GEJ.06_176,04] Da sagten die, die den ganzen Tag gearbeitet hatten: ,Herr, wie magst du 
auch denen, die nur eine Stunde gearbeitet haben, auch das gleiche geben wie uns, die wir 
doch des ganzen Tages Last und Hitze trugen?‘ Da sagte der Herr: ,Was geht denn euch 
das an, so ich gut und barmherzig bin? Bin ich darum ungerecht, so ich aus meinem guten 
Willen auch den letzten soviel gebe wie euch? Bin ich mit euch denn nicht um einen 
Groschen einig geworden? Ihr selbst habt nicht mehr verlangt! Und so ich euch nun das 
gebe, was ihr verlangt habt, was wollt ihr nun noch mehr von mir? Bin ich denn nicht der 
Herr meines Vermögens, mit dem ich tun kann, was mir wohlgefällt?!‘ Darauf konnten die 
ersten Arbeiter dann nichts mehr sagen und waren mit ihrem Tagwerkslohne zufrieden. 

[GEJ.06_176,05] Und Ich sage euch allen aber auch, daß Mein Vater, der in Mir ist, euch 
dasselbe tun wird, – und da werden dann auch die Ersten die Letzten und die Letzten die 
Ersten sein. 

[GEJ.06_176,06] Der Weinberg aber sind die eigentlichen Menschen dieser Erde als 
Reben, die zu bearbeiten sind. Diese stehen in keinem Kontrakte mit Mir, sondern sie sind 
da zur Bearbeitung, auf daß sie Gott dem Herrn brächten eine gute Frucht. 

[GEJ.06_176,07] Alle die Propheten aber sind, so wie nun ihr, der Seele nach nicht von 
dieser Erde, sondern sie sind von oben her gedungene Arbeiter und haben zuvor mit Mir 
einen festen Kontrakt abgeschlossen wegen der Erreichung der Kindschaft Gottes, die nur 
auf dieser Erde möglich ist. 

[GEJ.06_176,08] Alle die großen Propheten von Anfang an bis jetzt, euch mitgerechnet, 
die eine große Offenbarung empfingen, sind die zuerst gedungenen Arbeiter im Weinberge 
des Herrn. 

[GEJ.06_176,09] Die kleinen Propheten, die nur den halben Dienst zu verrichten haben, 
nämlich die Aufrechterhaltung der einmal gegebenen großen Offenbarung, sind jene, die in 
Meinem Namen nach euch kommen werden, wohl auch selbst gewisse kleine 
Offenbarungen habend und daraus weissagend, aber jene Kraft und Macht, die Ich euch 
geben werde, nicht besitzen werden. Diese werden mit euch den gleichen Lohn haben, weil 
ihr Glaube ein kräftigerer wird sein müssen; denn weil sie das nicht sehen, was ihr nun 
alles sehet und erfahret, so wird ihr freiwilligerer Glaube ihnen auch zu einem höheren 
Lebensverdienste angerechnet werden. So sie dann aber mit euch den gleichen Lohn 
bekommen werden, so denket, daß sie es schwerer hatten zu glauben, was nun zum Heile 
aller Kreatur geschieht, da sie nicht gleich euch Zeugen von alldem waren. 

[GEJ.06_176,10] Endlich in gar später Zeit werden abermals knapp vor einem großen 
Gerichte Seher erweckt und zugelassen werden, welche die kurze, schwere Mühe 
haben, die sehr unrein gewordene Lehre zu reinigen, auf daß sie behalten und nicht 
von der heller denkenden Menschheit als ein alter Priestertrug verworfen werde. 
Diese dritten Arbeiter in Meinem Weinberge werden nicht durch große 
Wundertaten, sondern allein durch das reine Wort und durch die Schrift wirken, 
ohne eine andere auffallende Offenbarung zu bekommen als nur die des inneren, 
lebendigen Wortes im Gefühl und in den Gedanken in ihrem Herzen, und sie werden 
voll des klaren und vernunftvollen Glaubens sein und werden sonach ohne 
Wunderwerke die verdorrten Menschenreben Meines Weinberges aufrichten und 
werden von Mir denn auch denselben Lohn bekommen, den ihr als die Arbeiter des 



ganzen Tages bekommen werdet; denn sie werden es um sehr vieles schwerer haben, 
fest und ungezweifelt an das zu glauben, was über tausend Jahre vor ihnen hier 
geschah. 
[GEJ.06_176,11] Wenn sonach die großen Offenbarungen denn auch hübsch ferne 
voneinander abstehen, so wird von Gott aus aber dennoch stets dahin gesorgt, daß allzeit 
und alsogleich wieder neu erweckte Seher unter die Menschen kommen, sobald die Lehren 
der großen Offenbarung irgend anfangen, unrein zu werden, und das also, daß dabei keines 
Menschen freier Wille irgendeinen Zwang erleidet. Denn eben darum werden die großen 
Offenbarungen der Zeit nach stets weit auseinander getrennt, damit die Menschen sich mit 
ihrem freien Willen desto ungezwungener bewegen können. 

[GEJ.06_176,12] Wenn am Ende die Welt die Menschen wieder gar zu weit von ihrer 
geistigen Bahn abgelenkt hat, so bleibt dann freilich wohl nichts anderes übrig, als zu einer 
großen Offenbarung zu schreiten, die freilich stets ein Gericht hinter sich hat, weil sie 
selbst ein leidiges Gericht für die Menschen ist. Denn solange du an das tote Holz kein 
Feuer legst, wird es nicht brennen; aber das Feuer entzündet es. Und siehe, was das Feuer 
dem Holze ist, das ist eine große Offenbarung den Menschen. – Verstehet ihr nun das?“ 

************************************************************************* 

207. Kapitel 

[GEJ.06_207,01] Ich aber erhob Mich vollends und ging mit den Jüngern ein wenig 
fürbaß. Allda waren der schönen Aussicht halber mehrere Bänke und anderartige Sitze 
angebracht. Daselbst hielt Ich an und setzte Mich. Von da aus übersah man Jerusalem am 
besten. 

[GEJ.06_207,02] Die Jünger betrachteten die schöne Stadt, und Johannes sagte in einem 
wehmütigen Tone zu Mir: „Herr, Du meine Liebe, ist es nicht doch ewig schade um diese 
Stadt, daß sie nach Deiner Aussage schon in der jüngsten Zeit gar so elendiglich zerstört 
werden wird?“ 

[GEJ.06_207,03] Sagte Ich: „Du, Mein geliebter Johannes, hast hier eine für diesen Punkt 
ganz taugliche Bemerkung gemacht und siehst auch in Meinen Augen Tränen. Aber was 
kann man hier noch mehr dawider tun?! Seht, um der Erhaltung dieser Mauern willen die 
ganze Einwohnerschaft durch einen Würgengel vertilgen, wäre sicher nicht etwas 
besonders Weises, sondern etwas sehr Bedauerliches; denn es leben nun ja doch noch 
mehrere Tausende in diesen Mauern, die in der Zeit doch noch an Mich glauben werden! 
Und ihr sehet dort die etlichen siebzig und die vielen Zöllner samt den etlichen 
verkleideten Pharisäern und Schriftgelehrten; die werden schon heute noch völlig an Mich 
glauben, und es gibt deren noch gar viele im Volke, die in der Folge auch noch bekehrt 
werden. Darum soll dieser Ort denn auch solange verschont werden von einem wie immer 
gestalteten zu großen Gerichte. Aber wenn alle die guten Fischlein aus diesem Teiche 
werden ausgehoben sein und darin nichts als Nattern und ekelhafte Frösche 
herumschwimmen werden, dann wird es auch an der Zeit sein, den elenden Sumpf durch 
Feuer und Erdbeben zu verschütten. 

[GEJ.06_207,04] Oh, da sehet euch diese ganze Landschaft an! Wie sah diese vor zehnmal 
tausendmal tausend Jahren aus?! Da gab es noch gar wenig Festland, und von allen diesen 
nun so üppig bewachsenen Bergen und Tälern war damals noch keine Spur. Erst durch 
nachfolgende, viele Tausende von Jahren währende, für euren Verstand undenkbar 
großartigste und beinahe auf der ganzen Erde allgemein tobende Feuerausbrüche ist nach 
und nach die Erde erst zu dieser Gestalt gekommen. 

[GEJ.06_207,05] Und seht, also wie mit der naturmäßigen Bildung der Erde geht es denn 
auch mit der geistigen Bildung des Menschen vorwärts! Jetzt ist in den Gemütern der 
Menschen noch alles voll der höchsten Stürme und Ausbrüche des wildesten Feuers. Die 



wildesten Leidenschaften machen sich Luft und verheeren alles in und über sich. Aber 
lassen wir das, – denn es wird schon eine Zeit kommen, in der sich alle solche 
Leidenschaften in ein ruhiges und fruchtbares Erdreich umgestalten werden, und dann erst 
wird es völlig helle und wonniglich unter den Menschen werden! Doch wird es aber der 
wahrhaft guten und reinen Menschen stets eine geringere Anzahl geben als derjenigen, die 
sich noch immer von ihren Weltleidenschaften mehr oder weniger werden beherrschen 
lassen. 

[GEJ.06_207,06] Solch eine bessere Zeit wird tausend und noch etliche Jahre währen und 
wird gleichen der gegenwärtigen Gestalt dieser Erde, die nun, von nur wenigen Stürmen 
heimgesucht, in einer gewissen Ruhe und Ordnung voll üppiger und fruchtreicher Fluren 
ist, aber daneben dennoch bei weitem mehr unfruchtbare und sehr stürmische Wüsten zählt 
als ruhige und fruchtbare Lande, – abgesehen vom großen Weltmeere. 

[GEJ.06_207,07] Aber nach solcher über tausendjährigen Zeit wird die Erde abermals eine 
große Feuerprobe zu bestehen bekommen. In solcher Zeit werden die Berge auf dieser 
Erde auch zu einem ebenen und fruchtbaren Lande werden, und das Meer wird das tote 
Land, das noch in seinen Tiefen begraben liegt, vielfach hergeben müssen, und die 
besseren Menschen werden es in Besitz nehmen und es bald in ein Eden umgestalten. Da 
wird dann für immerhin, bis zur völligen Auflösung der ganzen Erde, der wahre Friede 
herrschen und der Tod sein Recht nicht und nimmerdar haben. 

[GEJ.06_207,08] Aber wie die Berge der Erde einst dem ebenen Lande gleichgemacht 
werden, also werden auch die Menschen ihren Hochmut durch harte Prüfungen gänzlich 
ablegen müssen, ansonst es auf der Erde unter den Menschen nimmerdar zu einem wahren, 
inneren Frieden käme. Denn den Krieg gebiert nur der Hochmut der Menschen; hört der 
Hochmut auf, dann hören auch Mißgunst, Neid, Geiz, Haß, Unfriede und mit ihm aller 
Zank, Hader, Streit und Krieg auf. 

[GEJ.06_207,09] Und also wird diese nun so weltberühmte und nahezu älteste Stadt, zu 
deren Mauern schon der große König von Salem den Grundstein gelegt hat, als nun ein 
höchster Hochmutsberg moralisch und materiell sehr erniedrigt und dem ebenen Lande 
gleichgemacht werden, und es wird mit ihr gehen wie mit einem alten, sehr hohen 
Zedernbaume, der, weil er dürr, morsch und tot geworden ist, von einem Sturme an seiner 
faulen Wurzel abgebrochen, dann von den Holzknechten zersägt, mit der Axt zerhauen und 
im Feuer verbrannt wird. 

[GEJ.06_207,10] Bei dem Baume verursachte das seine Natur, bei dem Menschen aber 
verursacht das sein böser Wille, der sich unter kein noch so weises Gesetz fügen will, so 
wie einst die Hanochiten durch ihren zügellosen Ungehorsam die Sündflut über sich 
gebracht haben, in der sie alle übel umgekommen sind. Wie viele tausend Male sind sie 
von Mir durch eine Menge Seher gewarnt worden, die Berge in Ruhe zu lassen! Allein 
niemand von ihnen achtete darauf. Sie aßen, tranken, schwelgten und sündigten auf alle 
mögliche Weise, sie freiten und hielten große Hochzeitsmähler, bis die Flut von allen 
Seiten her über sie hereinbrach und sie alle ersäufte. Ebenso wird es auch hier sein. 

[GEJ.06_207,11] Diese überhochmütige Schlangenbrut wird sich mit der Zeit in ihrer 
Blindheit und in ihrem Machtwahne über die Römer erheben und sie aus diesem Lande 
hinaustreiben wollen. Und das wird ihr Ende sein. Der Feldherr und nachher auch Kaiser 
ist bereits schon geboren, der dieser Stadt und ihrem Volke den Garaus geben wird. 

[GEJ.06_207,12] Und zu Ende dieser Weltmenschenzeit – nicht etwa auch dieser Erde – 
wird es eben also gehen: Die Menschen werden in selbiger Zeit zwar keine Berge bis zu 
ihren tiefsten Grundlagen abgraben, wie es die Gold und Edelsteine suchenden Hanochiten 
getan haben, auch werden sie keine Römer mehr in Harnisch zu bringen vermögen; aber 
sie werden durch allerlei Maschinen, durch Feuerkraft getrieben, anfangen, mittels 
unglaublich tiefer Schächte und Löcher ins Innere der Erde zu dringen, durch die die 
höchst brennbaren Gase (brennbare Luftarten) in großen Massen auf die Oberfläche der 



Erde dringen werden. Und wird einmal die atmosphärische Luft mit solchen Gasen zu sehr 
gesättigt sein, so werden sich diese beinahe um die ganze Erde entzünden und alles zu 
Asche verbrennen. Nur wenige Menschen werden dabei am Leben bleiben. Doch die da 
bleiben werden, die werden aber dann auch Menschen von echtem Schrot und Korne sein. 
Diese werden dann wahrhaft eine ganz erneute Erde bewohnen, und ihr und viele, die nach 
euch in Meinem Namen kommen und erweckt werden, werden ihre Lehrer und Führer 
sein. 

[GEJ.06_207,13] Von da an erst wird Mein Reich auf dieser Erde vollends ausgebreitet 
sein, und die Menschen der Sonne werden mit Meinen Kindern dieser erneuten Erde in 
eine vollste und gleichberechtigte Gemeinschaft treten und großwachsen in der Liebe 
Meiner vollwahren Kinder. 

************************************************************************* 

172. Kapitel 

[GEJ.07_172,01] Sagte der Schriftgelehrte: „Aber warum haben denn alle Propheten so 
verdeckt gesprochen und geschrieben? Es mußte ihnen ja doch am meisten daran gelegen 
sein, daß ihre Worte von den Menschen verstanden würden!“ 

[GEJ.07_172,02] Sagte Ich: „Derlei Einwendungen sind vor etlichen Tagen auch auf dem 
Ölberge gemacht worden, und Ich habe euch ihren Ungrund gezeigt; somit brauche Ich 
hier das schon einmal Gesagte nicht mehr zu wiederholen. 

[GEJ.07_172,03] Was für ein Gotteswort aber sollte das sein, das keinen inneren Sinn 
hätte? Oder kannst du dir wohl einen Menschen denken, der kein Eingeweide hätte, oder 
einen, der so durchsichtig wäre wie ein Wassertropfen, so daß man schauen könnte seine 
ganze innere Einrichtung, die dich trotz ihrer Künstlichkeit sicher im höchsten Grade 
anwidern würde? 

[GEJ.07_172,04] Oh, lernet doch alle einmal wahrhaft weise denken! Ich aber werde euch 
nun den hier auf der Hand liegenden wahren Sinn des vierten Verses Jesaja zeigen, und so 
habet denn darauf wohl acht! 

[GEJ.07_172,05] ,Der Herr, der Ich es bin im Worte, wird richten unter den Heiden und 
strafen viele Völker.‘ 

[GEJ.07_172,06] Wer sind die Heiden, und wer die Völker? – Die Heiden sind alle jene, 
die den einen, wahren Gott nicht kennen und an Seiner Statt tote Götzen und den Mammon 
dieser Welt anbeten und am meisten verehren. Von solchen ist das Judentum nach allen 
Seiten hin umlagert, und wohin ihr nun in der Welt gehen wollet – ob gen Morgen, gen 
Mittag, gen Abend oder gen Mitternacht –, so werdet ihr nichts als Heiden in aller Art und 
Gattung antreffen! Ihr wisset aber, wie nun von allen Seiten der Welt die Heiden hohen 
und niederen Standes und von nah und weit zu Mir gekommen sind. Sie hörten Mein Wort 
und sahen Meine Zeichen, wurden voll Glaubens, nahmen an Meine Lehre, und Mein Wort 
richtet und rechtet nun unter ihnen, wodurch sie aufhören Heiden zu sein und übergehen zu 
der Zahl der Gesalbten Gottes und zu der Zahl des wahren Volkes Gottes. 

[GEJ.07_172,07] Aber auch sie werden nicht bleiben, wie sie nun belehrt und bestellt sind; 
denn es werden bald falsche Gesalbte unter ihnen aufstehen, werden auch Zeichen tun, 
berücken Könige und Fürsten, werden sich bald eine große Weltmacht aneignen und mit 
Feuer und Schwert die Menschen verfolgen, die sich nicht zu ihnen werden bekennen 
wollen, und sich am Ende in viele Sekten und Parteien spalten, und das sind eben die 
vielen Völker, die Ich als der Herr strafen werde ihrer Lieblosigkeit, ihrer Falschheit, ihres 
Eigennutzes, ihres Hochmutes, ihres Starrsinnes, ihrer Herrschsucht und ihres bösen 
Haders und gegenseitigen Verfolgens und Kriegführens wegen. Bis aber diese Zeit 
kommen wird, wird es noch eine Weile dauern, wie es von Noah an bis jetzt gedauert hat. 



[GEJ.07_172,08] Wie es aber war zu den Zeiten Noahs, da die Menschen freiten und sich 
freien ließen, große Feste und Gastmähler hielten, sich groß ehren ließen und gegen jene 
verheerende Kriege führten, die sich vor ihren Götzen nicht beugen wollten, wo dann bald 
die große Flut kam und die Täter des Übels alle ersäufte, eben also wird es auch sein in 
jener künftigen Zeit. Aber dann wird der Herr mit dem Feuer Seines Eifers und Seines 
Zornes kommen und alle solche Täter des Übels hinwegfegen von der Erde. 

[GEJ.07_172,09] Da wird es kommen, daß die verschonten Reinen und Guten und die 
wahren Freunde der Wahrheit und des Lichtes aus Gott aus den Schwertern Pflugscharen, 
aus den Spießen Sicheln machen und die Kunst Krieg zu führen vollends aufgeben werden, 
und es wird dann fürder kein wahres gesalbtes Volk wider das andere mehr ein Schwert 
erheben, außer den noch irgend in den Wüsten der Erde übriggebliebene Heiden; aber auch 
diese werden ermahnt und dann von der Erde gefegt werden. 

[GEJ.07_172,10] Da wird die Erde gesegnet werden von neuem. Ihr Boden wird tragen 
hundertfältige Frucht von allem, und den Ältesten wird die Macht gegeben sein über alle 
Elemente. 

[GEJ.07_172,11] Siehe, also ist dem Geiste nach für diese Erde zu verstehen der vierte 
Vers, den du als ein Schriftgelehrter für gar so unverständlich hieltst! 

[GEJ.07_172,12] Aber innerhalb dieses naturmäßig wahren, geistigen Sinnes ist freilich 
noch ein tieferer rein geistiger und himmlischer Sinn verborgen, den aber ihr nun mit 
eurem noch puren Weltverstande nicht fassen könntet, und solcher ist auch nicht mit 
Worten darzustellen. So ihr aber auf dem Berge des Herrn werdet in das Haus Gottes 
eingegangen sein und sodann kommen von diesem Hause Jakobs, wie davon der Prophet 
spricht im kurzen fünften Verse, dann erst werdet ihr wandeln im wahren Lichte des 
Geistes aus Gott. (Jes.2,5) – Sage du Mir nun, ob du das alles nun besser verstehst als 
ehedem!“ 

173. Kapitel 

[GEJ.07_173,01] Sagte der Schriftgelehrte: „Ja, Herr und Meister, also ist der Prophet 
wohl zu verstehen, und der Sinn ist nun klar und wahr, obwohl man da die Frage stellen 
könnte und sagen: Aber warum läßt Du, Herr, es denn zu, daß gegen zweitausend Jahre in 
die Zukunft hin die Menschen abermals wieder so böse werden, wie sie zu den Zeiten 
Noahs waren? Und warum muß zumeist der arme Mensch am meisten leiden, und das dazu 
auch noch, wenn er in allem ein Gott möglichst wohlgefälliges Leben führt? 

************************************************************************* 

184. Kapitel 

[GEJ.07_184,01] Sagte Ich: „Ganz sicher, und siehe, dennoch gibt es nun eine Unzahl 
Menschen auf der Erde, die erstens an gar keinen Gott und Schöpfer glauben und also auch 
nicht im geringsten an ein ewiges Leben der Seele, sondern sie leben ganz gut und 
vergnügt fort, jauchzen und jubeln, sind dabei noch voll Hochmutes und voll Habgier, 
lassen andere für sich arbeiten, und wer sie an ein ewiges Leben der Seele nach dem Tode 
des Leibes erinnern würde, den würden sie verlachen und verspotten und zu ihm sagen: 
,Du Narr, wenn du einmal gestorben sein wirst, dann komme und lehre uns, und wir 
werden dir glauben; aber solange du noch selbst samt uns auf den Tod wartest, glauben wir 
deinen Phantasieworten nicht!‘ Was würdest du dann zu einer solchen Gegenrede sagen?“ 

[GEJ.07_184,02] Sagt Lazarus: „Herr, da ließe sich freilich wenig oder für mich eigentlich 
schon auch gar nichts entgegensagen! Denn Menschen, die einmal schon zu tief im Tode 
der Materie stecken, sind kaum mehr völlig zum wahren Glauben und noch weniger zum 
Leben im Geiste zu bekehren. Darum meine ich nun, daß Du uns lieber so ein wenig die 
geistige Bedeutung dieser nun noch wohl sichtbaren drei Sonnen erklären mögest!“ 



[GEJ.07_184,03] Sagte Ich: „Das werde Ich nun schon auch tun; aber Ich mußte dir denn 
doch zuvor noch zeigen, daß die Menschen ohne die geringste Aussicht auf ein ewiges 
Leben auch mit dem bloß zeitlichen Leben recht sehr zufrieden sind. Und solcher 
Menschen mit der bestimmten Aussicht auf ein ewiges Leben, wie du nun unter Meinen 
Jüngern auch einer bist, gibt es in dieser Zeit noch gar wenige, und es wird deren auch 
niemals gar zu viele auf dieser Erde geben. Daß sich aber diese Sache also verhält und sich 
leider auch in der späten Zukunft also verhalten wird, das zeigt eben diese heutige 
Erscheinung der drei Sonnen an. 

[GEJ.07_184,04] Du und ihr alle wisset es, daß am Firmamente nur eine Sonne leuchtet, 
und ihr sehet nun aber drei. Also wisset ihr auch, daß es nur einen wahren Gott und 
Schöpfer gibt, und dennoch werden durch allerlei falsche Vorspiegelungen in der Folge die 
dummen Menschen aus dem einen wahren Gott drei Götter machen. 

[GEJ.07_184,05] Dann wird das Lebenslicht schwach werden unter den Menschen auf 
Erden, und die Liebe zu Gott und dem Nächsten wird erkalten; dann werden die wenigen 
noch Reingläubigen in eine große Furcht geraten, gleich diesen kleinen Vöglein, und die 
Könige der Erde werden gleich werden den gewaltigen Raubtieren und werden 
miteinander beständig einen mörderischen Krieg führen, und die zu den drei Göttern beten, 
werden nicht erhört werden. 

[GEJ.07_184,06] Die erste Nebensonne, die mehr nordwärts beinahe zugleich mit der 
rechten Sonne aufging – die durch die Entsprechung Mich Selbst vorstellt –, bezeichnet 
den Gegenpropheten oder den Gegengesalbten, der aufstehen und sagen wird: ,Sehet, ich 
bin der wahrhaft Gesalbte Gottes! Mich höret, wollet ihr selig werden!‘ Ich aber sage es 
euch, daß sich von euch niemand verleiten lasse! Denn dieser wird sein ein Sendling der 
Hölle sein und wird durch seine Trugkünste allerlei wunderliche Zeichen tun und wird ein 
gar frommes Gesicht schneiden und beten und opfern; aber sein Herz wird sein voll des 
bittersten Hasses gegen alle Wahrheit, die er verfolgen wird mit Feuer und Schwert, und er 
wird verfluchen alle, die sich nicht nach seiner Lehre verhalten. Dieser wird auch 
aushecken die drei Götter und sie anbeten lassen. Ich werde als ein Erlöser der Welt wohl 
auch darunter sein, aber geteilt in drei Personen. Man wird wohl noch einen Gott im 
Munde führen, aber dabei dennoch drei Personen anbeten, von denen eine jede für sich 
auch ein vollkommener Gott sein wird und wird eigens angebetet werden müssen. 

[GEJ.07_184,07] Aber nicht lange darauf wird sich eine zweite Nebensonne oder ein 
zweiter Gegengesalbter erheben, der den ersten in allem verdunkeln wird. Dieser wird 
noch um zehnmal ärger sein denn der erste. Denn der erste wird doch noch Meinem Worte 
nicht gar zu hinderlich in den Weg treten; aber der südliche wird Mein Wort und Meine 
Lehre im ganzen förmlich verbieten und wird aus derselben nur das nehmen, was gerade in 
seinen argen Kram taugen wird. Er wird Mein Zeichen wohl an allen Straßenecken 
aufrichten und verehren lassen; aber neben dem werden noch viele tausend andere 
prangen, und das zumeist solche, an denen er ein Wohlgefallen hat. 

[GEJ.07_184,08] In jener Zeit werden Hochmut, Zwietracht und gegenseitiger Haß den 
höchsten Grad erreichen. Da wird ein Volk wider das andere ziehen, ein Krieg wird dem 
andern folgen, und es werden kommen große Erdbeben, Mißjahre, Teuerung, Hungersnot 
und Pest. Da werde Ich aber dem Gegengesalbten seine Wurzeln verderben, daß er dann 
welken wird wie ein Baum, dem man alle Wurzeln abgehauen hat. Da wird sein viel 
Fluchens, Jammerns, Heulens und Klagens, und es wird den bösen und nichtigen 
Nebensonnen, obschon sich beide von Mir ihren falschen Glanz erborgen werden, ergehen, 
wie es nun den Nebensonnen vor euren Augen ergeht. Sehet, sie werden trüber und trüber, 
die Sonnengestalt geht in einen schwach schimmernden Dunst über, dafür aber tritt desto 
herrlicher, glänzender und erwärmender die eine wahre Sonne hervor. Nun sehet ihr auch 
die Vöglein aus ihren Verstecken hervorkommen und voll Munterkeit die eine wahre 
Sonne mit ihrem Gesange begrüßen, und die großen Raubvögel verlieren sich und eilen 
ihren finsteren Wäldern zu. 



[GEJ.07_184,09] Und also wird es denn auch geschehen in jenen Zeiten. Alles, was da 
hoch sein wird, wird erniedrigt werden. Die Spitzen der Berge werden zu einem ebenen 
und fruchtbaren Lande werden müssen. Da wird man nicht fragen und sagen: ,Wer ist der 
König über dieses Land?‘, sondern: ,Wer ist der erste und größte Wohltäter dieses 
glücklichen Volkes? Lasset uns hinziehen zu ihm, auf daß auch wir kennenlernen seine 
Weisheit nach der Ordnung Gottes!‘ 

[GEJ.07_184,10] Wenn diese glückliche Zeit kommen wird, da werden Wölfe, Bären, 
Lämmer und Hasen friedlich miteinander aus einer Quelle trinken. – Habt ihr das alles nun 
wohl verstanden?“ 

[GEJ.07_184,11] Sagte hier unser Nikodemus: „Verstanden hätten wir das nun wohl so 
ziemlich; aber gerade angenehm klang diese Weissagung nicht, und man möchte hier 
immer noch fragen und sagen: Aber Herr, muß denn das alles also geschehen, bis endlich 
doch einmal Dein Wahrheitslicht ganz frei und ungehindert über die ganze Erde wird 
leuchten dürfen? Wir haben nun Dein reinstes Wort und Licht empfangen und werden es 
auch also weiterverbreiten, und seine seligsten Folgen werden es den Menschen ja doch 
zeigen, daß das von uns gepredigte Wort das allein wahre und echte ist. Und ich sehe da 
doch nicht ein, wer es dann noch wagen könnte, dagegen mit einer falschen Lehre 
aufzutreten.“ 

[GEJ.07_184,12] Sagte Ich: „Leichter ist gut reden als gut handeln, und in dem Handeln 
liegt der Same des Unkrautes, der auch unversehens mit der Aussaat des reinen Weizens in 
das Erdreich des Menschenherzens ausgestreut wird. Dieser wird Wurzeln fassen und dann 
gewaltig fortwuchern unter dem reinen Weizen und diesen vielfach ersticken und zugrunde 
richten. Darum sollet auch ihr nicht nur pure Hörer, sondern vielmehr Täter Meines Wortes 
sein! Aber auch ihr werdet euch im Handeln der großen und mächtigen Welt wegen 
zurückhalten, ja ihr selbst werdet Mich wohl im Verborgenen still in euch bekennen, 
werdet euch aber kaum getrauen aus Furcht vor der Welt in Meinem Namen zu reden und 
noch weniger zu handeln; denn es könnte die Welt das merken und euch dann zur 
Verantwortung ziehen, dieweil sie merkte, daß auch ihr euch nach Mir gerichtet habt, da 
eure Handlungen solches bezeugten. Und sehet, da wird es dann wahrlich nicht auf die 
Frage ankommen, warum solches alles, was Ich euch nun geweissagt habe, wird geschehen 
müssen, bis in den spätesten Zeiten erst die Wahrheit völlig frei werde und gesegnet die 
Völker, sondern auf euch allein wird es da ankommen, ob ihr die Welt mehr oder weniger 
fürchten werdet denn Mich. 

[GEJ.07_184,13] Durch eure Furcht vor der Welt wird der böse Same mit dem Weizen 
ausgesät werden, und daraus werden die beiden Nebensonnen hervorgehen. Und Ich habe 
auch eben aus diesem Grunde nun dieses also entstehen lassen und habe auch darum diese 
Weissagung gemacht, auf daß ihr euch dann, wenn es also kommen wird, erinnern möget – 
noch hier oder auch jenseits –, daß Ich euch das alles schon zum voraus angezeigt habe. 

[GEJ.07_184,14] Darum aber sage Ich euch nun noch einmal, was Ich schon gesagt habe: 
Fürchtet die nicht, die wohl euren Leib töten, aber weiter der Seele keinen Schaden 
zufügen können, sondern so ihr schon jemanden fürchtet, da fürchtet vielmehr Den, in 
dessen Macht auch das Leben oder der Tod eurer Seele ruht! 

[GEJ.07_184,15] Es werden zwar viele von euch wohl den rechten Mut an den Tag legen, 
aber alle nicht, und selbst von euch werden sich mehrere an Mir ärgern. 

[GEJ.07_184,16] Es wird der Hirt gebunden und geschlagen werden, und die Schafe 
werden sich zerstreuen, und es wird über sie kommen eine große Furcht, Traurigkeit und 
Bangigkeit. Aber Ich werde sie dann wieder aufsuchen, versammeln und ihnen geben Mut 
und Kraft gegen die Feinde des Lichtes aus den Himmeln. Doch nun nichts Weiteres mehr 
von dem; denn Ich habe euch das nun nur darum gezeigt, daß ihr euch zur rechten Zeit 
daran erinnern und recht handeln möget, auf daß es bei euch nicht auch heiße nach einem 



alten Spruche: ,Aus den Augen, aus dem Sinn!‘ – Nun aber ist es auch schon Zeit zum 
Morgenmahle! Und so wollen wir uns denn auch ins Haus begeben!“ 

************************************************************************* 

46. Kapitel 

[GEJ.08_046,01] Hier sagten Meine alten Jünger: „Herr und Meister, Du hast uns ja 
verheißen, noch hier ein Näheres darüber kundzutun, und so tue nun das, da nun wohl die 
schicksamste Gelegenheit dazu wäre!“ 

[GEJ.08_046,02] Sagte Ich: „Wann dazu die schicksamste Gelegenheit ist, das weiß wohl 
Ich am besten, und dann habe Ich eben euch schon gar vieles davon kundgegeben, was 
auch sicher also kommen wird, weil Ich an dem freien Willen der Menschen nichts ändern 
darf – und ihr es nicht ändern könnet! 

[GEJ.08_046,03] Aber es hat mit Meiner Geburt das Gericht der Heiden allerorten schon 
begonnen und dauert nun in stets erhöhterem Maße fort und wird noch bis zum Vollichte 
unter den Menschen auf dieser Erde fortdauern nahe an 2000 Jahre. 

[GEJ.08_046,04] Wie ihr aber nun in der Morgengegend allerlei Wolken sich bilden und 
sich am Horizonte hinlagern sehet, als wollten sie sich dem Aufgange der Sonne hinderlich 
entgegenstellen, also wird sich gegen den einst kommenden großen Aufgang der geistigen 
und ewigen Wahrheitssonne auch eine große Masse von allerlei Hinderungswolken 
aufzutürmen anfangen und unter den Menschen vielen Schaden anrichten, aber den endlich 
großen Aufgang der Wahrheitssonne doch nicht verhindern können. 

[GEJ.08_046,05] Ihr habt ehedem noch recht viele schöne Sterne am Himmel leuchten 
sehen, und am Untergange sahet ihr auch Sterne, die in der tiefen Nacht geleuchtet haben. 
Sehet, die gingen als gute Boten den noch sichtbaren Morgenboten voran und wirkten in 
der Nacht; und das ist nun euer Beruf! 

[GEJ.08_046,06] Wenn aber am geistigen Morgenhorizonte aufgehen werden die noch 
helleren Morgenboten, so wird das ein Zeichen sein, daß ihnen bald die große und 
allgemeine Lebens- und Wahrheitssonne folgen wird. Ihr hellstes Licht wird ein 
unerbittliches Gericht sein aller Lüge und alles Truges, und sie wird samt ihren Jüngern 
und Verehrern und samt ihrem großen Weltpompe hinabgeschleudert werden in den 
Abgrund der Verachtung, des gerechten Zornes und der Vergessenheit. Denn dann werden 
die erleuchteten Menschen nicht mehr gedenken des Truges und des lange gedauert 
habenden Gerichts. 

[GEJ.08_046,07] Wie ihr aber nun wohl schon gut merken könnet, daß das ehedem so 
drohend schwarz aussehende Gewölk anfängt, golden leuchtende Säume zu bekommen, so 
werdet ihr es in jener Zeit auch merken, wie die Menschen, die vor kurzem noch ganz 
finster und wahre Feinde des Lichtes der Wahrheit waren, von allen Seiten von den 
Lichtstrahlen der Wahrheit stets mehr und mehr und heller und heller erleuchtet und dann 
auch als selbst leuchtend zu Feinden der alten Lüge werden. Und solches Erleuchten von 
der dem vollen Aufgange sich nähernden Wahrheitssonne aus den Himmeln wird sein 
Mein Menschensohnszeichen allen Wahrhaftigen auf der Erde und das beginnende große 
Gericht über die Hure des neuen Babels. 

[GEJ.08_046,08] Da werden die Liebhaber der Wahrheit hoch aufzujubeln anfangen und 
werden Mich loben, daß Ich ihnen schon zum voraus gesendet habe Meines Aufgangs 
Zeichen am Himmel des inneren Geistestages. Aber die Feinde der Wahrheit werden zu 
heulen und mit den Zähnen sehr zu knirschen anfangen und werden sich, soviel noch 
irgend möglich, in finstere Winkel zu verbergen suchen mit ihren stets weniger werdenden 
Getreuen, was ihnen aber nichts nützen wird; denn so dann die volle Wahrheitssonne 
aufgegangen sein wird, so wird ihr Licht alle noch so finsteren Löcher und Winkel und 



Höhlen durchleuchten, und die Feinde des Lichtes werden auf der ganzen neuen Erde keine 
Zufluchtsstätte mehr finden. 

[GEJ.08_046,09] Ich Selbst aber werde als die ewige Wahrheit in jener Sonne sein und 
durch ihr Licht bei den Menschen als Herrscher und Leiter ihres Lebens und ihrer 
zeitlichen und geistigen und ewigen Geschicke. 

[GEJ.08_046,10] Und somit habe Ich euch nun der vollen und leichtbegreiflichen 
Wahrheit nach das große Gericht des neuen und alten Heidentums gezeigt. Aber Ich werde 
euch später für die Menschen noch ein Bild geben, das ihr dann auch den Menschen 
mitteilen könnet, aber nicht ohne die wahre Erklärung. – Nun aber betrachten wir die 
Morgenszene wieder ruhig weiter!“ 

 

47. Kapitel 

[GEJ.08_047,01] Nach der Zeit von einer Viertelstunde, in der wir alle die Morgenszenen 
mit vieler Aufmerksamkeit betrachteten, sagte Ich wieder zu allen Anwesenden: „Nun erst 
habet wohl acht darauf, was sich alles noch vor dem vollen Aufgange der Sonne ordentlich 
bildlich zeigen wird; denn Ich will es, daß auch ihr mit euren Augen schauen sollet, wie 
sich in der letzten Zeit des neuen Heidentums alles gestalten wird!“ 

[GEJ.08_047,02] Nun richteten alle mit verdoppelter Aufmerksamkeit ihre Augen nach 
dem Osten. Es war bis zum vollen Aufgange noch eine gute halbe Stunde Zeit, und es 
konnte somit noch so manches Bild sich vor den Augen der beobachtenden Jünger 
entwickeln. 

[GEJ.08_047,03] Zuerst ersah man einen dichten und völlig schwarzen Nebel weithin von 
dem Horizonte aufsteigen. Als dieser Nebel die ungefähr siebenfache Höhe der fernen 
Gebirge des Horizonts erreichte, da wurde er bald wie glühend; denn er ward von einer 
Unzahl von Blitzen durchzuckt, daß darum alle die Anwesenden meinten, daß dort nun ein 
gräßliches Gewitter wüten werde. 

[GEJ.08_047,04] Ich aber sagte: „Sorget euch um etwas anderes, denn von dieser 
Erscheinung sieht außer uns niemand etwas nur im geringsten!“ 

[GEJ.08_047,05] Es ward darauf weiterhin wieder mit aller Ruhe beobachtet, was da alles 
nachkommen werde. 

[GEJ.08_047,06] Und siehe, auf dem obersten schwarzen und von den vielen Blitzen 
durchglühten Rande des Genebels zeigte sich eine große Stadt! 

[GEJ.08_047,07] Und Ich sagte: „Sehet an das Bild des neuen Babels!“ 

[GEJ.08_047,08] Da sagte Agrikola: „Herr, das hat mit unserem Rom eine bedeutende 
Ähnlichkeit! Nur bemerke ich eine Menge Ruinen ringsherum, doch in der engeren Stadt 
nebst den alten mir nur zu wohl bekannten Gebäuden wohl auch eine Menge neuer 
Gebäude und Tempel, deren Giebel sonderbarerweise mit Kreuzen verziert sind. Was 
bedeutet nun das wohl?“ 

[GEJ.08_047,09] Sagte Ich: „Siehe, das ist der Untergang des alten und zugleich der 
Anfang des neuen Heidentums! Etwa schon in 500-600 Jahren, von nun an gerechnet, wird 
es alldort buchstäblich so aussehen. Beobachtet aber das Gebilde nun nur weiter!“ 

[GEJ.08_047,10] Wieder richteten alle ihre Aufmerksamkeit auf das Gebilde, dessen 
Szenen sich schnell nacheinander entwickelten. Und siehe, man ersah große Völkerzüge 
und viele arge Kämpfe und Kriege, und in der Mitte der Stadt ersah man etwas sich hoch 
erheben wie einen Berg! Auf dem Berge stand ein hoher und großer Thron, aussehend, als 
wäre er von glühendem Golde. Auf dem Throne saß mit einem Stabe, dessen oberstes Ende 
ein dreifaches Kreuz zierte, ein Herrscher mit einer dreifachen Krone auf dem Haupte. Aus 
seinem Munde gingen zahllose Pfeile, und aus seinen Augen und aus seiner Brust zuckten 



ebenso zahllos viele Blitze des Zornes und des höchsten Hochmutes. Und es zogen ihm 
Könige zu, von denen sich viele vor ihm tiefst verneigten. Die sich vor ihm also 
verneigten, die sah er freundlich an und bestätigte ihre Macht; die sich aber vor ihm nicht 
verneigten, die wurden von seinen Pfeilen und Blitzen arg verfolgt und zugerichtet. 

[GEJ.08_047,11] Hier sagte Agrippa: „Herr, das gibt kein gutes Vorbild für die späteren 
Beherrscher des neuen Babels! Es scheint wohl, daß ihre Macht eine noch größere, aber 
auch eine um vieles grausamere sein wird, als sie nun ist. Denn jetzt werden nur die 
ärgsten Verbrecher mit dem Kreuze bestraft, aber nur mit dem einfachen; der aber hält gar 
ein dreifaches in seiner Herrscherhand sogar allen andern Königen entgegen! Herr und 
Meister, erkläre uns das nur ein wenig!“ 

[GEJ.08_047,12] Sagte Ich: „Das stellt keinen besonderen Herrscher über viele Länder und 
Völker vor, sondern nur die sichtliche Persönlichkeit des Antichristen. Das dreifache 
Kreuz aber bezeichnet Meine Lehre, die daselbst eben dreifach verfälscht den Königen und 
ihren Völkern aufgedrungen werden wird: falsch im Wort, falsch in der Wahrheit und 
falsch in der lebendigen Anwendung. 

[GEJ.08_047,13] Die Könige aber, die sich vor ihm nicht beugen, und die er verflucht, die 
sind es, die noch mehr oder weniger in der Wahrheit der alten Lehre verbleiben. Es 
erreichen sie wohl seine Pfeile und Blitze, aber sie können ihnen dennoch keinen Schaden 
von einiger Erheblichkeit zufügen. – Aber beobachtet nun das Gebilde weiter; denn Ich 
kann euch durch dasselbe nur die Hauptmomente zeigen!“ 

[GEJ.08_047,14] Nun sahen wieder alle mit erhöhter Aufmerksamkeit hin. 

[GEJ.08_047,15] (Der Herr:) „Und siehe, es sammeln viele Könige, die sich zuvor noch 
vor dem, der auf dem Throne sitzt, tiefst verneigt hatten, ihre Kriegsscharen und ziehen 
gegen ihn! Seht, das gibt einen erbitterten Kampf, und es sinkt sein erhabener Thron schon 
sehr bedeutend tief ganz zur Stadt herab, und ihr sehet nur etliche Könige, die sich, so pro 
forma nur, vor ihm verneigen, während aber von den vielen andern von ihm abgefallenen 
Königen nun gar viele Pfeile und Blitze auf ihn zurückgesandt werden. Aber nun ist von 
ihm beinahe gar nichts mehr zu sehen, und das wird geschehen schon nach 1000 bis 1500 
bis 1600 und 1700 Jahren. 

[GEJ.08_047,16] Aber nun sehet abermals hin! Sehet, er macht Versuche, sich abermals zu 
erheben, umgeben mit schwarzen Rotten, und einige Könige reichen ihm die Hände, um 
ihm zu helfen; aber sehet, die das tun, die werden alsbald ganz ohnmächtig, und ihre 
Völker reißen ihnen die Kronen vom Haupte und geben sie den starken Königen! Und 
sehet! Nun sinkt sein Thron, und die starken Könige eilen herbei und zerteilen ihn in 
mehrere Teile, und so geht für ihn nun alle seine Macht, Höhe und Größe unter! Wohl 
schleudert er noch Pfeile und matte Blitze um sich, aber sie beschädigen niemanden mehr; 
denn die allermeisten kehren auf ihn selbst zurück und verwunden ihn und seine matten 
und finsteren Horden.“ 

 

48. Kapitel 

[GEJ.08_048,01] (Der Herr:) „Aber nun sehet, wie die Sonne bereits alles mit ihrem Lichte 
zu durchdringen anfängt, und ihr sehet die finsteren Horden nach allen Seiten hin fliehen, 
nur dahin nicht, von woher die Sonne kommt! Vor ihrem Lichte schwindet nun alles und 
sinkt in das Reich der Vergessenheit. 

[GEJ.08_048,02] Nun aber sehet noch einmal hin, und ihr ersehet, wie aus den lichten 
Wölklein sich eine neue Erde bildet! Was wohl stellen die lichten Wölklein dar? Es sind 
das Vereine von lauter solchen Menschen, die von der göttlichen Wahrheit durchleuchtet 
sind. Und sehet, nun rücken diese Vereine enger und enger zusammen und bilden so einen 



großen Verein, und sehet, das ist eben die neue Erde, über der sich ein neuer Himmel 
ausbreitet voll Licht und Klarheit! 

[GEJ.08_048,03] Ihr müsset aber dabei nicht etwa der Meinung sein, als würde dann diese 
natürliche Erde vergehen und in eine neue umgewandelt werden, sondern nur die 
Menschen werden durch die Vollaufnahme der göttlichen Wahrheit in ihre Herzen als 
wahre Brüder und Schwestern in Meinem Namen unter sich eine neue geistige Erde 
schaffen. 

[GEJ.08_048,04] Auf dieser neuen Erde werde Ich Selbst dann sein und herrschen unter 
den Meinen, und sie werden mit Mir Umgang pflegen und Mich nimmerdar aus ihren 
Augen verlieren. 

[GEJ.08_048,05] Aber betrachtet nun auch nebenbei die alte Erde! Seht, wie aus der neuen 
Erde in stets dichteren Strömen Lichter hinab auf die alte Erde schweben und diese so 
entzünden, daß sie wie in vollen Flammen zu stehen scheint! Da sehet ihr gar viele Tote 
wie aus den Gräbern hervor ans Licht gehen, und wie sie auch bald bekleidet werden mit 
dem Gewande der Wahrheit und dann auch aufwärtsschweben in das Reich der neuen 
Erde. 

[GEJ.08_048,06] Aber zugleich merket ihr auch, wie noch ein gar großer, finsterer Teil 
sich auch bestrebt, das Gewand des Lichtes über sein schwarzes anzuziehen und daraus 
und damit aus Eigennutz und aus Herrschsucht abermals ein neues antichristliches 
Heidentum zu schaffen; aber Ich Selbst lasse Meinen Zorn über sie hereinbrechen, das ist 
das Feuer Meiner Wahrheit, und Meine Engel der neuen Erde fallen wie mit flammenden 
Schwertern über sie her und schlagen jede weitere finstere Bestrebung in die Flucht und in 
den Abgrund der gänzlichen Vernichtung. 

[GEJ.08_048,07] Dies ist dann das allerletzte und größte Gericht um tausend Jahre später. 
Diese Zeit wird genannt werden Mein tausendjähriges Reich auf Erden, das durch dies 
allerletzte Gericht auf eine ganz kurze Zeit noch einmal eine kriegerische Unterbrechung 
haben wird; aber der Sieg wird ein baldiger und für alle künftigen Zeiten ein gänzlicher 
sein. Von da an wird aus den Himmeln und aus der Erde ein Hirt und eine Herde werden. 
Der Hirt werde wie allzeit Ich sein, und die Herde werden die Menschen auf Erden 
ausmachen im vollen Vereine mit den Seligen in Meinen Himmeln. 

[GEJ.08_048,08] Denn diese Letztgenannten werden wieder so, wie es in den Urzeiten der 
Menschen auf dieser Erde war, sichtbar mit den Menschen auf der Erde verkehren. Aber 
bevor das geschehen wird, wird auch die natürliche Erde ganz mächtige Umgestaltungen 
erleiden. Große Länder und Reiche, die jetzt noch das große und tiefe Meer bedeckt, 
werden zum fruchtbarsten Boden emporgehoben werden, und gar viele jetzt noch sehr 
hohe Berge werden erniedrigt und mit ihren zerbröckelten Spitzen gar viele tiefe Gräben 
und Täler ausgefüllt werden und ein fruchtbares Land bilden. 

[GEJ.08_048,09] Da in jener Zeit die Menschen nicht mehr nach irdischen und 
vergänglichen Schätzen gieren und geizen werden, so werden auf der Erde auch 
hunderttausendmal so viele Menschen, als nun auf derselben leben, gar wohl versorgt und 
glücklich leben können. Zugleich aber werden in jener Zeit auch alle die bösen, das Fleisch 
mächtig quälenden Krankheiten von der Erde verschwinden. Die Menschen werden ein 
heiteres und hohes Alter erreichen und viel Gutes wirken können, und niemand wird eine 
Furcht vor dem Tode des Leibes haben, weil er mit klaren Blicken das ewige Leben der 
Seele vor sich sehen wird. 

[GEJ.08_048,10] Die Hauptsache im Wohltun wird in jener Zeit in der rechten Erziehung 
der Kinder bestehen und daß der Starke mit aller Liebe das physisch schwächere Alter 
nach allen Kräften unterstützen wird. 

[GEJ.08_048,11] Es werden aber auf der neuen, glücklichen Erde auch Ehen geschlossen 
werden, aber also wie im Himmel nach Meiner Ordnung, und es werden auch Kinder 



gezeugt werden in großer Anzahl, aber nicht auf dem Wege der puren Geilsucht, sondern 
auf dem Wege des wahren Liebeernstes, und das bis ans Ende aller Zeiten dieser Erde. 

[GEJ.08_048,12] Da habt ihr nun ein treues Bild von dem letzten Gerichte über alle 
Heiden auf der ganzen Erde, das ihr auch ganz leicht und wohl verstehen könnet!“ 

************************************************************************* 

51. Kapitel 

[GEJ.08_051,01] (Der Herr:) „Daher sei ein jeder voll Sanftmut und Demut, und ihr 
werdet euch dadurch gegenseitig die größte und wahrste Menschenehre erweisen und in 
Frieden und Ruhe miteinander leben und verkehren! 

[GEJ.08_051,02] Ehrsucht und Hochmut aber erzeugen Mißmut, Ärger, Verachtung, Groll, 
Zorn und am Ende Rache, Krieg und sein böses Gefolge. Der Hochmütige und Ehrgierige 
ist auch stets voll Selbstsucht und Habgier; und weil er alles nur für sich zur Erhöhung 
seiner Weltehre gewinnen will, so ist dann davon die traurige Folge, daß Hunderte und 
Tausende um ihn dann nichts haben und in der größten Armut und Not leben müssen, wie 
das auch zu den Zeiten Noahs der Fall war und in der letzten Zeit des neuen Heidentums 
noch mehr der Fall sein wird. 

[GEJ.08_051,03] Aber eben dieser böse und vollends höllische Zustand unter den 
Menschen wird das Gericht sein, das sie sich selbst schaffen werden. Die übergroße Zahl 
der Armen und Gedrückten wird sich endlich über ihre überhochmütigen Bedrücker 
erheben und mit ihnen ein Garaus machen, und das wird sein eine zweite Sündflut durch 
das Zornfeuer der am Ende zu arg und mächtig gedrückten Armut. 

[GEJ.08_051,04] Aber auch ein natürliches Feuer wird in jener Zeit viele Orte verwüsten; 
denn es werden in jener Zeit die Menschen aus zu hoch übertriebener irdischer 
Gewinnsucht gleich bösen Würmern in die Tiefen der Erde dringen und darin allerlei 
Schätze suchen und auch finden. Wenn sie aber an die mächtigen Lager begrabener 
Urwälder der Erde kommen werden und sie zur Feuerung und Schmelzung der Metalle und 
noch zu vielen anderen Dingen gebrauchen werden, so wird auch das letzte Gericht, das sie 
sich selbst bereiten werden, vor der Türe sein. 

[GEJ.08_051,05] Am meisten aber werden die zu leiden haben, die da wohnen werden in 
den großen Städten der Könige und der dermaligen Mächtigen der Erde. 

[GEJ.08_051,06] Darum bleibet alle stets in der Sanftmut und Demut und dadurch in der 
wahren Nächstenliebe, so wird kein Gericht unter euch erzeugt werden; denn wo in jener 
Zeit die Menschen in Meiner Ordnung leben werden, dort wird auch kein letztes Gericht 
zum Vorschein kommen. Ich habe euch das nun deshalb zum voraus gesagt, auf daß ihr es 
auch den andern Menschen sagen und verkünden sollet, damit sich am Ende niemand 
entschuldigen kann, daß er nicht vor der Gefahr gewarnt worden sei.“ 

[GEJ.08_051,07] Sagten alle: „Herr und Meister, an unserem Eifer für die gute und wahre 
Sache wird es uns mit Deiner Hilfe wahrlich nicht fehlen; aber es gibt der Menschen viele 
auf der Erde, die groß und weit ist, und wir werden nicht in alle ihre Orte kommen können, 
und so wird das Böse unter dem Guten und Wahren fortwuchern, und wir werden wohl 
nicht imstande sein, demselben vollen Einhalt zu tun!“ 

[GEJ.08_051,08] Sagte Ich: „Dafür werdet ihr, wie ein jeder wahrhaft Gute in Meinem 
Namen, auch zu keiner Verantwortung gezogen werden. Denn es genügt, daß den 
Menschen die Wahrheit verkündet wird; das Leben und Handeln danach ist ihre höchst 
eigene Sache. Wer danach leben und handeln wird, der wird in kein Gericht kommen, 
sondern das ewige Leben ernten und selig werden.“ 

************************************************************************* 



76. Kapitel 

[GEJ.08_076,01] Als den Anwesenden das also gezeigt und erklärt wurde, da sagte 
Markus, der Römer: „O Herr und Meister, das muß auf jenem Planeten für seine Menschen 
ja doch etwas unbeschreibbar Schreckliches gewesen sein! Sie mußten ja alle aus 
Verzweiflung gestorben sein! Und was ist aus ihren Seelen geworden?“ 

[GEJ.08_076,02] Sagte Ich: „Daß eine solche Katastrophe für jene Menschen etwas sehr 
Entsetzliches war, das ist ganz sicher; aber sie waren selbst schuld daran. Sie sind zuvor 
schon viele und lange Zeitläufe hindurch belehrt, ermahnt und gewarnt worden. Es ward 
ihnen gezeigt, was sie zu erwarten haben. Sie hielten aber alles das in ihrer großen 
Weltklugheit für Hirngespinste und eitle Faseleien von seiten jener Seher, die in ihrer 
Schlichtheit und irdischen Armut nur etwa darum solche Dinge einem leichtgläubigen 
Volke vorsagten, damit sie zu einem Ansehen und auch zu einer körperlichen Versorgung 
kämen. Die Großen und Vornehmen glaubten ihnen nicht nur nicht, sondern verfolgten sie 
nach allen Richtungen auch mit Feuer und Schwert; ja, sie stellten sich am Ende allem 
dem, was nur nach etwas Geistigem roch, so ernst entgegen, daß ein jeder, der es wagte, 
irgend etwas an einen Geist nur von ferne hin Bezughabendes laut auszusprechen oder zu 
schreiben, ohne alle Gnade getötet wurde, und es war sonach denn auch nicht mehr 
möglich, dem zu großen Hochmute und der zu unbarmherzigen Härte jener Menschen zu 
begegnen. 

[GEJ.08_076,03] Jene Menschen waren in irdischen Dingen sehr erfinderisch und erfanden 
schon vor gar vielen Tausenden von Jahren dieser Erde eine Art Sprengkörner. Diese 
zerstörten alles, wenn sie angezündet wurden. Wenn ihr von jenen bösen Sprengkörnern 
etwa zehntausend Pfund etwa tausend Mannslängen tief unter den Berg Libanon in einem 
Haufen in einer Höhle aufschichtetet und dann anzündetet, so würden sie sich dann alle in 
ein und demselben Augenblick entzünden und den ganzen großen und hohen Berg in viele 
Stücke zerreißen, wie solches auch die Hanochiten vor Noah mit gar manchem Berge 
taten, dadurch die inneren Wasserschleusen der Erde öffneten und dann alle in den 
hochgestiegenen Fluten umkamen. 

[GEJ.08_076,04] Sehet, mit solchen bösen, ihnen von den Teufeln angegebenen 
Erfindungen trieben denn auch die Menschen des nun zerstörten Planeten ihr stets größeres 
Unwesen und Spiel am Ende schon in dem großartigsten Maße. Sie führten Kriege, und 
einer unterminierte des andern Land tief nach allen Richtungen hin und füllte die Minen 
mit großen Haufen solcher teuflischen Sprengkörner. Diese wurden dann auf eine 
künstliche Art angezündet und zerstörten das ganze große Land. Mit solchen 
Länderzerstörungsversuchen trieben sie es stets weiter und weiter und machten auch stets 
tiefere und großartigere Löcher ins Innere ihrer großen Erde, die beinahe zweitausendmal 
größer war als diese Erde, und kamen endlich einmal doch zu tief, wodurch der Erde 
innere Kammern, die von Natur auch mit dem Urfeuerstoff weit und tief angefüllt sind 
nach zahllos vielen Richtungen hin, mit in den heftigsten Schnellbrand gerieten. Und sehet, 
solche innere Feuergewalt trieb dann den ganzen großen Planeten aus seinen Fugen und 
machte ihn nach allen Richtungen hin zerplatzen, und die argen Menschen hatten samt 
ihrer Erde ihr Ende erreicht! 

[GEJ.08_076,05] Ich wußte wohl darum, daß es also kommen werde, und hatte es auch 
schon mit dieser Erde vorgesehen, daß sie nun das ist, was sie ist. Diese Erde aber 
entsprach ursprünglich schon dem demütigst letzten Teile am Leibe des Menschen, 
nämlich dem untersten Hautnervenwärzchen des kleinen Zehens am linken Fuße – zwar 
nicht der Örtlichkeit, sondern, wie gesagt, der demütigen geistigen Bedeutung nach –, und 
nun ist sie die Trägerin Meiner eigentlichen Kinder, die sich nach Meinem ihnen 
geoffenbarten Willen selbst aus ihrem freien Willen zu richten und zu erziehen haben. 

[GEJ.08_076,06] Es besteht aber selbst in physischer Hinsicht zwischen dem 
Hauptlebenswärzchen im Herzen und dem untersten Hautnervenwärzchen des kleinen 



Linkfußzehens eine Verbindung und Entsprechung, und so kann man besonders in der 
demütig geistigen Beziehung sagen, daß diese Erde zuvor auch bei dem Großen 
Schöpfungsmenschen dem obbezeichneten Zehenhautnervenwärzchen entsprach und daher 
nun auch das Hauptlebenswärzchen im Herzen des Großen Schöpfungsmenschen ist und 
auch bleiben wird, das heißt, geistig durch die auf ihr gewordenen Kinder Meiner Liebe 
und Weisheit. Aber sie kann das auch noch physisch eine für euch undenkbar lange Zeit 
verbleiben, ob es auch auf ihrem Boden zu großen Veränderungen kommen wird. Denn 
auch die späteren Nachkommen werden wieder die bösen Sprengkörner erfinden und noch 
eine Menge anderer Zerstörungswerkzeuge und werden viele, viele Verheerungen auf der 
Erde anrichten; daß sie aber nicht in zu große Tiefen der Erde werden kommen können, 
dafür wird von Mir aus schon vorgesehen werden. 

[GEJ.08_076,07] Also werde Ich auch die Meinen auf dieser Erde nimmerdar als Waisen 
lassen, sondern im Geiste bei ihnen verbleiben bis ans Ende ihrer Zeiten, und es wird 
darum eine solche Zerstörung auf dieser Erde nimmerdar geschehen können; aber örtliche 
Verheerungen und Verwüstungen werden wohl sicher vor sich gehen, und die Menschen 
werden dabei auch in große Ängste, Schrecken und Trübsale geraten, und es werden viele 
verschmachten vor Furcht und banger Erwartung der Dinge, die über die Erde kommen 
könnten. Aber sie werden auch selbst schuld sein an allem, was über sie kommen wird. 

[GEJ.08_076,08] Und so habe Ich vor euch nun enthüllt, was es mit jenem nun zerstörten 
Weltkörper zu seiner Zeit und was es nun mit dieser Erde für eine Bewandnis hat und auch 
fürder haben wird; ihr aber fraget euch nun selbst, ob ihr wohl alles verstanden habt!“ 

************************************************************************* 

162. Kapitel 

[GEJ.08_162,01] Sagte Simon Juda: „Herr, wann der Zeit nach wird solches geschehen auf 
Erden?“ 

[GEJ.08_162,02] Sagte Ich: „Simon Juda, Ich habe dir deines mächtigen Glaubens wegen 
die Schlüssel zum Reiche Gottes gegeben und nannte dich einen Fels, auf dem Ich Meine 
Kirche bauen werde, die von den Pforten der Hölle nicht besiegt werden solle. Du sollest 
ein neuer Aaron sein und sitzen auf dessen Stuhle. Ja, du wirst das auch dadurch, daß du 
Meines Wortes Verbreiter sein wirst mit den andern Brüdern. 

[GEJ.08_162,03] Aber wenn man unter den Heiden wird dessen kundig werden nach 
etlichen hundert Jahren, da wird man in Rom vorgeben, daß du solchen daselbst gegründet 
habest. Und die Völker, die mit Feuer und Schwert dazu gezwungen werden, werden den 
falschen Propheten auch glauben, daß du als ein erster Glaubensfürst solchen Stuhl in Rom 
gestellet habest und vom selben in Meinem Namen regierest die ganze Erde und ihre 
Fürsten und Völker. Aber siehe, das wird ein falscher Stuhl sein, von dem aus viel Unheil 
auf der weiten Erde wird ausgebreitet werden, und es wird da nahe niemand mehr wissen, 
wo du den rechten Stuhl, den Stuhl der Liebe, der Wahrheit, des lebendigen Glaubens und 
des Lebens aufgestellt hast, und wer dein rechter Nachfolger ist. 

[GEJ.08_162,04] Solch falscher Stuhl aber wird sich zwar lange halten, viel über die 
tausend Jahre hinaus, wird aber zweitausend Jahre Alters nicht erleben! Und nun rechne, 
wenn du rechnen kannst! 

[GEJ.08_162,05] Wenn der falsche Stuhl wird morsch geworden sein und keinen Halt 
mehr haben wird, dann werde Ich wiederkommen und Mein Reich mit Mir. Dann werdet 
auch ihr mit Mir zur Erde kommen und Meine Zeugen vor denen sein, bei denen wir noch 
den wahren und reinen Glauben finden werden. 

[GEJ.08_162,06] Aber in jener Zeit wird es denn auch einer großen Läuterung bedürfen, 
auf daß die Menschen Mich wieder erkennen und allein an Mich glauben werden. Doch 



was Ich euch nun im Vertrauen geoffenbart habe, davon schweiget jetzt noch! Es wird 
schon die Zeit kommen, in der solches laut von allen Dächern verkündet werden wird.“ 

[GEJ.08_162,07] Sagten die andern Jünger: „Herr, kann denn so etwas nicht vermieden 
werden?“ 

[GEJ.08_162,08] Sagte Ich: „O ja, da müßten die Menschen aber zu puren Maschinen 
umgeschaffen werden! Ihr saget auch: ,Aber warum stets so heftige Winde und Stürme auf 
dem Meere?‘ Gut, sage Ich, so nehmen wir diese weg, und das Meer wird keine 
gefährlichen Wellen und Wogen mehr treiben, und die Schiffer werden in aller Ruhe und 
Gefahrlosigkeit die Meere befahren können. Aber das gar sehr ruhige Meer wird dann faul 
werden und mit Pestilenz alle Teile der Erde erfüllen, und es wird dabei kein natürliches 
Leben mehr denkbar möglich sein weder auf dem trockenen Lande und ebensowenig im 
Meere selbst. 

[GEJ.08_162,09] Man müßte denn alles Wasser in Stein verwandeln! Wenn aber das, 
woher werden dann alle belebten Geschöpfe, als Pflanzen und Tiere, ihre erste und 
allernotwendigste Nahrung nehmen? Auf daß aber das Meer bleibe, wie es ist, und auch 
alle andern Gewässer, so müssen auch die Winde und Stürme bleiben, durch die das Meer 
beständig in der Unruhe und der daraus hervorgehenden Tätigkeit erhalten wird, damit es 
sein Lebenssalz nicht zu Grunde sinken lasse und faul und peststinkend werde. 

[GEJ.08_162,10] Was aber beim Meere die Winde und Stürme sind, das sind beim 
Menschen die zugelassenen geistigen Proben und Kämpfe, die muß ein jeder Mensch auf 
dieser Erde mehr oder weniger bestehen und sich durch sie zum wahren Leben 
emporkämpfen. 

[GEJ.08_162,11] Was aber für die Zeit der Lebensdauer für jeden einzelnen Menschen auf 
dieser Erde gilt im kleinen Maße, das gilt einer gedehnteren Zeit nach denn auch für ganze 
Völkerstämme. 

[GEJ.08_162,12] Ein kleines Bächlein durchfließt nur eine kurze Strecke, bis es sich mit 
einem größeren Bache vereint, der dann schon eine viel weiter gedehnte Strecke zu 
durchfließen hat, bis er sich in einen großen Strom ergießt; der Strom aber muß dann schon 
weite und große Länderstrecken durchwandern, bis er eins mit dem Weltmeere wird; 
dieses aber umströmt und umflutet dann die ganze Erde und belebt mit seinem Salze, das 
in feinster und dunstartiger Auflösung die ganze Erdluft erfüllt, was die Winde und Stürme 
bewirken, auch das Festland und alle naturmäßige Kreatur in und auf demselben. 

[GEJ.08_162,13] Es fallen ins große Weltmeer wohl tausenderleiartige Gewässer, reine 
und unreine, süße, sauere, bittere und heilsame und unheilsame, aber im Meere werden alle 
einig und haben ein Salz, aus dem ein zahllosfältiges organisches Naturleben seinen 
Grundstoff nimmt und ihn in sich nach seiner Beschaffenheit verarbeitet. 

[GEJ.08_162,14] Wie aber das große Weltmeer sich verhält zur Gesamtkreatur der ganzen 
Erde, also verhält sich denn das große Geisterreich zu den verschiedenen diesirdischen 
Lebensverhältnissen der Menschen auf dieser Erde. Jeder einzelne Mensch ist gleich einem 
kleinen Bächlein, eine Gemeinde ist ein etwas größerer Bach, ein großer Bach ist schon 
wie eine Nation, der Strom ist ein Volk, und das Meer stellt vorerst und besonders an den 
weiten Ufern alle Völker der Erde dar, die in ihm in ein gleiches Element übergehen; das 
Haupt- und in sich uferlose Meer aber bezeichnet die Menschen im Geisterreiche, das in 
sich Endloses birgt und sonach durch seine durchgängig lebendige Beschaffenheit der 
Urgrund alles Seins ist. 

[GEJ.08_162,15] Von der steten Bewegung des Weltmeeres hängt, wie schon gezeigt, alles 
kreatürliche Naturleben ab; je mehr das Meer durch große Stürme und Strömungen in eine 
größere Tätigkeit gelangt, desto mehr Lebenstätigkeit erzeugt es auch bei aller Kreatur der 
festen Erde und somit auch ein besseres Gedeihen. 



[GEJ.08_162,16] Wenn nach dem wohlentsprechend die Menschen in ihrer inneren 
Lebenstätigkeit lau, träge, schläfrig und lichtloser werden, so gibt es in der endlos großen 
Geisterwelt gleich große Bewegungen, und diese verursachen dann auch allerlei 
Bewegungen und Wogungen unter den noch auf dieser Erde lebenden Menschen durch ihr 
Einfließen. Da erhebt sich ein Volk wider das andere, eine Lehre bekämpft die andere, und 
es geht dann lange Zeiten fort, bis die Menschen dadurch in eine möglich größte 
Lebenstätigkeit versetzt werden. 

[GEJ.08_162,17] Dadurch wird es dann denn auch heller und lichter unter ihnen. Die 
scheinbare Not macht sie erfinderisch und zwingt sie auf diese Art zu einer stets größeren 
und geordneteren Tätigkeit. Durch solche werden dann die Völker, die ehedem 
voneinander kaum etwas wußten, miteinander bekannt und mit der Zeit sich gegenseitig 
nutzdienlich, und das Licht wächst unter ihnen von Zeit zu Zeit stets mehr und mehr und 
erzeugt zum ersten ein stets größeres Bedürfnis nach einer nahe greifbar erwiesenen 
Lebenswahrheit. 

[GEJ.08_162,18] Wenn dieses Bedürfnis am Ende ein stets allgemeineres wird und die 
Menschen sich mit dem puren Autoritätsglauben, der immerfort ein Grund zum finsteren 
und trägen Aberglauben ist, nicht mehr begnügen, dann auch ist es an der Zeit, ihnen ein 
großes und greifbares Lebenslicht voll Klarheit und Wahrheit zu geben. 

[GEJ.08_162,19] Und seht, also müssen die jetzt gar vielen in allerlei Trägheit und 
Lebensfinsternis wie von einem tiefen Schlafe behafteten Menschen auf der ganzen Erde in 
eine große und sturmreiche Bewegung versetzt werden, bis sie nach einer längeren 
Zeitenfolge dahin geweckt werden, daß sie in solchem Gewecktsein endlich zu fühlen 
anfangen, was ihnen mangelt!“ 

************************************************************************* 

182. Kapitel 

[GEJ.08_182,01] (Der Herr:) „Ihr wisset es, daß ein Mensch, der an irdischen Gütern reich 
geworden, zumeist auch in seinem Herzen zu einem Steine von Gefühl- und Lieblosigkeit 
ward. Was kümmern den viele Tausende anderer Menschen, die von Hunger, Durst und 
noch andern Übeln gequält werden; denn er ist einmal bestens versorgt, hat nie Hunger und 
Durst gefühlt und hat der Schätze in Hülle und Fülle, um sich auch ein jedes andere 
Vergnügen zu verschaffen, damit er ja in einem fort niemals irgend je von einer 
Langweiligkeit oder von einem andern Mißbehagen etwas zum Verkosten bekomme. 

[GEJ.08_182,02] Wo steht ein solcher Mensch dann in der inneren geistigen 
Lebenssphäre? Ich sage es euch: auf dem Punkte des ewigen Gerichtes und dessen Todes, 
und alle seine Umgebung befindet sich davon nicht ferne! 

[GEJ.08_182,03] Merket es euch, was Ich euch noch hinzu verkünde! So es auf der Erde 
einmal gar viele Epikure geben wird, dann wird auch bald ein allgemeines Weltgericht 
über alle Menschen auf dieser Erde von Gott aus zugelassen werden, und wir werden dann 
wohl sehen, ob sich wieder irgend Menschen erheben werden, die mit dem Maßstabe in der 
Hand zu ihren Nebenmenschen zu sagen sich getrauten: ,Sieh, dieses große Stück Land 
habe ich ausgemessen, die Grenzsteine ausgestellt und erkläre es als mein völlig 
unantastbares Eigentum, und wer sich erfrechen würde, mir da etwas streitig zu machen 
oder nur zu sagen: ,Freund, da hat ein jeder von uns dasselbe Recht, so er nur die Macht 
und die Mittel dazu besitzt, dein dir eingebildetes Recht aus den Händen zu reißen!‘, den 
bestrafe ich mit dem Tode!‘ 

[GEJ.08_182,04] Ich sage es euch: Da wird es nimmerdar einen solchen Menschen geben! 
Denn so Ich zum andern Male auf diese Erde kommen werde, um Gericht zu halten über 
solche toten Epikureer, und aber auch, um den Lohn des Lebens zu geben dem, der viel 
Elend und Not aus Liebe zu Gott und zum Nächsten erduldet und ertragen hat, dann soll 



Mir die Erde mit keinem Maßstabe mehr zu jemandes alleinigem Nutzen vermessen 
werden, sondern da man stehen wird, da wird man auch ernten und seine Bedürfnisse 
befriedigen können; und die Menschen werden einander wohl unterstützen, aber keiner 
wird sagen: ,Siehe, das ist mein Eigentum, und ich bin darüber ein Herr!‘ Denn dann 
werden die Menschen einsehen, daß Ich allein der Herr bin, sie alle aber sind Brüder und 
Schwestern. 

[GEJ.08_182,05] Es sollte wohl auch jetzt also unter den Menschen sein; allein in dieser 
Mittelbildungsperiode der Menschen, die noch nicht durch das große Lebensfeuer gereinigt 
sind, wird das zugelassen bleiben, doch von jetzt an nicht mehr volle 2000 Jahre. Darauf 
aber wird der Geist bei den Menschen das große Übergewicht bekommen, und man wird 
auf der Erde kein gemessenes Mein und Dein mehr sehen, noch davon reden. 

[GEJ.08_182,06] Ihr, als nun Meine Freunde, habt einen euch zugemessenen großen 
Landteil der Erde. Fraget euch selbst, wer ihn euch in euer gesetzliches Eigentum 
zugemessen hat, und die Antwort wird sein: die von den Menschen gemachten Gesetze und 
euer Geld und andere Schätze, denen eben nur wieder die Menschen einen eitlen Wert 
erteilt haben! 

[GEJ.08_182,07] Von Gott aus gehört die ganze Erde, so wie das im Anfange der Fall war, 
allen Menschen gleich; die Weisen sollen sie einteilen nach dem Bedarf der Menschen und 
sollen sie lehren, diese zu bebauen, und die Früchte sollen dann von den Weisen zum Teile 
verteilt und der Überfluß in den dazu errichteten Kammern und Speichern aufbewahrt 
werden, auf daß niemand in der Gemeinde Not zu leiden habe! 

[GEJ.08_182,08] Aber so irgend die Reichen und Mächtigen alles an sich ziehen, so 
müssen dadurch dann ja auch gar viele tiefst verarmen und in allem Elende und großer Not 
ihr Leben dahinbringen, weil alles nur den wenigen Reichen und Mächtigen, den Armen 
aber nichts gehört – außer was ihnen die Reichen und Mächtigen für die für sie verrichtete 
schwere Arbeit kärglichst geben wollen. 

[GEJ.08_182,09] Es kann aber nun die Sache nicht anders werden, daher seid ihr Reichen 
und Mächtigen wahre Freunde gegenüber euren armen Brüdern und Schwestern und 
erweiset ihnen Liebe; speiset die Hungrigen, tränket die Durstigen, bekleidet die Nackten, 
tröstet die Traurigen und erlöset die Gefangenen, die durch eure Habsucht, durch eure 
Macht und eure Gesetze unnötigerweise in den Kerkern dem Leibe nach schmachten, und 
noch mehr aber in den Kerkern der Nacht ihrer Seelen! Gehet hin und befreiet sie, und Ich 
werde euch erlösen aus der Macht des Todes und des Gerichts! 

[GEJ.08_182,10] Seid in der Folge mit euren Erdengütern nur Meine Sachwalter, und Ich 
werde euch dafür geben das ewige Leben; denn Ich habe die Macht dazu und kann es 
geben, wem Ich es will! Mit dem Maße ihr ausmessen werdet, mit dem Maße wird euch 
wieder von Mir zurückgemessen werden. 

[GEJ.08_182,11] Seht, das ist auch eine gute und vollwahre Erklärung des 
Lichtwölkchens, das euch zum Suchen der Wahrheit und des Lebens aufgefordert hat! 

[GEJ.08_182,12] Ihr habt nun die Wahrheit in Mir gefunden; machet sie euch aber nun 
durch die Tat auch zu eigen, und ihr werdet leben, und der Tod der Materie wird euch nicht 
mehr in euren Seelen daran mahnen, als wäret ihr sterbliche Menschen, sondern die 
Unsterblichkeit wird hinfort euer Anteil verbleiben!“ 

************************************************************************* 

23. Kapitel 

[GEJ.09_023,01] (Der Herr:) „Wäre aber diese Welt nicht mit allen erdenkbaren 
Lustreizen versehen, sondern wäre sie nur das für den Menschen, was da ist eine Wüste für 



die wilden Tiere, so wären sein gottähnlicher freier Wille, seine Vernunft und sein 
Verstand ihm auch vergeblich gegeben; denn was sollte da seine Liebe erregen und diese 
nach der Erregung begehren und wollen, und was könnte da seine Vernunft läutern und 
seinen Verstand erwecken und beleben? 

[GEJ.09_023,02] Das nahezu endlos viele und höchst Mannigfaltige, gut und schlecht, edel 
und unedel, ist also nur des Menschen wegen da, auf daß er alles sehe, erkenne, prüfe, 
erwähle und es zweckmäßig gebrauche; daraus kann er dann auch schon zu schließen 
anfangen, daß das alles ein höchst weiser, guter und allmächtiger Urheber also geschaffen 
und eingerichtet hat, Der, wenn der Mensch aus sich so zu urteilen beginnt, dann wahrlich 
niemals säumt, Sich dem denkenden Menschen näher zu offenbaren, wie das noch zu allen 
Zeiten der Menschen unbestreitbar der Fall war. 

[GEJ.09_023,03] Aber natürlich, wenn die Menschen sich zu sehr in die bloßen Lustreize 
der Welt verrennen und verstricken und nur denken, daß sie bloß darum da sind, um sich 
als vernünftige und denkende Wesen von der mit allem reichst ausgestatteten Welt auch 
alle erdenklichen Wohlgenüsse zu bereiten und des eigentlichen Zweckes gar nicht gewahr 
werden, warum sie in die Welt gesetzt worden sind, und wer sie in die Welt gesetzt hat, da 
kann von einer eigentlichen und höheren Offenbarung Gottes und Seines Liebewillens so 
lange keine Rede sein, als bis die Menschen durch allerlei Not und Elend wenigstens so 
weit zu denken anfangen, daß sie fragen und sagen: ,Warum mußten denn wir in diese 
elende Welt kommen, und warum müssen wir uns denn so plagen und martern lassen bis in 
den sichern Tod als dem elenden Schlußpunkte unserer Verzweiflung?‘, – wie auch du, 
Nojed, ehedem auf eine ganz ähnliche Weise weltweise gefaselt hast. 

[GEJ.09_023,04] Dann ist auch die Zeit da, in welcher Sich Gott den Menschen wieder 
von neuem zu offenbaren beginnt durch den Mund geweckter Menschen zuerst, durch 
andere Zeichen und auch durch allerlei Gericht an jenen Menschen, die durch allerlei Lug 
und Trug und Bedrückung der armen und schwachen Menschen reich und mächtig, stolz 
und lieblos und voll Übermutes geworden sind und bei sich an keinen Gott mehr denken 
und noch weniger im Herzen glauben, sondern sich nur in alle Lustbarkeiten der Welt 
stürzen und die armen Menschen mit Füßen treten und ihnen gar nicht mehr den Wert 
eines Menschen, sondern kaum den eines gemeinen Tieres erteilen. 

[GEJ.09_023,05] Wenn das einmal auf der Welt unter den Menschen das gewisse 
Übermaß erreicht hat, dann kommt auch ein großes Gericht und mit demselben auch eine 
große und unmittelbare Offenbarung Gottes an die Menschen, die noch einen Glauben an 
Gott und also auch eine Liebe zu Ihm und zum Nächsten in ihrem Herzen bewahrt haben. 

[GEJ.09_023,06] Da werden die Gottesleugner und stolzen Betrüger und Bedrücker von 
dem Erdboden hinweggefegt und die Gläubigen und Armen aufgerichtet und aus den 
Himmeln erleuchtet werden, wie das nun soeben der Fall ist und später, nach nahe 2000 
Jahren, auch wieder einmal der Fall werden wird. Die Zeit aber, in der so etwas vor sich 
gehen kann und sicher wird, ist ebenso leicht zu erkennen, wie ihr im Spätwinter aus dem 
das herannahende Frühjahr leicht erkennet, so ihr die Bäume betrachtet, wie ihre Knospen 
stets angeschwollener und saftiger werden und von ihren Ästen und Zweigen der Saft 
gleich den Tränen der Menschen auf die Erde herabträuft und diese gewisserart um die 
Erlösung von der Not des Winters, in der so viele Bäume schmachteten, anfleht. 

[GEJ.09_023,07] Wenn alsonach einmal die armen Menschen auch anfangen, in ihrem 
Herzen vom Lichte der Wahrheit aus Gott heller und angeschwollener zu werden und 
dabei aber durch die unbarmherzige und maßlose Bedrückung den Erdboden mit ihren 
Tränen sehr zu befeuchten anfangen, dann ist das große geistige Frühjahr in die volle Nähe 
gekommen. 



[GEJ.09_023,08] Wenn ihr drei und auch ihr, Meine schon älteren Freunde, das so recht 
betrachtet, so werdet ihr es bald und leicht herausbekommen, um welche Zeit es nun ist, 
und was Ich so ganz eigentlich für ein Landsmann bin." 

************************************************************************* 

30. Kapitel 

[GEJ.09_030,01] (Der Herr:) „Es ist von Mir aus in dieser Welt aber einem jeden ein 
gewisses Maß gestellt, sowohl im Guten und Wahren, als auch im Bösen und Falschen. 

[GEJ.09_030,02] Hat der Gute durch seinen Eifer dieses Maß völlig erreicht, dann hören 
auch alle weiteren Versuchungen auf, und er geht dann im Volllichte aus den Himmeln 
von einer Lebensvollendungsstufe zu einer noch höheren und also ins Unendliche 
vorwärts. 

[GEJ.09_030,03] Hat aber der Böse ebenso auch sein böses Maß voll gemacht, so hören 
dann auch weitere Mahnungen auf, und er sinkt von da an denn auch stets tiefer und tiefer 
in die dickere Nacht und in das härtere Gericht seines schon toten Lebens und Seins und 
wird von Mir aus weiter nicht mehr angesehen als ein Stein, in dem kein Leben, sondern 
nur das Gericht und das ewige Muß Meines Willens, den die Alten den ,Zorn Gottes‘ 
nannten, ersichtlich ist. 

[GEJ.09_030,04] Wie lange aber ein Stein von großer Härte brauchen wird, bis er nur zu 
einem noch lange hin unfruchtbaren Erdreich erweicht wird, das ist eine Frage, die auch 
kein noch so vollkommener Engel, im höchsten Himmelslichte stehend, beantworten kann; 
denn darum weiß allein der Vater, der in Mir ist, wie auch Ich in Ihm. 

[GEJ.09_030,05] So aber einmal gar zu viele Menschen sich im Vollmaße ihres Bösen 
befinden, so wird von Mir aus, der noch wenigen Guten und Auserwählten wegen, die Zeit 
ihres ungestraften argen Waltens abgekürzt, und ihr eigenes Gericht und ihr Tod 
verschlingt sie vor den Augen der wenigen Gerechten, wie das zu Noahs und zu Abrahams 
und Lots Zeiten und auch zur Zeit Josuas teilweise der Fall war und von nun an auch 
fürderhin noch zu öfteren Malen der Fall sein wird. 

[GEJ.09_030,06] Den Anfang werden die Juden bald erleben und später auch andere 
Reiche mit ihren Fürsten und Völkern; nach etwa nicht völlig 2000 Jahren aber wird 
abermals kommen ein größtes und allgemeinstes Gericht zum Heile der Guten und zum 
Verderben der Weltgroßen und völlig Lieblosen. 

[GEJ.09_030,07] Wie aber das Gericht aussehen und worin es bestehen wird, das habe Ich 
schon allen Meinen hier mit Mir anwesenden Jüngern mehrere Male geoffenbart, und sie 
werden es nach Mir den Völkern der Erde verkünden. Wohl dem, der es beherzigen und 
sein Leben danach einrichten wird, auf daß er nicht ergriffen werde von dem Gerichte! 

[GEJ.09_030,08] Und nun weißt du, Mein Freund Zachäus, zur Genüge, was du für dein 
Seelenheil zu tun und zu wirken hast, und wir haben uns nun an deinem Tische auch zur 
Genüge gestärkt mit Speise und Trank, – und so wollen und werden wir uns wieder 
erheben und auf den Weg nach Nahim begeben; denn Ich muß heute noch vor dem 
Untergange im benannten Orte eintreffen.“ 

[GEJ.09_030,09] Sagte nun Zachäus: „O Du allein wahrer Herr und Meister! Es ist bis in 
den benannten Ort von hier noch eine weite Strecke Weges, und es wird auf eine natürliche 
Art wohl sehr schwer hergehen, heute vor dem Untergange den Ort zu erreichen; denn er 
liegt ja um vieles näher bei Jerusalem, als da die Ferne von hier bis zum von Dir benannten 
Orte ausmacht! In einem Tage kann man den Weg dahin auf Kamelen wohl machen, aber 
zu Fuß in von nun an kaum eines halben Tages Zeit wird das ohne Wunder wohl nicht 
möglich sein!“ 



[GEJ.09_030,10] Sagte Ich: „Das, Freund, wird schon Meine Sorge sein! Konnten wir den 
noch weiteren Weg von hier bis nach Essäa in einem Tage ohne Kamele durchwandern, so 
werden wir auch den um ein bedeutendes kürzeren von hier bis Nahim durchmachen. Du 
hast freilich wohl eine Sehnsucht dahin, daß Ich noch hier verzöge bis zum Morgen; aber 
Ich allein weiß es am besten, was Ich vorhabe, und so denn muß Ich auch handeln, nicht 
wie Mein Fleisch es will, sondern wie Der es will, der in Meiner Seele wohnt. Und so muß 
Ich heute noch vor dem Untergange in dem vorbestimmten Orte eintreffen. 

[GEJ.09_030,11] Gedenke Meiner Lehre, und handle danach, so wirst du leben im Lichte 
aus Gott! Und so du vernehmen wirst, daß die Pharisäer Mich fangen und diesen Meinen 
Leib töten werden – was auch zugelassen werden wird zu ihrem Untergange, aber auch zur 
Auferstehung der vielen Toten, die nun noch in den Gräbern des Un- und Wahnglaubens 
schmachten und kein Leben des Geistes in sich haben –, da ärgere dich nicht darob, und 
werde nicht zaghaften Glaubens; denn Ich werde am dritten Tage wieder auferstehen und 
werde kommen zu allen Meinen Freunden und ihnen geben das ewige Leben! 

[GEJ.09_030,12] Über Meine Feinde aber wird hereinzubrechen anfangen das Gericht zu 
ihrem Untergange, den noch viele jetzt Lebende sehen werden. Ich habe dir nun denn auch 
das gesagt, und du weißt es nun, wie du dich in der Folge zu verhalten hast. 

[GEJ.09_030,13] Ich habe dir nun auch ein Pfund dargeliehen; verwalte es gut und recht, 
auf daß Ich es, so Ich wiederkomme, von dir mit Zinsen wieder zurückerhalte! Über 
Kleines bist du nun gestellt, und über Großes sollst du dann gestellt werden; denn wer im 
Kleinen treu ist, der wird auch im Großen treu bleiben.“ 

[GEJ.09_030,14] Nach diesen Worten segnete Ich des Zachäus ganzes Haus und begab 
Mich mit Meinen Jüngern sogleich auf den Weg. 

************************************************************************* 

70. Kapitel 

[GEJ.09_070,01] Nach solcher Beratung aber wandten sich die Jünger an Mich und sagten: 
„Herr und Meister, Du hast uns schon zu öfteren Malen gesagt, daß es uns gegeben sein 
solle, die Geheimnisse des Reiches Gottes wohl zu verstehen, und Du hast uns auch schon 
so vieles überklar enthüllt, daß wir im Geiste Deine unendliche Schöpfung und noch 
tausenderlei anderes wohl erkennen, wovon sich kein Weltweiser je einen Begriff gemacht 
hat und sich auch durch sein eigenes Forschen und Suchen nie einen vollklaren Begriff 
wird machen können, darum denn auch bis auf uns alles menschliche Wissen ein 
Stückwerk ist. Sage uns denn auch einmal über Deine abermalige Wiederkunft etwas 
Bestimmtes! In welcher Zeit wirst Du wiederkommen, und wo und wie? Denn uns dünket, 
daß auch das zum Verstehen der Geheimnisse des Reiches Gottes gehört.“ 

[GEJ.09_070,02] Sagte Ich: „Auch das habe Ich euch schon mehrere Male ganz 
umständlich gezeigt; aber weil auch ihr von Meinem Geiste nicht völlig durchdrungen 
seid, so verstehet ihr das denn auch noch nicht in der rechten Tiefe. Das Jahr, den Tag und 
die Stunde kann Ich euch darum nicht fest bestimmen, weil das ja alles auf dieser Erde von 
dem vollkommen freien Willen der Menschen abhängt. Darum weiß das denn auch kein 
Engel im Himmel, sondern allein nur der Vater und der auch, dem Er es offenbaren will. 
Zudem ist das allergenauest zum voraus zu wissen zum Heile der Seele durchaus nicht 
unumgänglich notwendig. 

[GEJ.09_070,03] Wäre es wohl gut für den Menschen, so er den Tag und die Stunde 
Seines Ablebens ganz genau zum voraus wüßte? Für sehr wenige, im Geiste völlig 
Wiedergeborene, ja; aber für zahllos viele wäre das wohl ein großes Übel! Denn die 
herannahende Stunde ihres Ablebens würde sie derart mit aller Furcht, Angst und 
Verzweiflung erfüllen, daß sie entweder so zu Feinden des Lebens würden, daß sie sich vor 
der Zeit das Leben nähmen, um dadurch der Todesangst zu entgehen, oder sie würden in 



eine derartige Lebensträgheit geraten, in der für die Seele wahrlich wenig Heil zu erwarten 
wäre. Und also ist es für den Menschen besser, so er nicht alles als ganz bestimmt zum 
voraus weiß, was, wie und wann in dieser Welt dieses und jenes über ihn kommen kann 
und auch kommen muß. 

[GEJ.09_070,04] Ich sage es euch: Es wird die Zeit kommen, in der ihr in euren 
Glaubensnachkommen fragen werdet, wie nun hier, wann der Tag des Menschensohnes 
kommen werde, und werdet begehren, ihn zu sehen, und werdet ihn dennoch nicht sehen 
nach eurem Begehren. (Luk.17,22) Und es werden sich in jenen Zeiten aber viele erheben 
und hervortun und werden mit weiser Miene sagen: ,Siehe hier, siehe da und dann ist der 
Tag!‘ Aber da gehet nicht hin und folget nicht solchen Propheten. (Luk.17,23) 

[GEJ.09_070,05] Der Tag Meiner abermaligen Wiederkunft wird gleich sein einem Blitze, 
der vom Aufgange bis zum Niedergange oben am Wolkenhimmel fährt und über alles 
leuchtet, was unter dem Himmel ist. (Luk.17,24) Bevor aber das kommen wird, da wird – 
wie Ich euch das schon mehrere Male verkündet habe – des Menschen Sohn noch vieles 
leiden müssen und wird gänzlich verworfen werden von diesem Geschlechte (Luk.17,25), 
nämlich von den Juden und Pharisäern, und in den späteren Zeiten von jenen, die man neue 
Juden und Pharisäer nennen wird. 

[GEJ.09_070,06] Und wie es geschah zu den Zeiten Noahs, so wird es auch geschehen in 
der Zeit der abermaligen Ankunft des Menschensohnes. (Luk.17,26) Sie aßen und tranken 
ganz wohlgemut, sie freiten und ließen sich freien bis auf den Tag, da Noah in die Arche 
stieg und dann die Flut kam und alle ersäufte. (Luk.17,27) Desgleichen auch, wie es 
geschah zu den Zeiten Lots: sie aßen und tranken, sie kauften und verkauften und pflanzten 
und bauten. (Luk.17,28) An dem Tage aber, den Ich euch auf dem Ölberge näher erklärt 
habe, da Lot aus Sodom ging, regnete es schon Feuer und Schwefel vom Himmel und 
brachte sie alle um. (Luk.17,29) 

[GEJ.09_070,07] Sehet nun, also wird es auch sein und geschehen in jenen Zeiten, wenn 
des Menschen Sohn abermals wieder wird geoffenbart werden! (Luk.17,30) Wer an 
demselben Tage auf dem Dache ist und weiß um den Hausrat im Hause, der steige nicht 
vom Dache, um den Hausrat zu holen! – was aber so zu verstehen ist: Wer da ein wahres 
Verständnis hat, der bleibe in dem Verständnisse und steige nicht unter dasselbe in der 
Furcht, daß er dadurch etwa seine Weltvorteile einbüßen könnte; denn derlei wird 
zugrunde gerichtet werden. (Luk.17,31a) 

[GEJ.09_070,08] Desgleichen ein weiteres Bild: Wer auf dem Felde (der 
Erkenntnisfreiheit) sich befindet, der wende sich nicht nach dem um, was hinter ihm ist 
(alte Truglehren und deren Satzungen), sondern er gedenke des Weibes Lots und strebe in 
der Wahrheit vorwärts. (Luk.17,31b.32) 

[GEJ.09_070,09] Ich sage euch noch ein Weiteres: In derselben Zeit werden zwei in einer 
Mühle sein und die gleiche Arbeit verrichten. Der eine wird angenommen und der andere 
verlassen werden, das heißt, der gerechte Arbeiter wird angenommen und der ungerechte 
und eigennützige verlassen werden. Denn wer da seine Seele der Welt wegen zu erhalten 
sucht, der wird sie verlieren; wer sie aber um der Welt willen verlieren wird, der wird ihr 
das Leben erhalten und ihr zum wahren, ewigen Leben helfen. (Luk.17,33) 

[GEJ.09_070,10] Und noch weiter sage Ich euch: In einer und derselben Nacht der Seele 
werden zwei in einem und demselben Bette liegen. Da wird auch der eine angenommen 
und der andere verlassen werden (Luk.17,34), das heißt, zwei werden sich zwar dem 
Äußeren nach in der Sphäre eines und desselben Glaubensbekenntnisses befinden, der eine 
aber wird sein im lebendigen Glauben in der Tat und wird darum auch angenommen 
werden in das lebendige und lichtvolle Reich Gottes, der andere aber wird bloß am äußeren 
Kultus festhalten, der keinen inneren Lebenswert für Seele und Geist hat, und wird, da sein 
Glaube als ein ohne die Werke der Nächstenliebe toter dasteht, nicht in das lebendige und 
lichtvolle Reich Gottes aufgenommen werden. 



[GEJ.09_070,11] Und weiter werden auch zwei auf dem Felde der Arbeiten sich befinden. 
Der eine, der da arbeiten wird im lebendigen Glauben aus Liebe zu Gott und aus Liebe 
zum Nächsten ohne Eigennutz, wird auch ins wahre Reich Gottes aufgenommen werden; 
der aber da auf dem gleichen Felde gleich den Pharisäern arbeiten wird ohne inneren 
lebendigen Glauben aus purem Eigennutz, der wird selbstverständlich verlassen und ins 
lebendige und lichtvolle Reich Gottes nicht aufgenommen werden! (Luk.17,37) 

[GEJ.09_070,12] Seht, also wird es mit der abermaligen Ankunft des Menschensohnes sich 
verhalten und gestalten! So ihr von Meinem Geiste in der Folge aber tiefer durchdrungen 
sein werdet, dann wird euch über all das von mir euch Gesagte auch ein helles Verständnis 
werden; für jetzt aber kann Ich euch das nicht klarer und deutlicher verkünden.“ 

[GEJ.09_070,13] Sagten die Jünger: „Herr und Meister, es ist das schon alles recht also; 
und wir glauben Deinen Worten; aber wo und wann der irdischen Zeit nach wird das 
geschehen? Das könntest Du uns ja doch auch noch hinzusagen!“ 

71. Kapitel 

[GEJ.09_071,01] Sagte Ich: „Es ist wahrlich zum Staunen, wie unverständig ihr noch seid! 
Ich habe es euch ja doch schon oft genug angedeutet, warum sich da die irdische Zeit nicht 
ebenso auf ein Haar – wie ihr das meinet – mit Gewißheit bestimmen läßt, wie daß Ich 
euch wohl genau auf einen Augenblick vorausbestimmen könnte, wann dieser oder jener 
Berg und seine Felsenspitzen von einem Blitze zerstört werden! Denn da haben wir es mit 
einer gerichteten Materie zu tun, die in allem ganz von der Macht Meines Willens abhängt; 
aber bei den Menschen, die einen freien, sich selbst bestimmenden Willen haben, geht das 
nicht ebenso, wovon Ich euch den Grund schon gar oft gezeigt habe, und ihr werdet ihn 
endlich doch einmal einsehen und sollet Mir darum auch nicht gleichfort mit den gleichen 
Fragen kommen! 

[GEJ.09_071,02] So ihr aber das Wann und Wo schon durchaus näher bestimmt haben 
wollet, da merket, was Ich euch nun sagen werde: Wo ein Aas irgend ist, da sammeln sich 
auch bald die freien Adler.“ (Luk.17,37) 

[GEJ.09_071,03] Sagten die Jünger: „O Herr und Meister, da hast Du schon wieder etwas 
gesagt, was wir nicht verstehen können! Wer ist das Aas, und wer sind die Adler; und wo 
wird das Aas sein, und von woher werden die freien Adler kommen?“ 

[GEJ.09_071,04] Sagte Ich: „Sehet euch nun das faule und glaubenslose Pharisäertum an, 
und ihr sehet das Aas! Ich und alle, die an Mich glauben, Juden und Heiden, aber sind die 
Adler, die das Aas bald völlig aufzehren werden. Ebenso ist der Seele Sündennacht ein 
Aas, um das sich das Licht des Lebens auszubreiten anfängt und das Aas, wie der Morgen 
die Nacht, mit allen ihren Nebeln und Truggebilden vernichtet. 

[GEJ.09_071,05] Wie aber das nun vor unseren Augen mit dem faulen und wahrheits- 
und glaubenslosen Judentume geschieht, das sicher ein gar gewaltiges Aas geworden 
ist, mit dem es nach etwa fünfzig Erdenjahren zu Ende kommen wird, ebenso wird es 
in einer späteren Zeit mit der Lehre und Kirche stehen, die Ich nun gründe. Diese 
wird auch zu einem noch ärgeren Aase werden, als nun das Judentum ist, und es 
werden denn auch die freien Licht- und Lebensadler von allen Seiten über sie 
herfallen und sie als ein alle Welt verpesten wollendes Aas mit dem Feuer der wahren 
Liebe und mit der Macht ihres Wahrheitslichtes verzehren. Und es kann das noch 
eher geschehen, als da nach Mir, wie Ich nun leiblich unter euch bin, zwei volle 
Tausende von Erdenjahren verrinnen werden, – was Ich euch auch schon bei anderen 
Gelegenheiten angedeutet habe. 
[GEJ.09_071,06] Ihr aber habt damals gemeint und meinet es auch jetzt, warum das von 
Gott denn also zugelassen werde. Ich aber habe euch dagegen auch schon oft, wie diesmal, 
gezeigt, daß Ich die Menschen, denen ein völlig freier Wille zu ihrer Selbstbestimmung 
gegeben ist, mit Meines Willens Allmacht nicht also halten kann und darf wie alle andere 



Kreatur, klein und groß, in der ganzen Unendlichkeit; denn täte Ich das, so wäre der 
Mensch kein Mensch, sondern ein durch Meine Allmacht gerichtetes Tier oder eine 
Pflanze oder ein Stein. Das werdet ihr nun hoffentlich wohl einsehen und begreifen und 
Mich um Dinge nicht so leicht mehr fragen, die ohnehin für jeden nur einigermaßen 
helleren Denker klar am Tage liegen. 

[GEJ.09_071,07] Wenn aber nun schon in dieser Zeit, in welcher Ich noch im Fleische auf 
dieser Erde unter euch wandle und lehre, sich etwelche aufgemacht haben, in Meinem 
Namen umherziehen und zu ihrem materiellen Vorteile auch Meine Lehre ausbreiten, aber 
darunter auch ihren eigenen unlauteren Samen mengen, aus dem zwischen dem mageren 
Weizen auf dem Acker des Lebens und dessen Wahrheit bald viel böses Unkraut 
emporwachsen wird, – wird es dann in den späteren Zeiten zu verwundern sein, so sich in 
Meinem Namen noch mehrere falsche und unberufene Lehrer und Propheten erheben und 
mit gewaltiger Rede, mit dem Schwerte in der Hand, zu den Menschen schreien werden: 
,Sehet, hier ist Christus!‘ oder ,Dort ist Er!‘? 

[GEJ.09_071,08] So aber ihr und später eure rechten und reinen Nachfolger das hören und 
sehen werdet, so glaubet solchen Schreiern nicht! Denn an ihren Werken werden sie 
ebenso leicht zu erkennen sein wie die Bäume an ihren Früchten; denn ein guter Baum 
bringt auch gute Früchte. Auf Dornhecken wachsen keine Trauben und auf den Disteln 
keine Feigen. 

[GEJ.09_071,09] Worin aber das Reich Gottes besteht, und wie und wo es sich im 
Menschen selbst nur entfaltet, das habe Ich vor euch ehedem zu den Pharisäern gesagt; und 
so werdet ihr denn wohl auch einsehen und begreifen, daß denen nicht zu glauben sein 
wird, die da rufen werden: ,Siehe da, siehe dort!‘ Denn wie der Geist inwendig im 
Menschen ist und alles Leben, Denken, Fühlen und Wissen und Wollen urstämmlich von 
ihm ausgeht und alle Fibern durchdringt, also ist auch das Reich Gottes als das wahre 
Lebensreich des Geistes ja auch nur inwendig im Menschen und nicht irgend auswendig 
oder außerhalb des Menschen. 

[GEJ.09_071,10] Wer das in sich recht auffaßt und es der vollen, lebendigen Wahrheit 
nach begreift, dem wird ein falscher Prophet in Ewigkeit nichts anzuhaben imstande sein; 
wer aber in seinem Gemüte einer Windfahne oder einem Schilfrohre im Wasser gleicht, 
der wird freilich schwerlich den ruhevollen und wahrheitshellen Hafen des Lebens finden. 
Darum seid denn auch ihr keine Windfahnen und Schilfrohre, sondern seid wahre 
Lebensfelsen, denen Stürme und Wasserwogen nichts anhaben können! – Habt ihr dieses 
nun wohl begriffen?“ 

[GEJ.09_071,11] Sagten die Jünger: „Ja, Herr und Meister, nun haben wir Dich wohl 
wieder begriffen, da Du uns die Sache auch lichtvoll und mit verständlichen Worten 
erläutert hast; aber wenn Du in oft sehr verhüllten Bildern zu uns sprichst, so können wir 
nicht darum, so wir sagen: ,Herr, wo da, wie also?‘ Wir danken Dir nun aber auch, wie 
allzeit, für solche Deine uns erteilte Gnade und bitten Dich, daß Du mit uns auch stets die 
gleiche Geduld haben mögest!“ 

[GEJ.09_071,12] Sagte Ich: „So Ich wäre, wie da sind die Menschen, da wäre Mir Meine 
Geduld mit euch wohl schon zu öfteren Malen zu kurz geworden; aber weil Ich Der bin, 
als den ihr Mich kennet, und bin voll der höchsten Geduld, Langmut, Liebe und Sanftmut, 
so werdet ihr euch über Meine Geduld auch nie zu beklagen haben. Seid aber auch also 
geduldig, sanft- und demütig, wie Ich das von ganzem Herzen bin, und liebet euch als 
wahre Brüder untereinander, wie auch Ich euch liebe und allzeit geliebt habe, so werdet ihr 
es dadurch aller Welt zeigen, daß ihr wahrhaft Meine Jünger seid! Keiner von euch dünke 
sich mehr zu sein denn sein Nebenjünger, denn ihr seid alle gleiche Brüder; nur Ich allein 
bin euer Herr und Meister und werde das auch sein und verbleiben in alle Ewigkeit, 
gleichwie zu allen Zeiten dieser Welt. Denn so der Vater mit Seinen Kindern keine Geduld 
hätte, wer anders sollte da mit ihnen noch Geduld haben? 



[GEJ.09_071,13] Wir haben nun schon eine geraume Zeit miteinander fürs Gottesreich 
gewirtschaftet, und ihr habet auch in solcher Zeit so manche Fehler begangen, und nicht 
einer von euch ist von Mir noch verstoßen worden, sogar der eine nicht, den Ich euch 
schon zu öfteren Malen bezeichnet habe, und der bis zur Stunde noch ein Teufel ist, der 
sich noch nicht gebessert hat. Aber Meine Liebe und Geduld hat ihn noch nicht gerichtet; 
um wieviel weniger wird sie diejenigen richten, die mit aller Liebe und vollstem Glauben 
an Mir hängen! Darum könnet ihr auch allzeit Meiner höchsten Liebe und Geduld völlig 
versichert sein; denn wer in Mir bleibt, in dem bleibe auch Ich.“ 

************************************************************************* 

53. Predigt – Am 27. Trinitatissonntage. Die letzte Zeit. 

[PH.01_053] Matth.24,15-28: Wenn ihr nun sehen werdet den Greuel der Verwüstung, 
davon gesagt ist durch den Propheten Daniel, daß er steht an der heiligen Stätte, alsdann 
fliehe auf die Berge, wer im jüdischen Lande ist; wer auf dem Dach ist, der steige nicht 
hernieder, etwas aus seinem Hause zu holen; wer auf dem Felde ist, der kehre nicht um, 
seine Kleider zu holen. Wehe aber den Schwangeren und Säugerinnen zu der Zeit! Bittet 
aber, daß eure Flucht nicht geschehe im Winter oder am Sabbat! Denn es wird alsdann eine 
große Trübsal sein, wie sie nicht gewesen ist von Anfang der Welt bis her und auch nicht 
mehr werden wird. Und wo diese Tage nicht würden verkürzt, so würde kein Mensch selig: 
aber um der Auserwählten willen werden die Tage verkürzt. So alsdann jemand zu euch 
wird sagen: „Siehe, hier ist Christus!“, oder: „da!“, so sollt ihr's nicht glauben. Denn es 
werden falsche Christi und falsche Propheten aufstehen und große Zeichen und Wunder 
tun, daß verführt werden in den Irrtum, wo es möglich wäre, auch die Auserwählten. Siehe, 
ich habe es euch zuvor gesagt! Darum, wenn sie zu euch sagen werden: „Siehe, er ist in der 
Wüste!“, so gehet nicht hinaus, – „Siehe, er ist in der Kammer!“, so glaubet nicht! Denn 
gleich wie der Blitz ausgeht vom Aufgang und scheint bis zum Niedergang, also wird auch 
sein die Zukunft des Menschensohns. Wo aber ein Aas ist, da sammeln sich die Adler. 

4. Mai 1872 

[PH.01_053,01] Dieses Wort ist das letzte Evangelium, welches Ich euch erklären will. Es 
behandelt die letzte Zeit des Judentums, sowie die letzten Zustände der Menschheit und 
endlich sogar die letzten Ereignisse am Ende der sichtbaren Welt, welche wieder, in andere 
Formen und in höhere Stufen übergehend, einen neuen Kreislauf beginnen wird. 

[PH.01_053,02] Einst sagte Ich Meinen Jüngern den Untergang des Tempels in Jerusalem 
voraus, den ersten Akt des Endes der Juden als Volk. Sie hatten damals als solches ihre 
Rolle ausgespielt und waren nicht weiter wert, im Verbande miteinander auf diesem 
Erdboden ein Reich zu bilden, nachdem sie das größte Reich, welches es je gegeben, Mein 
ewiges, geistiges Reich zerstören wollten. So wie sie vom Anfang an auserkoren waren, 
durch ihre Religion und ihre Propheten dasjenige Volk zu sein, in dessen Mitte Ich Mein 
Darniederkommen auf diese eure Erde bewirken konnte, so untauglich zeigten sie sich 
später, diese Meine Lehre anzunehmen und weiterzuverbreiten. 

[PH.01_053,03] Nur Meinen Jüngern und wenigen Auserwählten dieses Volkes ward das 
Licht der Wahrheit gegeben. Die übrigen verschmähten es und zogen ihm die Finsternis 
und das Festhalten am toten Buchstaben vor, eine Eigenschaft, die sie, obwohl sie unter 
allen Völkern zerstreut leben müssen, heutzutage noch nicht abgelegt haben. 

[PH.01_053,04] Die Geschichte erzählt euch deutlich, daß alles, was Ich voraussagte, 
wirklich eingetroffen ist, und zwar kurze Zeit nach Meinem Hingange in Mein Reich. So 
endete mit dem Tempel, der geistig zwar schon längst zerstört war, auch die Geschichte 
eines Volkes, welches Ich aus vielen auserwählt hatte, Träger und Förderer Meiner ewigen 
Wahrheit zu werden. 



[PH.01_053,05] Ich sagte Meinen Jüngern auch voraus, wie in der Folge Meine Religion, 
Meine Lehre, im Kampf mit dem Judentume sich nach und nach stets kräftigen und stets 
vorwärtsschreitend auch ihre Verehrer stets mehr fördern werde, während das Judentum 
mit seinem Kultus bis auf eure Zeiten, statt vorwärtszugehen, stehengeblieben ist und die 
an ihm Hängenden noch heute ihren Messias mit denselben weltlichen Ideen wie vor mehr 
als tausend Jahren erwarten. Über die Unrichtigkeit ihrer Vorstellungen suchte Ich sie 
schon damals aufzuklären; aber an der Halsstarrigkeit der Juden hatte Ich den größten 
Gegner. 

[PH.01_053,06] Alles in Meiner Schöpfung schreitet vorwärts. Alles verändert sich und 
vervollkommnet sich in der Veränderung. Nur die Juden wollten keine Neuerung, keine 
Veränderung, und so müssen sie ihr jetziges Los sich selbst zuschreiben, indem sie, nur 
dem Niedrigsten auf Erden, dem Mammon allein huldigend, von allen andern Völkern 
verachtet sind. So straft sich, wer nach dem Materiellen und nicht nach dem Geistigen 
strebt; denn Mein Reich, obgleich es sichtbar Materie zu sein scheint, ist doch nur Geist 
und nicht Materie. 

[PH.01_053,07] Was den Juden zur Zeit der Zerstörung Jerusalems begegnete, das wird 
sich auch als Ende der jetzt lebenden Menschheit wiederholen; denn die Greuel des 
Krieges und der Zerstörung werden wieder auftreten, nur in anderen Formen. Und wie in 
jenen Zeiten nur die wenigen, die an Mich glaubten, entweder ein besseres Los hatten, oder 
wenn es schon hart war, es leichter zu ertragen vermochten, weil sie im Glauben und im 
Vertrauen auf Mich nicht wankten, so wird es auch in der Zeit sein, die Meiner 
Wiederkunft vorausgeht. Auch dann werden Treue und Glauben auf Erden verschwunden 
sein, da die Menschheit oder wenigstens der größte Teil der Menschen, der Materie, der 
Welt und ihren Genüssen huldigt, wie ihr es jetzt schon überall bemerken könnt. 

[PH.01_053,08] So muß die Reinigung und Läuterung des geistigen Seelenreichs 
vorgenommen werden, wie Ich es im Evangelium vom Feigenbaume sagte. Wenn er 
anfängt, seine Blätter zu treiben und saftig zu werden, so ist das die Vorzeit des Sommers, 
die Vorzeit der Entwicklungs- und Fruchtbildungsperiode, welche uns geistig an die 
Scheidungs- und Prüfungszeit erinnert, in der Rechenschaft über das den Menschen 
anvertraute geistige Gut gefordert werden wird. 

[PH.01_053,09] Die Elementarereignisse, die Unglücksfälle und Krankheiten, welche 
dieser Zeit vorangehen, sind die letzten Versuche, noch zu retten, was zu retten möglich 
ist, damit nicht alle im Schlamm des Egoismus ersticken. Nur durch Unglück und herbe 
Schicksalsschläge wird das stolze Menschenherz mürbe. 

[PH.01_053,10] Die Wahrheit muß sich wie die Wirklichkeit nackt zeigen, damit keine 
Illusion sie verschönt. Nur so wirkt sie heilend. Und wenn die materielle Welt sich in 
ihrem eigentlichen Gewand der Vergänglichkeit und des Truges zeigt, wenn sie den 
Menschen mit Hohn zurückstößt und ihm, der sie liebkosen wollte, mit Verachtung den 
Rücken wendet, dann erst – meist leider nur zu spät – beginnt das Geistige seinen Einfluß 
auszuüben, dann erst erwachen bessere Gedanken und reinere Gefühle. So muß Ich als 
liebender Vater den Menschen führen, damit er den wahren Wert der Dinge erkennt und 
Den findet, der die stete Ruhe ist. 

[PH.01_053,11] Daß gegen diese sich steigernden Versuche, den Menschen in die Enge zu 
treiben, mit allen möglichen Mitteln gearbeitet wird, daß Spott, Rache und Verfolgung die 
Gläubigen treffen, daß falsche, aber auch wahre Propheten das Volk zu belehren suchen 
werden, daß am Ende bei den meisten eine gänzliche Verwirrung der Begriffe eintreten 
wird – das versteht sich von selbst. Alle Meine Mahnungen werden, wie vor der Sündflut, 
bei vielen fruchtlos bleiben, und nur wenige werden sich bekehren. Wenn die Ereignisse 
sich aber überstürzen, so wird doch die Mehrzahl geistig gerettet werden, und sie werden 
Mir danken, daß Ich sie durch solche strengen Mittel der allgemeinen Verderbnis entrissen 
habe. 



[PH.01_053,12] Wenn all diese unglücklichen Ereignisse über die Menschheit 
hereinbrechen werden, wie einst bei den Juden die Zerstörung des Tempels und Jerusalems 
– wer ist dann schuld daran? Bin Ich ein Rachegott, der das Blut und das Elend von so 
vielen Tausenden will? Oder sind sie es nicht vielmehr selbst, die alles unter ihren Sinn 
beugen und selbst die großen Gesetze der materiellen und geistigen Welt – wenn es nur 
möglich wäre! – umstoßen möchten? 

[PH.01_053,13] Seht, Ich lasse es hier niederschreiben, damit alle Welt es weiß! Wie Ich 
einst den Verfall des Judenvolkes voraussagte und derselbe auch wirklich eintraf, so habt 
ihr hier in 53 Predigten der Mahnungen und Voraussagungen genug, in denen Ich euch 
deutlich gesagt habe, was kommen wird, wie und wann es eintreffen muß, um Meine 
verirrten Kinder auf den rechten Weg zu bringen. Schon in jener Zeit sagte Ich zu Meinen 
Jüngern: „Es wird gepredigt werden das Evangelium vom Reiche Gottes in der ganzen 
Welt!“, und dieses Evangelium ist dieses Werk, das Ich euch hier als Zeichen Meiner 
Liebe und Gnade überlasse. 

[PH.01_053,14] Die Zeit der Greuel und der Verwüstung ist mehr geistig als materiell zu 
verstehen; denn was im Evangelium steht, wie z.B.: „Wer auf dem Dache ist, der steige 
nicht hernieder!“ usw., dies alles besagt: Laßt das Weltliche fahren und haltet euch an das 
Unverwesliche, Geistige! Dort ist der Anker, der euer Lebensschiff in den Stürmen des 
materiellen Unglücks und der geistigen Not festhalten kann! Ohne diesen Anker findet ihr 
keine Ruhe, keinen Frieden! 

[PH.01_053,15] Deswegen sammelt euch um Mich und haltet fest an Mir und Meiner 
Lehre! Denn – wie geschrieben steht –: „Himmel und Erde werden vergehen!“ Ja, Himmel 
und Erde werden vergehen; sie werden sich in andere Elemente auflösen, und aus ihnen 
werden andere Formen und andere Welten hervorgehen. Die ganze Schöpfung wird den 
gleichen Prozeß durchmachen, den auch das Judenvolk, welches mit seinen Traditionen 
und mit seiner Religion die Grundlage Meiner Lehre war, durchzumachen hatte. 

[PH.01_053,16] Ich habe bei der Schöpfung in alles, auch in das geringste Atom, Meinen 
Geist hineingelegt, um die Materie fähig zu machen, sich zu etwas Größerem und 
Höherem zu entwickeln. Ebenso war das Judenvolk das geeignete Element, in welchem Ich 
Meine Darniederkunft bewerkstelligen und – ähnlich wie in der ganzen sichtbaren 
Schöpfung – Mein großes Geisteswerk vollenden konnte. Jedoch wie das Judenvolk nach 
seiner Mission aufhörte ein Volk zu sein, und wie die Menschheit nach ihrer Läuterung 
aufhören wird, Träger aller egoistischen Leidenschaften zu sein, weil Besserem Platz 
gemacht werden muß, ebenso wird die ganze Schöpfung, die bis jetzt noch die Grundlage 
Meiner Liebe zu allen geschaffenen Wesen ist, einst auch aufhören müssen, der Ausdruck 
Meiner göttlichen Gedanken zu sein. 

[PH.01_053,17] Wenn die Wesen der Schöpfung, der Vergeistigung reif, an dem Punkt 
angekommen sein werden, wo auch die feinste Materie noch als grob erscheinen muß, 
dann ist diese, mit so vielen Wundern und Schönheiten ausgestattete Welt ein zu grober 
Träger für das Rein-Geistige, und es muß dann die ganze Schöpfung als Wohnort den 
Wohnenden gemäß eingerichtet werden, was die Auflösung bedingt. Zu dieser Zeit wird 
der Menschensohn in aller Herrlichkeit erscheinen – wie Ich einst sagte –, weil auch die 
geschaffenen Wesen in einem geistigen Verfassungszustand sein werden, diesen Glanz und 
diese Herrlichkeit ertragen zu können. Dann werden die höchsten Geister und Engel die 
Auserwählten aus allen vier Winden und von einem Ende des Himmels zum andern 
sammeln. 

[PH.01_053,18] Ja, so wird es noch oft geschehen, stets auf höheren Stufen und verbunden 
mit größeren Seligkeiten. Ich kann Mich Meinen Geistern immer nur so zeigen, wie sie 
Mich fassen können. Da Ich aber unendlich bin, so sind auch die Auffassungen von Mir 
unendlich, und Mein Reich wäre kein unendliches, wenn nicht eine stete Steigerung der 
geistigen Potenzen möglich wäre. 



[PH.01_053,19] Dies alles sagte Ich in jener Zeit Meinen Jüngern in Bildern voraus, nicht 
nur damit sie es wissen, sondern damit bewiesen werde, daß Meine Worte nie vergänglich 
sind und stets wahr bleiben werden! Glaubt ja nicht, daß Ich für euch allein auf die Welt 
kam, daß Ich alles der kleinen Erde und ihrer Bewohner wegen erduldete, nein, Meine 
Taten sind Taten der Unendlichkeit! Auch die Bibel, worin zum Teil Meine Worte, die Ich 
während Meiner Erdenjahre sprach, geschrieben stehen, ist nicht für euch allein – sie 
gehört der ganzen Schöpfung. 

[PH.01_053,20] Und wenn Millionen von Welten von Meiner Existenz bis jetzt noch 
nichts wissen, so wird doch die Zeit kommen, wo auch diese Worte Gottes zu ihnen 
dringen und von ihnen, entsprechend ihrer geistigen Bildung, verstanden werden. Dann 
wird bei den geistig vollkommen Wiedergeborenen die harte Rinde des Buchstabens und 
die wörtliche Auffassung verschwinden, und es wird der reine und tiefe Sinn der Worte 
Gottes, der Worte eines liebenden Vaters, klar und helleuchtend, der ganzen Schöpfung 
verständlich, allen zurufen: „Liebet, o liebet nur alle einander!“ Denn aus Liebe habe Ich 
die Welt erschaffen, aus Liebe den größten Akt der Demut auf eurer Erde vollführt, aus 
Liebe die Menschheit geläutert durch Drangsale und Leiden, damit Meine Worte, die Ich 
einst sprach und in diesem Evangelium erklärte, stets wahr bleiben! Sie haben keinen 
anderen Zweck, als Meine Kinder wirklich zu dem zu machen, was viele nur dem Namen 
nach waren. 

[PH.01_053,21] So soll nach dem Greuel der Verwüstung, wie nach Gewitter, Regen und 
Sturm, allen wieder die Gnadensonne in ihrem ganzen Glanze leuchten! Wenn die geistige 
Luft von allen schlechten Giften gereinigt sein wird, dann bereitet sich, wie die erfrischte 
Erde nach einem Gewitter, alles zu einem neuen, tätigen Leben vor. Amen. 

************************************************************************* 

94. Kapitel 

[GEJ.09_094,01] Sagte Ich: „Gerade unvernünftig sind deine Fragen nicht, und du hast das 
volle Recht, danach zu fragen, was dir unbekannt ist; und Mir steht offenbar das Recht zu, 
dir zu antworten, so und so, wie Ich es für dich und für die andern zweckdienlich finde. 
Weil du aber nun schon gefragt hast, so will Ich dir denn auch antworten, und so höre 
denn! 

[GEJ.09_094,02] Ich werde bei Meiner zweiten Wiederkunft nicht mehr aus einem Weibe 
irgendwo wieder als ein Kind geboren werden; denn dieser Leib bleibt verklärt so wie Ich 
als Geist in Ewigkeit, und so benötige Ich nimmerdar eines zweiten Leibes in der Art, wie 
du das gemeint hast. 

[GEJ.09_094,03] Ich aber werde zuerst unsichtbar kommen in den Wolken des Himmels, 
was so viel sagen will als: Ich werde vorerst Mich den Menschen zu nahen anfangen durch 
wahrhaftige Seher, Weise und neuerweckte Propheten, und es werden in jener Zeit auch 
Mägde weissagen und die Jünglinge helle Träume haben, aus denen sie den Menschen 
Meine Ankunft verkünden werden, und es werden sie viele anhören und sich bessern; aber 
die Welt wird sie für irrsinnige Schwärmer schelten und ihnen nicht glauben, wie das auch 
mit den Propheten der Fall war. 

[GEJ.09_094,04] Ebenso werde Ich von Zeit zu Zeit Menschen erwecken, denen Ich alles 
das, was jetzt bei dieser Meiner Gegenwart ist, geschieht und gesprochen wird, durch ihr 
Herz in die Feder sagen werde, und es wird dann das einfach Geschriebene auf eine eigene, 
den dermaligen Menschen wohlbekannte kunstvolle Art in einer ganz kurzen Zeit von 
einigen Wochen und Tagen in vielen Tausenden gleichlautenden Exemplaren können 
vervielfacht und so unter die Menschen gebracht werden; und da die Menschen in jener 
Zeit beinahe durchgängig des Lesens und Schreibens wohl kundig sein werden, so werden 
sie die neuen Bücher auch selbst wohl lesen und verstehen können. 



[GEJ.09_094,05] Und diese Art der Ausbreitung Meiner neu und rein wiedergegebenen 
Lehre aus den Himmeln wird dann um vieles schneller und wirksamer zu allen Menschen 
auf der ganzen Erde gebracht werden können denn so wie jetzt durch die Boten in Meinem 
Namen von Munde zu Munde. 

[GEJ.09_094,06] Wenn auf diese Art Meine Lehre unter die Menschen, die eines guten 
Willens und tätigen Glaubens sein werden, gebracht sein wird und zum wenigsten ein 
Drittel der Menschen davon Kunde haben werden, so werde Ich denn auch hie und da 
persönlich und leibhaftig sichtbar zu denen kommen, die Mich am meisten lieben und nach 
Meiner Wiederkunft die größte Sehnsucht und dafür auch den vollen und lebendigen 
Glauben haben werden. 

[GEJ.09_094,07] Und Ich werde aus ihnen Selbst Gemeinden bilden, denen keine Macht 
der Welt mehr einen Trotz und Widerstand zu bieten vermögen wird; denn Ich werde ihr 
Heerführer und ihr ewig unüberwindlicher Held sein und richten alle toten und blinden 
Weltmenschen. Und also werde Ich die Erde reinigen von ihrem alten Unflate. 

[GEJ.09_094,08] Zur Zeit der neuen Seher und Propheten aber wird eine große Trübsal 
und Bedrängnis unter den Menschen sein, wie sie auf dieser Erde noch niemals da war; 
aber sie wird Meiner dermaligen Auserwählten wegen nur eine kurze Zeit dauern, auf daß 
diese an ihrer Seligwerdung nicht sollen einen Schaden erleiden. 

[GEJ.09_094,09] Doch in diesem Lande, wo Ich nun schon von einem Orte zum andern 
von den Juden des Tempels wie ein Verbrecher verfolgt werde, und das in jener Zeit von 
den finstersten Heiden zertreten wird, werde Ich persönlich nicht wieder zuerst auftreten 
und lehren und trösten die Schwachen. Wohl aber in den Landen eines andern Weltteiles, 
die nun von den Heiden bewohnt werden, werde Ich ein neues Reich gründen, ein Reich 
des Friedens, der Eintracht, der Liebe und des fortwährend lebendigen Glaubens, und die 
Furcht vor dem Tode des Leibes wird nicht mehr sein unter den Menschen, die in Meinem 
Lichte wandeln und im beständigen Verkehr und Umgang mit den Engeln des Himmels 
stehen werden. – Da hast du nun eine rechte Antwort auf deine Frage.“ 

[GEJ.09_094,10] Sagte der Schriftgelehrte: „Asien, die alte Wiege der Menschen und der 
vielen Segnungen Gottes, wird sonach nicht mehr das Glück haben, Dich in Deiner 
Wiederkunft auf diese Erde zu sehen und zu hören? Das ist wahrlich keine freudige Kunde 
für diesen Weltteil.“ 

[GEJ.09_094,11] Sagte Ich: „Die Erde ist allenthalben Mein, und Ich weiß, woorts Meine 
Wiederkunft für die ganze Erde am allerwirksamsten sein wird! In jener Zeit aber, in der 
sich die Menschen von einem Ende der Erde zum andern so schnell, wie da fährt ein Blitz 
aus der Wolke, werden verständigen können, und in der die Menschen auf ehernen Straßen 
mit Benutzung der im Feuer und Wasser gebundenen Geister schneller die weitesten 
Strecken des Erdbodens werden überfahren können, als da der heftigste Sturm von einem 
Ende der Erde zum andern treibt, und die Schiffe mit Hilfe derselben Kräfte den großen 
Ozean in einer viel kürzeren Zeit überfahren werden als nun die Römer von Rom aus bis 
nach Ägypten, da wird die Kunde von Meiner persönlichen Wiederkunft in einer ganz 
kurzen Zeit leicht über die ganze Erde verbreitet werden können, und also auch nach 
Asien. 

[GEJ.09_094,12] Aber es fragt sich da wieder: Wird die Kunde bei den blinden und tauben 
Heiden dieses Weltteils auch Glauben finden? 

[GEJ.09_094,13] Ich meine und sage: Schwerlich eher, als bis es durch ein großes 
Weltgericht geläutert werden wird! 

[GEJ.09_094,14] Es gibt ein gar großes Land im fernen Westen, das von allen Seiten vom 
großen Weltozean umflossen ist und nirgends über dem Meere mit der alten Welt 
zusammenhängt. Von jenem Lande ausgehend, werden die Menschen zuerst große Dinge 
vernehmen, und diese werden auch im Westen Europas auftauchen, und es wird daraus ein 



helles Strahlen und Widerstrahlen entstehen. Die Lichter der Himmel werden sich 
begegnen, erkennen und sich unterstützen. 

[GEJ.09_094,15] Aus diesen Lichtern wird sich die Sonne des Lebens, also das neue, 
vollkommene Jerusalem, gestalten, und in dieser Sonne werde Ich auf diese Erde 
wiederkommen. – Und nun mehr denn zur Genüge von dem, was dereinst geschehen 
wird!“ 

[GEJ.09_094,16] Hierauf machten sogar Meine Jünger große Augen und sagten unter sich: 
„So klar und umständlich hat Er von Seiner einstmaligen Wiederkunft noch nicht geredet! 
Glücklich werden die Menschen sein, die in jener Zeit dort leben werden, wo Er 
wiederkommen wird mit aller Fülle Seiner Gnade, – aber überunglücklich jene, die an Ihn 
nicht glauben werden und etwa, gleichwie nun die Pharisäer, sich gegen Ihn erheben und 
Ihm nach dem Leben streben, sich wider Ihn setzen und ihr Heidentum schützen wollen. 
Denen wird Er, wie Er das schon zu öfteren Malen und auf dem Ölberge durch Zeichen am 
Himmel angezeigt hat, als unerbittlicher Richter entgegenkommen und ihnen geben den 
Lohn in der Hölle.“ 

[GEJ.09_094,17] Sagte Ich: „Ja, ja, da habt ihr nun die Wahrheit geredet! Und Ich sage es 
euch: Wahrlich, wahrlich, dieser sichtbare Himmel und diese Erde werden in der rechten 
Länge der Zeiten auch vergehen; aber Meine Worte, die Ich zu euch geredet habe, werden 
nicht vergehen!“ 

************************************************************************* 

[GEJ.10_156,03] Sagte Ich: „Ist vorderhand auch gar nicht notwendig, sondern das wird 
schon Mein Geist bei vielen tun, die Ich dazu berufen werde. Für die Kinder der Jetztzeit 
aber ist es genug, daß die Menschen an Mich glauben, daß Ich diesem Meinem Fleische 
nach von Gott, dem Vater, ausgegangen bin, und daß ein jeder Mensch durch solch einen 
Glauben zur wahren Erkenntnis Gottes, zur wahren Liebe zu Ihm und zum Nächsten und 
dadurch auch zum ewigen Leben übergehen wird. 

[GEJ.10_156,04] Und so werdet ihr in dem die Posaune sein, welche alle hören werden, 
auch die, die in den Gräbern sind, und die das Meer ihrer endlos vielen Torheiten und 
Sünden wegen gefangenhält, und sie werden aus den Gräbern hervorgehen, und auch die, 
die das Meer gefangengehalten, werden frei werden und angetan werden mit dem Kleide 
des Lebens. 

[GEJ.10_156,05] Denn wer da erweckt wird durch die Posaune, der wird nicht erweckt 
zum Tode, sondern zum Leben; wer aber den Schall der Posaune nicht wird hören wollen, 
der wird auch nicht erweckt werden, sondern verbleiben in der Nacht seines Grabes und in 
der Gefangenschaft des Meeres bis zur Zeit, in der diese ganze Erde aufgelöst wird durchs 
Feuer. Denn wie zu der Zeit Noahs werden sie freien und sich freien lassen und sich gar 
nicht kümmern um die Stimme Meiner Erweckten; diese werde Ich aber dann gleich in 
einem Augenblick von dieser Erde entrücken und jene mit allen ihren Lieblingen dem 
alles zerstörenden Feuer preisgeben, zu dessen Entstehung die dermaligen 
unbußfertigen Weltmenschen selbst das allermeiste beitragen werden. 

[GEJ.10_156,06] Und sehet, das wird ein letztes Gericht auf dieser Erde sein, zu dem 
kleine Anfänge bald nach euch werden gemacht werden! Zudem aber müsset ihr freilich 
nicht denken, daß solch ein Feuer alsogleich an allen Orten und Punkten der Erde zugleich 
hervorbrechen wird, sondern gleich nur so nach und nach, auf daß den Menschen noch 
immer zur Besserung Zeit und Raum gegeben wird. 



[GEJ.10_156,07] Es entsteht in euch freilich geheim wieder die Frage, was es darauf mit 
solchen unbändigen Seelen für eine Bewandtnis haben werde. Da denket aber nur daran, 
was Ich euch soeben gesagt habe, daß es in Meines Vaters Hause viele Wohnungen und 
Korrektionsanstalten gibt, und ihr werdet daraus leicht innewerden, was da fürderhin mit 
solchen Seelen geschehen wird! 

[GEJ.10_156,08] Jedoch, was Ich euch nun gesagt habe, das behaltet bei euch; denn die 
Menschen, wie sie jetzt sind, können solches nicht fassen und begreifen! Darum haben die 
Juden, als sie zu den Zeiten der Könige stets finsterer und halsstarriger geworden sind, die 
letzten drei euch schon bekanntgegebenen Bücher nimmer verstehen mögen und haben sie 
als apokryph (unecht) beseitigt. 

[GEJ.10_156,09] Die euch bekannten Essäer haben sich derselben aber noch zur rechten 
Zeit zu bemächtigen gewußt und sich daraus auch viele irdische Vorteile bereitet, was 
freilich in Meinem Willen ebensowenig gelegen war, als es je in Meinem Willen hat 
gelegen sein können, daß die Menschen mit Hilfe aller der Fähigkeiten, die Ich ihnen 
gegeben habe, sich in alle Wucht der Sünden begeben und Meiner gänzlich vergessen 
sollten. Aber dessenungeachtet haben sich die Menschen mit allerlei guten und schlechten 
Erfahrungen bereichert und sind dann zu verschiedenen Zeiten dennoch wieder zu Mir 
zurückgekehrt und haben sich dadurch Wege zur Besserung und zum Lichte bereitet. Und 
so wird auch durch die Essäer noch ein rechtes Licht unter viele Menschen kommen." 

************************************************************************* 

[GEJ.10_188,10] Und Ich habe daher auch zu ihrem endlichen Gerichte das vorgesehen 
und bestimmt, daß sie am Ende alle umkommen sollen durch das Feuer und Licht Meines 
Blitzes. 

[GEJ.10_188,11] Und so wird das in Erfüllung gehen, was Ich euch schon einmal bei einer 
Gelegenheit gesagt habe, daß Ich am Ende die Erde von ihrem Unrate durchs Feuer werde 
reinigen lassen. 

************************************************************************* 

[GEJ.10_235,09] Allein das Volk blieb in seiner großen Sündhaftigkeit, bei Hurerei und 
Schwelgerei aller Gattung, und achtete der göttlichen Mahnung nicht, bis auf den Lot und 
seine kleine Familie. Und siehe, es kam in dem ganzen, weiten Umkreis des Toten Meeres 
zu den gewaltigsten Feuerausbrüchen, so wie du sie schon in der Gegend Italiens und 
Siziliens gesehen hast, und das ganze Firmament war voll Feuers, so daß dasselbe über alle 
die Städte in einem dichtesten Regen herabzustürzen anfing, bestehend in brennenden 
Schwefel- und Erdpechklumpen. 

[GEJ.10_235,10] Diese Feuerszene dauerte über vierzehn Tage lang. Dadurch wurde unter 
der leichten Erddecke dieses Landstückes ein hohler Raum gebildet, und das Land stürzte 
mit allem, was es trug, in die feurige Tiefe hinab, die erst nach und nach mit dem Wasser 
des Jordans und einiger kleiner Bäche ausgefüllt wurde. Wäre das nicht geschehen, so 
wäre auch das ganze Jordantal in den inneren Brand geraten und eingesunken; denn auch 
dieses ganze Tal ruht auf Schwefel und Erdpech. Und somit habe Ich dir jetzt in der Kürze 
alles natürlich enthüllt, was du im Moses in weiterer Umfassung gelesen hast!" 

 


